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J Rußland und Deutſchland.
Krieg mit Rußland, das iſt ein Geſpenſt, welches drohend

überall emporſteigt, und in zweifelnder Ungewißheit wird die
große Frage von Berufenen und Unberufenen vielfach behandelt,
ohne daß man zu einer Klarheit über dieſe ſo wichtige Angelegen-
heit kommen kann. Daß etwas in der Luft ſchwebt, kann auch
der größte Optimiſt nicht läugnen, denn es iſt noch nicht allzu
lange her, daß die ruſſiſchen Zeitungen täglich von Schmähungen
gegen Deutſchland voll waren, von Schmähungen, die nicht durch
eine Zeitungslaune geſchaffen waren, ſondern die ausgingen und
Widerhall fanden bei dem ganzen Volke bis in die höchſten Kreiſe
hinauf. Und wenn jetzt die wilde Fluth in etwas ſich gelegt hat,
ſo wagt doch Keiner zu behaupten, daß die Stimmung ſich des-
halb gebeſſert hätte; es ſcheint eher eine Stille zu ſein, wie ſie
einem heftigen Sturme vorauszugehen pflegt.

Aber dennoch giebt es keinen Krieg mit Rußland, wird da-
gegen von vielen Seiten gerufen. Betheuern unſere Staats
männer doch fortwährend, daß ſie keine trüben Wolken am poli
tiſchen Horizonte ſehen, und iſt nicht noch in der letzten, kürzlich
gehaltenen Thronrede ausdrücklich hervorgehoben worden, daß
wir keinen Krieg zu befürchten haben, und hat uns daſſelbe nicht

Moltke in ſeiner vor wenigen Tagen gehaltenen Rede abermals
verſichert! Aber wie ſollte auch Rußland mit uns einen Krieg
beginnen! Spricht man denn nicht fortwährend von unſerer
Freundſchaft mit Rußland, und iſt es denn nicht aller Welt be
kannt, daß Kaiſer Wilhelm und ſein Neffe der Czar Alexander II.

in herzlicher, wahrer Freundſchaft verbunden ſind?
Die Freundſchaft zwiſchen Rußland und Deutſchland und

die Freundſchaft der beiden Dynaſten, das wären demnach die
Momente, um die es ſich handelte, die man ſich recht klar zu
machen hätte, wenn man über die ſchwebende Frage in etwas in
Sicherheit kommen möchte.

Betrachten wir zunächſt die Freundſchaft zwiſchen den bei
den Ländern. Eine ſolche Freundſchaft könnte aus gemeinſamen
politiſchen Jntereſſen hervorgehen. Wir werden aber bald er-
kennen, das von einer ſolchen Freundſchaft durchaus nicht die
Rede ſein kann. (Vergl. Rußland unter Alexander II. und Deutſch
land. Von E. v. d. Brüggen, erſchienen „Jm neuen Reich.“
Wochenſchrift 1880 4, 5, 6). Allerdings beſtand einmal eine
ſolche Freundſchaft, die ſich noch traditionell im Glauben und im

h

Munde des Volkes erhalten hat. Aber einmal beſtand dieſe
Freundſchaft nur zwiſchen Preußen und Rußland, und dann iſt
ſie ſchon ſeit Jahrzehnten, wenn nicht ſchon ſeit noch längerer

direkt unterſtützten. Aber bei dieſer Unterſtützung haben wir einZeit zu Grabe getragen. Sie datirt von jenen Jahren her, als
Friedrich I. König von Preußen und der Czar Peter von Ruß
land zuerſt zu gleicher Zeit den Kampf um eine europäiſche

zu begehren, denn wir durften Oeſterreich nicht gegen uns aufbrin-Stellung begannen. Beider Länder galten für barbariſche Staaten,
beide Könige wurden als Eindringlinge von den übrigen Fürſten
Europas betrachtet, und ſo waren ſie durch gleiche Intereſſen
verbunden, da ſie ſich gemeinſam eine Weltſtellung erobern wollten.

Dies Verhältniß dauerte unter Friedrich II. und Katharina II.
ungeſtört fort, und die beiden Länder näherten ſich zumal ſeit dem
Teſchener Frieden immer mehr und mehr. Wiederholt hielten
Beide zuſammen, um ſich eine Stellung in Europa zu erkämpfen,
und über die Trümmer Polens hinweg gedachten ſie ſich als
Großſtaaten zu erheben. Die Gegnerſchaft gegen Europa und
die Theilung Polens verband ſie und ebenſo Friedrich Wilhelm II.
und Katharina, die zum zweiten und dritten Male Polen theilten.

Nun aber ſollte bald ein Wendepunkt eintreten. Die große
Armee Napoleons I. ging in Rußland zu Grunde, und in den
Befreiungskriegen bekämpften Rußland und Preußen den großen
Tyrannen Schulter an Schulter ſtehend bis zu ſeiner Vernichtung.
Den Sieg hatten ſie gemeinſam erfochten, aber die Siegesfrüchte
wurden ungleich vertheilt. Rußland erreichte nach dieſem Kriege,
was es ſchon ſo lange erſtrebt hatte, es ward Großſtaat, und
ſeine Herrſcher traten nach dieſer Zeit ebenbürtig den anderen
großen Potentaten Europas an die Seite; Preußen aber ward
durch den Neid der übrigen Fürſten, und auch durch die Be
ſtrebungen Rußlands mit, herabgedrückt. Von jetzt an waren es
nicht mehr die Jntereſſen des gemeinſamen Wachſens, welche
Rußland und Preußen verbanden, ſondern das mächtige Rußland
nahm dem kleineren Preußen gegenüber, das noch um ſeine Stel-
lung kämpfte, mehr die Stellung eines Gönners, eines beſchützen-
den Freundes ein. Dieſe Stellung dauerte fort bis zu den Kriegen
von 66 und 70--7 1. Es kam noch dazu, daß König Wilhelm
und Alexander II. innig perſönlich befreundet wurden und ſo aus
dem Staatenbunde mehr ein Familienbund der Dynagſtien ent
ſtand.

So reicht die freundſchaftliche Beziehung zwiſchen beiden
Ländern bis zum Jahre 70 heran, aber von da an iſt ſie auch
vollſtändig verſchwunden. Das ruſſiſche Volk mochte es wohl
leiden, daß Preußen durch ſein Wohlwollen mit zehoben wurde,
es ertrug es aber durchaus nicht, daß der ehemals ſo kleine Staat
ſich eine Weltſtellung durch eigene Kraft eroberte. Die Siege
Preußens betrachteten ſie wie einen Angriff gegen ſie und beglei-
teten ſie mit den unliebſamſten Kommentaren.

Von der Freundſchaft der beiden Staaten kann man dem-
nach ſeit dieſen Jahren nicht mehr reden, es blieb nur noch die
Freundſchaft der beiden Dynaſten. Der wohlwollenden Geſin-
nung Alexanders II. allein haben wir es zu danken, daß Rußland
im Jahre 70 eine uns ſo günſtige Stellung einnahm, während
das ruſſiſche Volk auf das heftigſte gegen uns erbittert war, und
allein aus perſönlichem Wohlwollen haben wir Rußland im
Türkenkriege dieſen Dienſt wieder vergolten, indem wir es in-

ſicheres Maß wohlweißlich beobachtet, wir ſchützten Rußland nur
in ſeinem eigenen Jntereſſe, ohne für uns irgend einen Vortheil

gen, weil unſere Politik bereits zu dieſem Lande ſich hinüberneigte.
Mit Rußland hatten wirkeine ſtaatlichen Intereſſen mehr, wohl aber
unendlich viele mit Oeſterreich. Dieſer Moment aber war es, was

die Freundſchaft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Alexander II.
empfindlich ſtören ſollte. Der Czar wollte einen Siegespreis für
ſeine Anſtrengungen im Türkenkriege haben; im Frieden von
St. Stefeno wollte es die Bulgaren vom türkiſchen Joche be-
freien, und ſo ein Reich errichten, durch das Oeſterreich auf das
Aeußerſte bedroht ward. Es iſt bekannt, welch ein Sturm ſich
gegen die Friedensartikel erhob, und wie auf dem Congreß zu
Berlin die Bedingungen durchans verändert wurden. Deutſch
land und alle anderen Mächte verboten die Errichtung eines
großen Bulgarenreiches und die Mediatiſirung der Türkei. So
trat Deutſchland zum erſten Male feindlich gegen Rußland auf
und zwar im Jntereſſe Oeſterreichs. Dadurch ward der Czar
gekränkt. Er hatte Deutſchland im franzöſiſchen Kriege uneigen-
nützig, gegen den Willen ſeiner Unterthanen, geſchützt und ver
langte nun die gleiche opferwillige Dankbarkeit. Allein er fand
ſich getäuſcht. Darum grollte er und trotz der Berliner Ab
machungen verfolgte er ſeine idealiſtiſchen Pläne, die Bulgaren
zu befreien, ohne ſich um die politiſchen Machtfragen zu be-
kümmern. Die Slaven verſäumten es nicht, ſeine Stimmung
zu benutzen, und da idealiſtiſche Menſchen ſich eher als reale
Politiker beſtimmen laſſen, ſo gab er ihnen leicht Gehör.

So ſteht es um unſere Freundſchaft mit Rußland. Die
Fragen liegen klar vor aller Augen da, und es drängt ſich jedem
Beobachter die Frage auf: kann das Alles zu einem Kriege
führen Bevor wir jedoch eine Beantwortung dieſer Frage
wagen, möchten wir noch auf zwei andere Punkte aufmerkſam
machen auf die wirthſchaftliche Stellung, die wir Rußland
gegenüber einnehmen, die eng zuſammenhängt mit der Frage,
was die Concurrenz Rußlands und Deutſchlands auf der Oſtſee
für ein Gewicht hat, und zweitens auf das Treiben der
ſlaviſchen Partei und der Nihiliften.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 9. März. Das Abgeordnetenhaus und das

Herrenhaus haben beſchloſſen, den Kaiſer und den Kron-
prinzen anläßlich der Verlobung des Letzteren zu beglückwün-
ſchen. Eine im Abgeordnetenhauſe vom Finanzminiſter einge
brachte Vorlage über Kreditoperationen zur Deckung des
Defizits im Jahre 1880 verlangt die Ermächtigung zur Aus
gabe einer Goldrente im Betrage von nominell 20 Millionen.

Paris, 9. März. Senat. Fortſetzung der Berathung des
Art. 7 des Geſetzentwurfs über den höheren Unter-
richt. Der Konſeilspräſident Freycinet erklärte, daß durch den
Art. 7 keineswegs die Freiheit verletzt werde. Nach Anſicht der
Regierung hätten Kongregationen, die nicht autoriſirtſeien, gleich
viel ob religiöſe oder nicht, kein Recht, zu exiſtiren. Freyecinet
ſtellte weiter in Abrede, daß der Geſetzentwurf die Religion an
taſte und betonte, daß die Regierung zwiſchen alten und neuen
Inſtitutionen einen Unterſchied machen werde; ſie würde die
neuen unterſagen, wenn ſie nicht legal ſeien und den alten gegen
über die geſetzlichen Beſtimmungen in Anwendung bringen. Man

Baganini.
Original Novelle von K. Wally.

(Fortſetzung.)
So erzählte die Alte und brach in lautes Schluchzen aus.

Gianetta aber war es, als ſollte ſie zuſammenbrechen. Sie
ſchwankte zurück und ſank auf den Stuhl am Fenſter; leiſe wie
derholte ſie mit bebenden Lippen die Worte, Klara ging an den
Fluß hinab und nahm ſich ſelbſt das Leben. Wie betäubt von der
Erzählung ſaß ſie da und ſtarrte vor ſich hin.

Fort, fort von hier! Keine Minute durfte ſie noch länger
verweilen. Zurück nach Dresden! Wie hatte ſie ſich ſo vergeſſen
können! Gütig war das Schickſal noch mit ihr verfahren, daß
es ſie warnte, ehe ſie einen Schritt gethan hatte, den ſie nicht
hätte wieder gut machen können. Noch war Paganini nicht da,
ſie konnte ihm noch entfliehen.

Raſch ſprang ſie empor und rief nach ihrem Mädchen. Eine
fliegende Röthe hatte ihre Wangen bedeckt, und haſtig ſtieß ſie
die Worte heraus. Sie trug dem Mädchen auf, den Wagen an
ſchirren zu laſſen und ſchrieb dann mit Bleiſtift einige Worte auf
ein Stück Papier, gab dies ihr und befahl ihr hier zu bleiben,
den Zettel Paganini zu geben und ihm zu berichten, was ſie
wüßte. Dann ſolle ſie wieder mit irgend einer Gelegenheit nach
Dresden zurückkehren. Das erſtaunte Mädchen verſprach Alles
richtig auszuführen und half dann ihrer Herrin in den Wagen.

So fuhr Gianetta wieder nach Dresden zurück, das ſie am
Morgen verlaſſen hatte, um es nie wieder zu betreten. Sie hatte
den Entſchluß umzukehren, ſo ſchnell gefaßt, daß ſie erſt recht zur
Beſinnung kam, als ſie ſich ſchon wieder auf dem Wege nach
Dresden befand. Jmmer tönten ihr noch jene Worte in den
Ohren und klangen in ihrem Herzen wieder: ſie ging an den Fluß
hinab und nahm ſich ſelbſt das Leben. Jene Geſchichte, die der
ihrigen ſo ähnlich war, hatte ſie ſo ergriffen, daß ſie nur das
Eine fühlte: entfliehe deinem Verhängniß, ehe es zu ſpät iſt.
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Wenn ihr das Herz auch dabei blutete, ſie fühlte, daß ſie
jetzt recht handelte.

der Wagen an ihnen vorbei, und der unglückliche Paganini, welcher

Eine kurze Zeit war ſie ſchon gefahren, als ſie hörte, daß
ein Wagen ihnen im ſchnellen Trabe entgegen gefahren kam. Jhr
Herz fing heftiger an zu ſchlagen, und ſie barg ſich, ſo tief ſie
konnte, in die Ecke des Wagens. Sie ſchloß die Augen, um nicht
hinauszublicken und preßte die Hand auf ihr Herz. Schnell fuhr

in demſelben ſaß, ahnte nicht, daß er zum letzten Male in der
Nähe ſeiner Geliebten geweilt hatte, daß ſie ihm bald für immer
entriſſen wurde.

Erſt als das Geräuſch des ſich entfernenden Wagens in der
Ferne verklungen war, fingihr Herz an, wieder ruhiger zu ſchlagen,
und die unendliche Angſt und Bangigkeit, welche ſich augenblick-
lich ihrer bemächtigt hatte, ließ allmählig nach. Dafür aber über-
kam ſie eine tiefe Traurigkeit, ihre Augen begannen ſich mit Thrä-
nen zufüllen, und ſie fing an bitterlich zu weinen. Ach der Himmel
hatte die Unglückliche auch zu einem zu traurigen Geſchicke beſtimmt.

Die Thränen brachten ihr eine Art Erleichterung; ihr war
es, als ob ſie dieſelben ihrem unglücklichen Freunde zum Opfer
brächte, und als ob ſie ſich zugleich durch ſie freimache von den
Banden, die ſie noch an Paganini feſſelten. Ging ſie doch jetzt
einem Leben entgegen, einem Leben, das noch viel trauriger wer-
den mußte als früher, weil er wieder bei ihr geweſen war, und
weil dadurch die Gedanken an die alten glücklichen Zeiten mit
neuer Macht wieder in ihr wach geworden waren. Alles ſollte
ſie nun wieder vergeſſen; ſie ſollte wieder ſo fort leben, wie ſie
jetzt Jahre lang ihr Leben mühſam hingebracht hatte.

Konnte ſie aber noch länger an der Seite dieſes Mannes
bleiben Das war eine Frage, über die ſie ſich, zumal in ihrer
augenblicklichen Aufregung, nicht ſo ſchnell klar werden konnte.
Vor Allem galt es ihr jetzt erſt nach Dresden wieder zurückzu
kehren, damit ſie von der Schuld rein würde, die ſie auf ſich ge
laden hatte.

Endlos erſchien ihr die Fahrt, bis ſie endlich wieder in der
Stadt eintraf. Als ſie durch die Straßen fuhr, ſuchte ſie ſich
ſo viel als möglich den Blicken der Vorübergehenden zu

entziehen, denn Scham und Bangigkeit machten ihr das Herz

klopfen und die Wangen erröthen. Wie, wenn ſie ein Bekannter
ſähe in dem fremden Wagen, konnte er nicht leicht einen Verdacht
faſſen Darum ließ ſie auch den Kutſcher in einer einſamen
Straße halten und legte den Weg bis zu ihrer Wohnung zu Fuß
zurück.

Mit klopfendem Herzen ſtand ſie vor der Thür ihrer Woh-
nung und zog an der Klingel. Ein alter Diener öffnete ihr, und
ſie bemerkte an dem erſchrockenen und überraſchten Ausdrucke
ſeines Geſichtes, daß fie ihm ganz unerwartet kam. Robert, ſo
hieß der alte Lakai, war derjenige von den Dienern, welcher am
treuſten an ihr hing. Sechs Jahre war er ſchon um ſie, und er
war der Einzige, welcher ſie noch als Mädchen gekannt hatte,
denn er hatte ihrem Vater noch gedient. Als Gianetta ſah, daß
er durch ihren Anblick ſo überraſcht wurde, erfaßte ſie, ſie wußte
ſelbſt nicht warum, ein banges Gefühl, und ſie fragte mit be-
klommener Stimme:

„Was habt Jhr, Robert? Warum ſeid Jhr ſo erſchrocken?“
„Ach, ich habe nichts gnädige Frau,“ entgegnete dieſer

ſtockend, „aber der gnädige Herr iſt heute Morgen plötzlich von
ſeiner Reiſe zurückgekehrt.“

„Der gnädige Herr!“ wiederholte Gianetta ſeine Worte
und wurde bleich ſie mußte ſich an die Thür halten, denn ihr
war es, als ob ſie plötzlich das Bewußtſein verliere. Dann
ſchritt ſie langſam über die Schwelle, winkte dem Diener und
ſagte leiſe: „Folgt mir!“

Beide betraten Gianettas Zimmer, und dort wandte ſie ſich
wieder an Robert, indem ſie ihn mit leiſer, bebender Stimme
fragte: „Wann kehrte mein Gemahl zurück, und wo iſt er jetzt?“

„Heute morgen, Sie mochten kaum zwei Stunden fort ſein,
kehrte der gnädige Herr plötzlich von ſeiner Reiſe zurück,“ ent
gegnete der Diener, dann ſtockte er und ſah ſchweigend zu Boden.

„Und nun?“ fragte Gianetta ſo ruhig ſie vermochte, „hat
er nicht nach mir gefragt, und wo iſt er jetzt

„Ach gnädige Frau, ich weiß nicht, ob ich Jhnen Alles er
zählen darf.“



werde von ihnen verlangen, ſich die ſtaatliche Autoriſation zu ver
ſchaffen und ihre Statuten mitzutheilen. Es werde eine Unter-
ſuchung angeſtellt werden und diejenigen Jnſtitute ſollten auch
fernerhin geduldet werden deren Unterricht zu keinem Vorwurf
Anlaß gebe. Zum Schluß wies der Konſeilspräſident darauf hin,
daß die etwaige Ablehnung des Art. 7 ſchwere Folgen nach ſich
ziehen würde. Die Exkutivgewalt würde in Stand geſetzt werden,
die geſetzlichen Beſtimmungen noch viel ſtrenger in Anwendung
zu bringen. Die Annahme des Art. 7 ſei eine Nothwendigkeit
und er richte an den Senat das dringende Erſuchen, demſelben
ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. Nach dem Miniſterpräſidenten
nahm Dufaure das Wort.

Rom, 8. März. Die Deputirtenkammer beſchloß,
den Antrag Morelli's betreffend die Eheſcheidung in Er
wägung zu ziehen. Der Juſtizminiſter hatte die Erklärung abge
geben, daß das Miniſterium den Morelli'ſchen Antrag im Prin
zipe acceptire, ſich aber einige Aenderungen deſſelben vorbehalten

müſſe. Vom Handelsminiſter wurde eine Vorlage betreffend die
Theilnahme Italiens an der Berliner Fiſchereiausſtellung ein
ebracht.ß Jrufel, 9. März. Repräſentantenkammer. Bei der Be-

rathung des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen wurde
der Antrag auf Beibehaltung der belgiſchen Geſandt-
ſchaft beimVatikanmit97 gegens Stimmen angenommen.

London, 9. März. Lord Beaconsfield hat in einem
vom 8. d. M. datirten, an den Vizekönig von Jrland ge-
richteten Schreiben dem Letzteren die bevorſtehende Auflöſung

des Parlaments mitgetheilt. Lord Beaconsfield erinnert
in dieſem Schreiben an alle die Wohlthaten, welche die dermalige
Regierung Irland erwieſen habe, ſpricht ſich auf das Entſchie
denſte gegen die „Klux“ aus, welche das conſtitutionelle Band
zerreißen möchten, das Irland mit England verbinde und betont
die Nothwendigkeit, die Solidarität Englands und ſeiner weiten
Gebiete zu befeſtigen. Bezüglich der demnächſt bevorſtehenden
Neuwahlen ſagt der Premier, die Macht Englands und der Frie
den Europas würden in vielen Stücken abhängen von dem Urtheile,
welches das Land durch die Wahlen ausſpreche. Die gegenwär
tige Regierung habe ven für alle Länder, insbeſondere aber für
England ſo nothwendigen Frieden ſichern können, mit dem Prin
zipe der Nichtintervention ſei aber die Aufrechterhaltung des
Friedens nicht möglich. Der Frieden hänge ab von der Mit-
wirkung, um nicht zu ſagen, von der Zunahme des Einfluſſes
Englands in dem Rathe Europas. Er hoffe, das Land werde
ein Parlament wählen, das entſchloſſen ſei, die Macht Englands

aufrecht zu erhalten.
Konſtantinopel, 9. März. Said Paſcha hat dem Sultan

behufs einer Verminderung des Defizits von 5 000 000
Pfund auf 3 000 000 Pfd. Vorſchläge über finanzielle Reformen
unterbreitet, nach welchen namentlich eine Beſchränkung der Ge

haltsbezüge der Staatsbeamten eintreten ſoll. Said Paſcha hat
von der Annahme ſeiner Vorſchläge ſein Verbleiben im Amte ab
hängig gemacht; die Entſcheidung ves Sultans iſt noch nicht be-
kannt, indeß ſoll derſelbe einer Entlaſſung Said Paſchas abge
neigt ſein.

Die „Pol. Korr.“ meldet: Die türkiſche Regierung hat
offiziell bekannt gemacht, daß die Steuerzahlungen vom 13.
März ab in klingender Münze zu erfolgen haben.

Waſhington, 8. März. Eine Botſchaft des Präſidenten
ayes an den Senat erklärt, die Politik der VereinigtenS ren bezüglich des PanamaKanals beſtehe in der

Ausübung der Kontrole über den Kanal durch die nordameri
kaniſche Union. Die Vereinigten Staaten könnten dieſe Kontrole
keiner europäiſchen Macht oder einer Kombination europäiſcher
Mächte überlaſſen.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Das engliſche Parlament wird aufgelöſt! Das
langerwartete, oft als unmittelbar bevorſtehend proklamirte und
immer wieder verſchobene Ereigniß ſoll ſich nunmehr in der That
vollziehen und bereits im Mai wird das neue Parlament zu
ſammentreten. Anfangs Juli wird Kardinal Manning die
langerſehnte engliſche Pilgerfahrt nach Lourdes ausführen,
um das Banner des heiligen Georg nach der Baſilika von Notre

Dame de Lourdes zu bringen.
Es hat, wie die „N. Fr. Pr.“ vernimmt, Graf Loris-

Melitoff eine Aufforderung an die Kkommunalverwaltung
der ruſſiſchen Hauptſtadt gerichtet, die vier Vertreter zur
Theilnahme an den Sitzungen der höchſten Kommiſſion zu
wählen, welche nebſt dem Stadthauptmann, wenn erforderlich,
den Berathungen dieſer Kommiſſion zugezogen werden ſollen.
Dieſe Thatſache finde allgemeine Billigung und Zuſtimmung.

„Was iſt denn geſchehen fragte Gianetta, „erzähle mir
Alles, hat man ihm meinen Brief gegeben

„Der gnädige Herr fragte ſofort nach Jhnen, und ich gab
ihm den Brief, welchen Sie an ihn geſchrieben hatten. Er las
ihn und ſtarrte dann eine ganze Weile ſtumm auf den Brief und
rief dann aus: entflohen mit Paganini!“

„O ich Unglückliche,“ ſprach Gianetta vor ſich hin, „warum
mußte ich ihm das auch ſchreiben. Ach ich dachte, nie wieder zu
rückzukehren und glaubte, er würde erſt ſpäter von ſeiner Reiſe
zurückkehren, vielleicht erſt in Wochen oder Monaten. Nun iſt
Alles anders gekommen, wer hätte das auch ahnen können

Stumm ſtanden Beide einander eine Weile gegenüber, und
den alten Diener erfaßte ein tiefes Mitleiden für die unglückliche
Frau, und leiſe wiſchte er ſich die Thränen aus ſeinen Augen.

„Was that er noch?“ fragte Gianetta leiſe.
„Nachdem er den Brief geleſen, fragte er, wie oft Signor

Paganini hier geweſen ſei, und ſchickte uns dann Alle hinaus;
ich hörte ihn aber wohl eine Stunde lang im Zimmer auf und
abgehen, wobei er abgeriſſene Worte vor ſich hinrief. Dann rief
er mich, und ich ſah, daß er geweint haben mußte. Robert, ſagte
er, meine Frau iſt mir entflohen, aber ich muß ſie wiederbekom-
men, ich kann ohne ſie nicht leben. Jetzt will ich Erkundigungen
in der Stadt einziehen, und Du kannſt mich begleiten. Darauf
gingen wir zu Herrn von Bronowsky, mit dem der gnädige Herr
lange geſprochen hat und begaben uns dann mit dieſem in das
Hotel, in welchem Signor Paganini gewohnt hatte, um nach ihm
zu fragen. Vor einer Stunde, hieß es, ſei der Signor abgefahren.
Er habe zwar ſeine Zimmer für längere Zeit gemiethet, ſei aber

heute morgen plötzlich abgereiſt. Wohin er gefahren ſei, wußte
man nicht. Darauf iſt der gnädige Herr noch bei der Fürſtin ge-
weſen und zweimal bei dem Herrn Kapellmeiſter Schuberth, den
er beide Male nicht getroffen hat. Außerdem hat er mehrere
Diener zu Pferde nach den verſchiedenſten Seiten ausgeſendet,
um nach Jhnen zu ſuchen. Er war ganz außer ſich und wußte
kaum, was er that. Wo er jetzt iſt, weiß ich nicht.

Fortſetzung folgt.

Die betreffenden Deputirten ſeien ſchon in Vorſchlag gebracht
und werde deren Wahl demnächſt erfolgen. Graf Melikoff beſitzt
das Recht, jede beliebige Perſon, welche in Petersburg und Um
gegend domizilirt, in die Kommiſſion zu berufen. Eine
St. Petersburger Korreſpondenz der „N. Fr. Pr.“ tritt der von
dort aus betriebenen Senſatiousmacherei energiſch entgegen
und verſichert, daß Alles, was ausländiſche Blätter über die
Symptome der koloſſalen Furcht, welche in St. Petersburg herr-
ſchen ſoll, berichten, erfunden iſt. Daß dort viele Aengſtliche
ſeien, werde kein Wunder nehmen. Der Verkehr auf den Straßen,
ſelbſt in der Nacht, wie auch ſonſt das öffentliche Leben, nehme
denſelben Verlauf, wie vor der Exploſion im Winterpalais. Die
Reſtaurants ſeien nach wie vor bis zur zweiten Nachtſtunde und
länger geöffnet, und auf dem Newskyproſpekt und anderen beleb-
ten Straßen dauere das Treiben bis ſpät in die Nacht hinein.
Man kann dieſen Verſicherungen deſto unbedenklicher glauben,
als gerade die „N. Fr. Pr.“ ſich im Allgemeinen nicht durch
wohlwollende Beurtheilung ruſſiſcher Zuſtände auszeichnet.

In Petersburg ſoll glaubwürdigen Nachrichten zufolge
die Partei der Panſlawiſten nach und nach an Boden und
Einfluß verlieren. Aeußerlich mag das nicht ſogleich hervor
treten und die Gerüchte, nach welchen dieſer und jener für Deutſch
land wenig freundlich geſinnte Miniſter eine andere Beſtimmung
erhalten werde, mögen noch der Beſtätigung bedürfen. Am
zäheſten wird ſich Gortſchakoff zeigen. Aber ein Umſchwung in
jener Richtung ſoll ſich vorbereiten, und wenn ſich das bewährt,

ſo wird es auch in den Beziehungen nach außen hin fühlbar wer
den. Die frühere Freundſchaft von 1872 allerdings wird nicht
ſo bald wieder vollſtändig hergeſtellt werden, aber ein Nachlaſſen
der Spannung wird doch wohl nach einiger Zeit eintreten und
man wird darin einen Gewinnſt für die allgemeine Beruhigung
erblicken dürfen.

„Monſieur de Blowitz“ Korreſpondent der „Times“ in
Paris iſt ſeine letzte Senſations Nachricht in Betreff der
Abberufung des Fürſten Hohenlohe ſchlecht bekommen. Herr
de Freycinet hat ihm den Beſuch der MiniſterialBureaux ver
bieten laſſen.

Die Kammer hat am 5. März einige der wichtigen Eiſen-
bahnlinien als ſolche ausgewählt, welche im Jahre 1880 ge-

baut werden ſollen und 19*7, Millionen zur diesjährigen Ver
wendung auf dieſelben beſtimmt. Die Linien ſind: Novara-
Seſto Calende und Verlängerung bis an die ſchweizer Grenze,
RomAquilaCampobaſſoBenevent, EboliReggio und einige

gewieſen wurde.

andere von geringerer Bedeutung. Sie hat zugleich durch Tages
ordnung die Regierung erſucht, bei den Bauten die inländiſche

Privatinduſtrie fördernd zu berückſichtigen, ſo wie ein Geſetz über
Tramways und ökonomiſche Eiſenbahnen einzubringen. Der
Phylloxerafleck, den man bei Caltaniſetta entdeckt hat, iſt
doch nicht ſo ganz klein, wie anfangs angegeben wurde, es ſind
12 000 kranke Stöcke vorhanden, und die Weinbauer Siciliens
ſind in begreifliche Aufregung gerathen.

Depeſchen aus Kabul melden, daß Abdurrahman Khan die
Sirdars und Khane des nördlichen Afghaniſtan zu ſich nach
Maimene beſchieden habe, um ſich von ihnen dort zum Emir
Afghaniſtans ausrufen zu laſſen. Auch Mohamed Jan in Ghasni
wurde eingeladen, nach Maimene zu kommen oder ſich dort durch
einen Geſandten vertreten zu laſſen.

Amtliche Nachrichten aus Birma bezeichnen die bisherigen
Zeitungsberichte als übertrieben; König Thibau ſei durchaus
nicht ſo feindſelig und die Lage nicht ſo drohend. Eine Verſtän-
digung ſei bald zu erwarten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. März.

Der Kaiſer geht, wie man erfährt, gegen den 20. April
nach Wiesbaden um dort zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch
zu verweilen. Se. Maj. beabſichtigt ſodann zur Theilnahme
an den Frühjahrs Uebungen der Garniſonen Berlin und Pots-
dam hierher zurückzukehren und im Juni wie in den früheren
Jahren nach Ems zu gehen.

Um den morgen ſtattfindenden Feierlichkeiten bei Ent-

Reg
über

ihre

ReiterRegiment, bezw. im 5. bayriſchen Chevauxlegers
r in das 2. preußiſche Garde Dragoner Regiment
treten.

Die ſächſiſchen Kammern haben am 9. d
Sitzungen geſchloſſen.

Jn Schwerin ſind am Dienstag die kommiſſari
deputatiſchen Verhandlungen über die Reform der Landes
verfaſſung eröffnet worden.

Nach einer Mittheilung der „Poſ. Ztg.“ aus Warſcha
ſind daſelbſt wiederum wegen Ausbruchs der Rinderpeſt i
Stück Vieh getödtet worden.

Parlamentariſches.
Die Militärcommiſſion hielt am 9 d. ihre erſte Sitzung gh

Jn der Discuſſion wurden die Paragraphen 1 bis 3 verbunde
Vom Abg. Richter (Hagen) wurden die in den Motiven über d
Heeresſtärke Frankreichs und Rußlands angegebenen Ziffern t
mängelt. Dieſe wurden aber von dem Vertreter der Militärverw 3
tung aufrecht erhalten mit der Bemerkung, daß ſelbſt nach Annahne
der Militärvorlage Frankreich ſeine Truppen in Algier nicht eine
griffen 30 000 Mann mehr hätte als Deutſchland. Seitens der ver
treter der Militärverwaltung wurde ferner hervorgehoben, daß nicht
eine acute Kriegsgefahr die Vorlage herbeigeführt habe, ſonen
nur die allgemeine Erwägung, daß ſowohl Frankreich als Rußland
durch ihre verſtärkten Organiſationen das Stärkeverhältniß Deutſ
lands jetzt ungünſtiger geſtellt hätten. Für eine acute Kriegsg
würde auch die jetzt e W Organiſationsmaßregel die ja
erſt im Laufe einiger Jahre ihre Wirkung äußern würde, durchaus
kein Schutz ſein. Namens des Centrums präciſirte Abg. v. Schor
lemer die ablehnende Haltung des Centrums, das eventuell bereit
ſein würde, die gegenwärtige Präſenzſtärke auf weitere zwei Jahre
bis 1883 zu genehmigen. Er wies darauf hin, daß Rußland nicht
im Stande ſei, in nächſter Zeit einen Krieg zu führen und die Tüch
tigkeit unſerer Soldaten die vermehrte Heereskraft Frankreichs aus
gleiche. Richter (Hagen) motivirte die ablehnende Haltung der Fort
ſchrittspartei. Von anderen Rednern wurde hervorgehoben, daß der
Reichstag, ohne die Wehrkraft zu ſchwächen, doch befliſſen ſein müſſe
auf irgend eine Weiſe auf eine Minderung der Laſten hinzuwirken,
Darum ſollten die Beſtimmungen über die Einberufung der Erſatz
reſerven zu Uebungen geſetzlich mehr präciſirt werden unter mög
lichſter Schonung der wirthſchaftlichen und bürgerlichen Verhältniſſe
der einzelnen Perſonen. Andernfalls wurde von derſelben Seite zu

die Militärlaſten früher, namentlich zur Zeit der Be
reiungskriege, härter geweſen ſeien als heute, was zahlenmäßig nach

ſen Die Zahlenvergleichungen zwiſchen der deutſchen
franzöſiſchen und ruſſiſchen Heeresſtärke bildeten faſt ausſchließlich
den Gegenſtand der Debatte. Vom Abg. Rickert wurde beantragt
die Präſenzziffer nur für 5 ſtatt der vorgeſchlagenen 7 Jahre zu be
willigen. Nach dem Gange der heutigen Discuſſion iſt der Bundes
rathsvorlage eine Majorität in der Commiſſion geſichert; eine Ab-
ſtimmung fand heute noch nicht ſtatt.

Lokales.
Halle, den 10. März.

Dem Vernehmen nach hat ſich die Zuckerraffinerie
Halle zur Erbauung einer Zuckerfabrik in Camburg bereit
erklärt, wenn von Seiten der umliegenden Grundbeſitzer die zum
Betrieb erforderliche Rübenmenge gewährleiſtet wird. (Näheres
ſ. weiter unten).

Wiederum hat unſere Saale einen Stand erreicht, wie das
letzte Mal. Sie gewährt ſeit Sonntag einen wahrhaft großar-
tigen Anblick. Am Sonntag Nachmittag konnte man ſie bei
18 R. in der Sonne zuſehends ſteigen ſehen, und wer ſie. z. B.
auf der Würfel und Ziegelwieſe ſah, der fand erſtere bereits zum

Theil, die letztere faſt ganz unter Waſſer geſetzt. Jn raſcher
Strömung brach ſie aus dein Mühlgraben und über das Ufer
des SchleußenSaalarmes ſowie, wo ſie die bekannten ſchwachen
Seiten dieſer Paſſage, die nun ſchon ſo oft von ihr zerſtört und
wieder erneuert wurden, abermals aufgefunden und beträchtlich
zerſtört hatte. Am Dienstag Nachmittag ſahen wir ſie auf dem
Wege nach Paſſendorf, wo ſie faſt bis nach Nietleben hin einen

m

See bildete, aus welchem nur hier und da einzelne Jnſeln und
Landſtreifen hervorſahen. Der Zugang zur Peißnitz war gänzlich

überſchwemmt, und es gewährt dem Naturfreunde immerhin einen
großartigen Anblick, unſere ſonſt ſo ſchmaluferige Saale jetzt iihrer vollen Größe zu ſehen. ſeris legt n

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
88 Mühlhauſen, 9. März. Unter zahlreicher Be

theiligung näher oder ferner ſtehender Leidtragenden wurde heute

hüllung des Denkmals der Königin Luiſe beizuwohnen, iſt der
Kronprinz heute Mittag 12 Uhr 30 Minuten von Pegli
kommend, auf dem Anhaltiſchen Bahnhof eingetroffen. Zu ſeiner
Begrüßung hatten ſich die Prinzen Wilhelm, der Erbprinz und
die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen und Prinz Friedrich

auf hieſigem Friedhofe die Leiche des Paſtors em. Sachſe zur
Gruft beſtattet. Jm Jahre 1815 trat er, damals noch Gym-

naſiaſt, als Freiwilliger in das preußiſche Heer ein, und amtirte

ſpater lange Jahre hindurch als Paſtor in Grabe bei Mühl
hauſen. Eben 85 Jahr alt, ward er am vorigen Sonntage vom

Karl, ferner der Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, die Adjutanten
des Kronprinzen und andere Militärs eingefunden. Der Kron-
prinz, begleitet von ſeiner Tochter, fuhr in einer geſchloſſenen
Equipage direkt zur Begrüßung der Majzeſtäten nach dem könig-
lichen Palais.

Die Aufnahme von Studirenden in die könig-

Tode ereilt.
J Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,

8. März. Nach dem Jahresberichte des „Vereins für Natur und
Alterthumskunde“ zu Weißenfels zählt derſelbe gegenwärtig

liche techniſche Hochſchule zu Berlin iſt für ſolche Vor
leſungen und Uebungen, welche nicht an einen Jahreskurs ge
bunden ſind, nach 28 des Verfaſſungsſtatuts auch zu Beginn
des Sommerſemeſters zuläſſig.

Der mehrfach beſprochene Erlaß des Reichs-
kanzlers über die Schreibweiſe im Reichsdienſte hat
folgenden Wortlaut

Berlin, den 28. Februar 1880.
Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen und zur Erhaltung der

in der dienſtlichen Correſpondenz nothwendigen Einheit der Schreib-
weiſe erſuche ich Ew. 2c. darauf zu halten, daß im Reichsdienſte an
der Rechtſchreibung wie ſie bisher in übereinſtimmender Praxis üblich
iſt ſo lange feſtgehalten werde, bis im Wege der Reichsgeſetzgebung
oder einſtimmiger amtlicher Vereinbarung eine Abänderung herbei-
geführt ſein wird. Willkürliche Abweichungen von der bisher in
unſerem amtlichen Verkehr allgemein üblichen und von den jetzigen
Beamten auf den Schulen übereinſtimmend erlernten Rechtſchreibung wurden bei den Dörfern Pretſch und Köttichau entdeckt Dieſind dienſtlich zu unterſagen und nöthigenfalls durch ſteigende Ord-
nungsſtrafen zu verhindern.

(gez.) v. Bismarck.
Wie die „M. Z.“ erfährt, iſt der Rechtſchreibungs-

conflict zwiſchen dem Reichskanzler und dem Chef der
Admiralität beigelegt. Herr v. Stoſch hatte ſofort, nachdem
ihm der Widerſpruch des Fürſten Bismarck bekannt geworden
war, das Zurückgreifen auf die alte Orthographie angeordnet.
Die Abbonnenten der Nachrichten für Seefahrer“ können

78 ordentliche und 1 Ehrenmitglied. Derſelbe nimmt alſo unter
den 25 Zweigvereinen der großen „deutſchen Geſellſchaft für
Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte“ einen ehrenvollen
Platz ein. Jm vorigen Jahre wurden ſieben wiſſenſchaftliche
Vereinsverſammlungen gehalten und kamen folgende Gegenſtände

zum Vortrag: Ueber künſtliche Glieder (Stabsarzt Dr. Herter),
das Wappen der Stadt Weißenfels (Dr. Hachtmanny), die nie-

deren Pilze Baumeiſter Strack), Hochwaſſer und Sturmfluthen
(Bauinſpector Heidelberg), Funde aus der vorgeſchichtlichen

Zeit in der Umgegend von Weißenfels Oberſt a. D. v. Borries),
über Metamorphoſe und Generationswechſel (Privatdocent Dr.
TaſchenbergHalle) und naturwiſſenſchaftliche Anſchauungen
des Alterthums Obertehrer Galetſchky). Jm vorigen Jahre

haben nur zwei Ausgrabungen ſtattgefunden, auf dem ſogen.
Hoppberge, in der Flur von Tagewerben, und in der Kiesgrube

auf der Johannismark. Eine Ausgrabung am Aupitzer Hügel ge
ſtattete der Gemeindevorſtand daſelbſt nicht, weil dort eine alte
Ulme ſteht, die jedoch nicht geſtörtworden wäre. Begräbnißplätze

Sammlungen des Vereins ſollen demnächſt in einem Locale des
neuen Gerichtsgebäudes untergebracht werden jedoch ſoll noch

ein anderer Raum beſchafft werden. Dem Vernehmen nach
wird in Camburg demnächſt mit dem Bau einer Rüben-

zuckerfabrik begonnen werden. Die Zuckerraffinerie Halle
hat ſich zur Erbauung einer ſolchen Fabrik bereit erklärt, wenn
von Seiten der umliegenden Grundbeſitzer die zum Betrieb erfor-

zeugen, denn während die Nummern 7, 8 und 9 vom 14., 20.
und 28. Februar nach den v. Puttkamer'ſchen Rechtſchreibungs-
vorſchriften redigirt ſind, hat die neue Nummer des vom hydro-
graphiſchen Amte der kaiſerlichen Admiralität herausgegebenen
Organs wieder nach der alten Orthographie ſich gerichtet. Die
nächſte Nummer des „Marine-Verordnungsblattes“
wird in gleicher Weiſe zur bisherigen Rechtſchreibung zurück
kehren.

Wie bayriſche Blätter beritchten werden der Prinz
Ludwig Ferdinand von Bayern und der Prinz Alfred

von Thurn und Taxis, zur Zeit Lieutenants im 2. bayriſchen

ſich von der ſtattgehabten Wandlung durch den Augenſchein über der b eumienge ger ege gewal rd. Es haben deshalb in
dieſer Angelegenheit verſchiedene Verſammlungen und Beſprech

ungen ſtattgefunden, und eine Deputation der Großgrundbeſitzer
von Camburg und Umgegend hat ſich in dieſen Tagen nach Halle
begeben, um die nöthigen Maßnahmen und Vereinbarungen zu

treffen.

Vermiſchtes.
[(Telephon-Korreſpondenz in Berlin. Der Jngenieur

Rathenau hat an den Berliner Magiſirat den Antrag gerichtet,
ihm zur Anlegung uno Betreibung einer TelephonKorreſpondenz

in Berlin, wie ſolche in Paris und anderen großen Städten bereits
beſteht, die Genehmigung zu ertheilen.
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Haparanda München, Konſtantinopel.

Aus Kiſſingen] vom 4. Mär, ſchreibt man Die ver
ene Nacht hat uns unter Sturmeswehen und wolkenbruch

m n Regengüſſen wieder ganz unerwartet eine Ueberſchwemmung
Wrht die mit jener im Sommer 1871 namentlich das gemein
rer der kleine Marbach erhebliche Verwüſtungen anrichtete.
rh die Ueberfluthung des Garitzer Sees und anderer Waſſer-

kam von dort ein ſolcher Schwall, daß die Umfaſſung des
Lenannten Blutegelſees an mehreren Stellen durchbrochen wurde

a letzterer ſeinen ganzen Jnhalt gleichfalls in den Marbach ergoß.
e reißende Fluth übte ihre zerſtörende Gewalt hauptſächlich in

n zur Villa Oelmühle gehörenden Gartenanlagen und brachte da
Liſt einen Theil der maſſiv gebauten Ufermauer zum Einſturz;
n der von der Promenade zum Hotel Schmitt führende Steg

de demolirt und weggeriſſen. Bis Nachmittags 3 Uhr hatte das
Sechwaſſer bereits einen höheren Stand erreicht, als im Jahre
33 In der inneren Stadt ſteht der ganze Judenhef und die
Rebenſtraßen bis zum Markte vor unter Waſſer ebenſo iſt der Kur
garten mit ſeiner nächſten Umgebung vollſtändig überfluthet.

(Ein Fund im Meere.] Am 12. v. M. ruderten, ſo wird
von der Jnſel Utſire an der Weſtküſte Norwegens geſchrieben,
einige Fiſcher aus dem Fjord, um ihre Netze zu ziehen. Bei dieſer
Arbeit gewahrten ſie einen Gegenſtand im Meere ſchwimmen, der
einem kleinen Gebäude glich. Sie bugſirten ihn an das Land und
es zeigte ſich, daß es ein ramponirter Eiſenbahnwagen war. Die
Räder fehlten, die Fenſter waren entzwei, aber eine Thür hing noch

in Angeln. Dieſe enthielt die Jnſchrift: „Edinburgh Glasgow-
Railway.“ Der Wagen könnte alſo zu dem im Tayfluſſe verun
lückten Zuge gehört haben. In dem Wagen wurde nur eine

Reiſetaſche mit Wäſche gefunden.

M uagveyer 3 f dem Fettviehhofe warMärz. er Verkehr auf dem Fettviehhofe warhenen h weil die reiſe für Schlachtvieh in der
lehten Zeit etwas in die Höhe gegangen ſind. Beim Rindvieh fehlte
Primawaare ganz gute Waare koſtete 55--58 mittlere 5I54
rade holſteiner Schweine wurden 58 für hieſige LandſchweineJa e für ruſſiſche 52—-53 pro Centner lebend Gewicht
et 40--50 Pfd. Tara pr. Stück bezahlt. Hammel und Kälber waren
nur in einzelnen Stücken zur Stelle und erzielten gute Preiſe.

Apolda, 8. März. Zum heutigen Lätaremarkt war folgendes
Vieh angetrieben: 256 Stück Rindvieh, 293 Stück Läuferſchweine und
919 Stück Saugſchweine.

e Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 9. März.
Unter äußerſt ſtarkem Fallen des Barometers im Norden ſchreitet

das barometriſche Maximum, welches jetzt über Oſtdeutſchland liegt,
langſam ſüdoſtwärts fort. Ueber CentralEuropa iſt bei ſchwacher
ſüdlicher bis öſtlicher Luftſtrömung das Wetter ſeit geſtern Abend
faſt wolkenlos geworden und die Temperatur in Folge der Aus-
ſtrahlung allenthalben m T z a ſich We r Wigte

Kä errſcht. Das Froſtgebiet erſtreSander e Nizza: Nord, ſtill, Dunſt,
12,2 Grad.wo Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

Städten folgende: in Haparanda 0,2, Petersburg 7,5. Hamt m Wiewel 0,3, Paris 8,3, Karlsruhe 54, München
6.5, Leipzig 0 3, Berlin 0,6.

b n 210-—-220 Rauhagdeburg, d. 9. März. Landweizen 210--220 Rauhnei Roggen 177——189 Chevaliergerſte 200--215
Landgerſte 175-—185 Hafer 149-—-158 pr. 1000 kg. Mag-

Berlin, d. 9. März. Weizen loco geſchäftslos. Termine be
hauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 290

240 nach Qualität gefordert, vr. dieſen Monat bez. März-
April bez. April Mai 228,5 bez. Mai Juni 227--226,5

227 bez., Juni Juli 226 .4 bez., Juli Aug. bez., Sept.
Oct. bez. Roggen loco feine Waare gefragt Termine feſt,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 172--182
nach Qualität gefordert, ruſſ bez. inländ. 176--179,5 ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat bez., März April bez.
April Mai 173 bez Mai Juni 173,25 bez., Juni Juli 171,5

171,75 bez. Juli Aug. 164,5 bez., Sept. Oct. 162-162,25
bez. Gerſte, feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große

und kleine, 150--203 nach Qualität der Hafer loco
feſt, Termine ſchließen höher, gekünd. r., Kündigungspreis

bez. Loco 148--162 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 4 bez., März April bez., April Mai 147,5-—-148,5
bez. Mai Juni 149--150 bez. Juni Juli 151--151,5 bez.
Juli Aug. bez Aug. Sept. 4 bez. Mais loco unver-
ändert, gekünd. Ctur., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
Loco 143 148 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 167—-200 nach Qualität gefordert, Futterwaare
156--166 nach Qualität e c elſaaten pr 1000 Ki-
logr. gekünd. Ctur. Kündigungspreis bez. Winterraps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.Rüböl feſter, gekünd. 500 Ctnr., Kündigungspreis 52,7 bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 52,6 pr. 100 Kilogr. bez., pr.
dieſen Monat, März April u. April Mai 52,7 .4 bez. Mai Juni
53,4 bez., Juni Juli bez., Juli Aug. bez. Sept.
Oct. 56,2 bez., Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß .4 bez. Lieferung bez. Spiritus feſt,
gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. März-
April 60,6 bez., April Mai 61--60, 8-—60,9 .4 bez. Mai Juni
60,2—61 bez. Juni Juli 62--61,8 bez. Juli Aug. 62,8--62,7

bez., Aug. Sept. 63,1-—63 bez. Sept. Octbr. 59,5 bez.
S piriius pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 60,6

bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00. Nr. 0 30,00--29.00. Nr. 0
und 1 2900——27 00. Roggenmehl, gekünd. 5000 Ctnr., Kündigungs
preis 24,10 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. März April 24,10 bez.,
April Mai, Mai Juni u. Juni Juli 24,15 bez

n

T Leivziger Produktenbsrſe d 9. März. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 229--232 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 186-—-189 bz fremder 180--184 nom. un-

pr. 1000 Ko. netto loco 240--245 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52 bz.,
pr. März April 52,50 Bf. pr. April Mai 52,50 Bf. unver-
ändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 60,50
Gd. niedriger.

Breslau, d. 9. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
März 5980 bez. April Mai 60,40 bez. Aug. Septbr. 62.50 bez.
Weizen pr. April Mai 223 00 bez. Roggen pr. April Mai 174 50
bez. Mai Juni 176,00 bez. Juni Juli 177.00 bez. Rüböl pr.
April Mai 51,50 bez., Mai Juni 52 25 bez. Sept. Oct. 55.50 bez.

Wetter: Schön.

Stettin d. 9. März. Weizen pr. Frühj. 221 00 bez. Mai-
Juni 222.50 bez. Roggen pr. Frühj. 68 50 bez. Mai Juni
48.00 bez. Rüböl 190 Kilogr. pr. Frühjahr 53,00 bez. Herbſt

56 25 bez.

60,00 bez.

Hamburg, d 9. März
Roggen loco feſt, auf Termine feſter.

Spiritus loco 59.90 bez. pr. März 59 50 he; Frühj.

Weizen loco flau auf Termine feſter.
Weizen pr. April Mai 227

verändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 Hafer
pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 148—-153 bz. Mais pr. 1000
Ko. loco rumäniſcher 152-—158 bz., amerikaniſcher 152 bz. Raps

Gerſte ruhig. Rüböl ſtill loco 56, pr Mai 56.
pr. März 50*, Br. April Mai 50 Br. Mai Juni 50 Br.,Juni Juli 50*, Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 9. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
merikaner ungefähr d. billiger, Surats unverändert. Middl.

amerikaniſche April-Mai Lieferung 7 MaiJuni Lieferung 7 d.Petroleum. Berlin, d. 9. März. Loco 25,5 bz. pr.
März 24,0 Hamburg: Ruhig, Standard white loco7,10 Bf., 7,00 Gd. pr. März 7,00 Gd. pr. Aug. Dec. 8,15 Gd.
Bremen: (Schlußbericht.) Standard white loco 7,20 bz.,

Spiritus ruhig,

pr. April 7,35 Bf., pr. Mai 7,50 Bf. pr. Aug. Dec. 8,10 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18,
bz., 18 Bf., pr. April 19 Bf. Sept. 20 Bf. pr. Sept. Dec.
20 Bf. Feſt. NewYork (d. 8. März): Petroleum in New
York 7 Gd. do. in Philadelphia 75/, Gd. rohes Petroleum 6
do. Pipe line Certificats D. 88 C. Wechſel auf London in
Gold 4 D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 9. März Abends am neuen Unterhaupt 5,58,
am 10. März Morgens am neuen Unterhaupt 5,34 Meter.
1 land der Saale bei Bernburg war am „9. März

eter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 9. März 2,80 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. März. Am

Pegel 3,78 Meter über 0.
er egkand der Elbe bei Dresden am 9. März 274 Centi
er uber 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 9. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung; nur vor
übergehend machte ſich eine Abſchwächung der Tendenz bemerkbar

und der Börſenſchluß war wieder abgeſchwächt. Die Courſe ſetzten
auf dem Spekulgationsmarkt faſt ausnahmslos höher ein und wurden
durch die günſtigen Meldungen von den fremden Börſenplätzen un
terſtützt. Das Geſchäft gewann auf allen Verkehrsgebieten größeren
Belang. Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Stimmung für
heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der

übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen recht feſt und ziem-
lich lebhaft. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe

notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien zu höhe-
ren Courſen recht lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden wur
den zu beſſeren Notirungen ziemlich lebhaft gehandelt. Von den

fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten
etwas höher bei ziemlich regem Verkehr; Oeſterreichiſch-Ungariſche
Renten waren recht feſt und mäßig lebhaft. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds wieſen in feſter Tendenz normales Geſchäft auf.
Phfand und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnprioritäten wa-
ren gut behauptet und theilweiſe gefragt. Bankactien verkehrten

in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft; Diskonto-Commandit- An
theile, Deutſche Bank, Darmſtädter Bank c. höher und belebt. Jn-
duſtriepapiere feſt; Montanwerthe ſteigend und belebt, beſonders
Laurahütte, Dortmunder Union 2c. Eiſenbahnactien waren feſt,

theilweiſe ſteigend und lebhaft; letzteres gilt namentlich von den
Schleſiſchen Deviſen Bergiſch-Märkiſchen, MainzLudwigshafen, Ga-
liziern, Oeſterr. Nordweſtbahn c.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 147,50,
Franzoſen 472,50, Creditactien 527,50, Laurahütte 130,50, Diskonto-

Commandit 188,00, Deutſche Bank Bergiſche 108,12, CölnMin-
dener Rheiniſche 157,75, Galizier 111,50, Rumänier 49,75,
Oeſterr. Papierrente 61,00, Italiener 81,37, Ruſſen alte 85,30, Ruſ
ſen neue 87,00, Oeſterr. Goldrente 73,50, Ungar. Goldrente 86,15,Ruſſiſche Noten 214 25, II. Orient 59,25, III. Srient 59,25, 1880er

e

e

3 t 4 596 5 7 z 9 990 r n 25its zum deburger Börſe, d. 9. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter- Br. a r s e r 5 vt. Apri Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder Union 97,00, Rechte Oder

g 1 2 2 C T Jraſcher procent loco ohne Faß b i J S er feſt. uferas Ufer r. Divi 78187 Dividende 1878 1879 e feDividende 1878 1879 ividende 1878 18791 Zfs.wachen Berliner Börse vom 9. März. m m l h re g er Wende ſt 5 o 6 r e n den 4 Gold-, Silber- und Papiergeld.
e o. Handelsgeſellſch. 7 e n z 7 2 103,ört u raunſchweiger Bank 42 93,90 B Phönix, Bergwerk, 4. 0 3514,50 bz G Berlin Dresden v. St. gar. 42 104,50 bz Gch Fonds und Staatspapiere. Zehn Wreditbant 4231 94,89 Plut, B ts geſ. be ä 102,70 8 Souvereign777 Breslau. Diskontobank 3 66,90 bz Pluto, Bergwerks-Geſ. 38,90 bz. do. B. 41 101,30 B 20Francs Stücke 16,25 Gauf dem Deutſche Reichs einteihe FSoburger Kregitbank en tet do. Tit. C. i 101.20 8 wer s 6Conſolidirte Anleihe 42 105,90 b Darmſtädter Bant 634 152,25 bz G Schleſiſche inkhütten z 102,40 b G Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 G Jmperials 27n einen Staats Anleihe 63 G do. Zettelbank. 514 106,60 S do. St. Pr. N. [492. 5 105, 00 b. do. do. E. e 101,25 b G DZDeſterreichiſche Banknoten 172,15 bz1853152 4 60 Defſ. Creditbank, neue 3 389,25 bz G Thale, Eiſenwerkt 57,75 bz B Berl. -Stett. II. Em. gar. 3 i 4 099,30 bz G do. Silberguldeneln und i s12 98 Sraht- 5 gar.3i2 guldern StaatsSchuldſcheine 3 95,50 y1 do. Landesbank 812 121,90 bz Weſtfäl. DrahtJnduſt. 534 107,50 bz G do. III. Em. do. 4 99,30 bz G Ruſſiſche Banknoten 214,10 b

gänzlich Freuß. St. Pr. -Anl. v. 1855 312 144,50 z G Deutſche Bank 612 145,80 bz G Wiſſener, Stamm Pr. l do Fil. m. do. 499,30 bz G

in einen Scene e j08;00 b Mon. z e z 8 t t v 233 1d2,9 WLandſchaftliche Centr. „90 bz Disconto-Commandit. 612 189,75 bz z e o. t. K. 412 102,90 bz Gjetzt in Kur und Neumärkiſche v Effekt. u. VechfelBant h Ei enbahn- Stamm und Stamm e Min u z i
iſche o 132,60 G dringritätg- öln Cm. 4 99,2:ne Aue 102.20 38 ger gen e Prioritäts-Actien. g. Mindener h ee 2 Pemerſche w. Hannoverſche Bank S do. 312 gar. IV. Em. 4 (99,25 G Leipziger Börse vom 9. März.b S do. 4 100,00 B Leipziger Creditanſtalt 6 150,50 bz AachenMaſtricht 2 34.70 bz G do. Vi. Em. 412 101,30 bz Be ung. z do. 42 103,00 bz Magdeburger Bankv. 4 l 81,00 bz B Altona Kieler 62131 l38,75 bz HalleSorauGuben gar. 41 103,70S Poſenſche, neue 4099,10 bz Meininger Creditbank 212 101,00 b G Vergiſch.Märkiſche 4 108,50 bz. Magveb. Halberſt. von 1865 412 101,40 B

her B 2er Be ZlSüchſiſche Rorddeutſche Bank 845 163,60 G r z r 8 n Zittenber e 3 84,75 9 Deutſche nie 3f h bSchleſiſche 32 Rordd. Gründeredit (61,75 bz G BerlinDresden 16,90 etw bz B Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 412 102,25 5000-—2000 M. 99,90 bzde heute Deſtpreuß., ritterſch. 31e 90,40 v Oeſterr. Creditanſtalt 834 x BerlinGörlitz Ah z do. do. Lit. B. 4 99,25 bz G do. 1000 4 90 byſe zur do. do. 4 99,00 G Preuß. Bod.-Cred.- Anſt. 5 92,60 bz G e 192,00 4 3 B Riederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 99,10 G do. 590 7200 M.. 4 99,90 bz PG do. II. Serie. do. Ctr.Bd.-Cr.-Aſt. 91 127,25 bz B BerlinPotsd.-Mgdeb. 312 4 G Sberſchleſiſche gar. E. 312] 91,50 G Königl. Sächſ. Renten-Anlym do. do. 4 103,10 G Reichsbank [4 i 6101 152,90 bz G Berlin-Stettin 3,65 434 114,50 bz G do. gar. 310 F. a 103,50 G 39000—3000 M. 3 76,89 bämtirte Kur und Neumärkiſche 4 099,75 bz Sächſiſche Bank 634 I118,50 bz B BreslauSchwd. Freib. 3 a 106,50 bz do. G. 415 Königl. Sächſ. Renten-Anl. I.z z Lommerſche 499,75 bz Schaffh. Bankverein 3 103,60 bz G Cöolu-Mindener Göſio 146,50 bz do. gar. 400 H. 41 103,40 63 do. I. 3 76,80 63Mühl S Poſenſche 4 99,70 B Schleſiſcher Bankverein 5 107,80 bz G Halle-Sorau-Gubener 0 24,40 bz. do. von 1879 415 103,90 bz do. 500 M.. 3 77,70 Pige vom z Freußiſche fäliſche 4 Weimariſche Bank 0 40,25 bz G r rüiadi er G o e Dderberg) 5 103,25 bz B r W 1636 3 77,25Rheiniſche u. Weſtfäliſche 4 99,75 b Magdeburg-Halberſtadt 9 le 6 45,6 ſtpreußiſche Südbahn 4 10200 6 o. StaatsAnl. v. 1830o r r 4 r r B r gar. 4 I b G Rechte Oderufer ab a 413 103,25 G d vo, 393 o 97,80 G7Schleſiſche 4 99,90 J NordhauſenErfurt gar. 4 27,00 b Rheiniſche 11. E. v. Staat gar. 313 92, 10 G o. do. v. 1830200--25 F. 3 (98,25 bzndu rie- a tere. Oberſchl. A. C. D. E. [392 8 h 183,75 b B do. do. ;2 I 1,90 G do. do, v. 1855 100 T. 3 87,80n war 57 Induſt e Papiere gar. [31 sie 148,00, b G Rhein Nahe vt. ſär Tem, do. do. v. 1847 500 F. e be
ur und Vad. Prämien Anleihe 67 4 12.75 v Bazar 8 117,00 B Oſtpreußiſche Südbahn 0 56,25 bz G Schleswig Holſteiner 415 101,75 G do. do. 1852--68 500 T. 4 100,75 bz G
nwärti do. l. Obligation BZSrauerei Ahrens 1 2 u 56,60 bz Rechte Oderuferbahn. 7 142,60 Thüringer I. Serie. 4 do. do. v. 1869 500 T. 10075 b 69 P Zever. HrämienKnleihe. 4 do. Bohmiſches. 10 11i,50 bz G Rheiniſche 7 77 157,75 b G do. IV. Serie. o 103,00 G do. do. 1852-—68 100 T. 4 100,75ſo unter Sraunſchw. 29Thl. 2, p. St. do. Zock d 2 146,50 z do. neue 200(0 E. 5 149,75 z do. Serie 412 103,00 G do. do. v. 1869 190 4 100,50c CölnMind. Präm. Anleihe 32 133,75 bz do. Königſtadt. 0 020,25 bz do. B. gar 4 4 98,60 do. VI. Serie. 415 103,00 6 do. do. do. 50 u. 25 T. 110050 6aft fur Deſſauer St. Pr. Anleihe 32 127 bz do. Tivoli o 3 71,70 z Rhein-Rahe 9 11,90 bz G Mainz -Ludwigshafen 1878 5106,30 bz B do. do. 1870 100 u. 50 T. 4 100,50 b
en vollen Lübecker Prämien Anleihe z o do. Nnions. 4 47,50 bz G Staärtgard-Poſen l42 4 103,60 do. do. gar. 4 do do. v. 1867 abg. 500r r vr r 57 i o Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 (9,50 bz B Thüringer s 156,90 bz B We 500 4i areiine Repterfabrit 5e773 z3 B de i n DuxBodenbach ſ 5 84,75 ger itt Lt. 1001. Zi enſtände 9 3 J. Deſſauer Gas 13 157,75 bzB Mainz Ludwigshafen 4 105,90 bz d do. II. neue 5 81,60 bz G do. do. Lit. B. 25 T. 4 100 Gerter) Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 63,00 G Weimar-Gera gar. 4 l 52,50 b Dux-Prag fr. 48,40 bz BJ nene Eiſenbahnb. Görlitzer 6 90,00 B do. 24 conv. [42 27,60 b G KliſabethWeſtb. 1873 gar. 5 83,75 Bdie nie- n e 4 r 90 bz gl Oberſpt. ſt 8 G 8 m E b Gg o. Papier-Rente 45 80,90 z auziger Zuckerfabrik 2 51,50 G T Em. 5 88,55 6ifluthen do. SilberRente 45 61,40 à 50 bz en Berl. 5 865,50 G Berl.-Görl. St.Pr. (51 73,75 bz G 75 gar. r Fm. 5 88,20 G Auſſig-Tepliter von 1872 1109.45htlichen Ort Credtt Wer p. Stück. örbisdorf. Zuckerfabr. 5 b3 S H alle-Sorau-Guben 15 655,10 b G n. z J von 1874 5 10525e do. 1860 Looſe 5 124,50 bz B Maſch.-Fabr. Anhalter 419 63,00 bz G Märtiſch-Pof 5 100,00 63 G KaſchauOderberg gar. 5 171,00 etw bz G 28. 105,25 63rries) d 308,00 b 5 190 37,75 Märtiſch-Poſener Kronprinz RudolfB. gar. 5 79,30 bz Böhmiſche Nordbahn 1871 5 79,50 bz Gudgariſche Goldrente s 87 n s b d nd z G Magde Halbſt [31 2 41 312 6 do do i8f2er gär. 77 50 G Buſchtiehrader, alte I 5 82 90 bz Gultihe 185,00 un o. 5 55 120,60 bz G herge6zernowit e 87 5 75dent Dr. Ungar. St. Eiſenb. Anleihe 5 85,00 G do. Halleſche 14 158,50 G Rordhauſen Erfurt i S bz'6 SeppbergFFernontt gar 5 75,50 G g d l vzuu talieniſche Rente 5 do. Hannoverſche 9 24,00 z S S s 3825 b G o. o. Em. 5 77,50 bz G 72 bnungen i i 9,00 B di 78 Hſtpreuß, Südbahn do do. III. Em 15 b 6 GrazKöflacher von 1872 5 73,75 PJ umänier, mittel 8 109,00 do. Linke, Breslau 5 38,00 bz B Rechte Oderuferbahn (151 7 140,80 bz G Deſcerr l r 73, r w. ad ahre kleine 8 do. Schwarztkopff 3 S 90,90 G Weimar-Gera [5 36,00 bz G do neue gar. gar. 3 36049 z Vrag- Turnauer von 1874.. 3 3600 6ſogen. Auſne ine wen in 587740 b 8 Je e Saalbahn 45 45,90 z G do. do. nene 11. m. 106,10 bz B Schuldſch. Mansf. Gewerkſch. 42 105,25 6
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Bekanntmachungen.

Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek entliehen
haben, werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 16. März zurückzuliefern.
Vom 20. März bis 6. April iſt die Bibliothek geſchloſſen. J. A. Dr. Knauth.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich für die Ortſchaft

Unter Peißen auf die Dauer von zwölf Wochen die Hundeſperre ange
ordnet habe.

Die Jagd, Hirten- und Zughunde ſind während des Gebrauchs mit zweck
mäßig conſtruirten Maulkörben zu verſehen, im Uebrigen find ſämmtliche

unde einzuſperren reſp. anzulegen.9 erne den 8. März 1880. Der Amts-Vorſteher.
gez. v. Krosigk.

An Vorxadf Aer Arten Von VFertdpapren

Cheque- Depositenverkehr.

Eröffnung laufender Rechnungen und
Gewährung von Croecdit.

Einlösung fälliger Coupons.

Versicherung beiBesorgung neuer rsiol
Amortisations-Ziehungen.Couponsbogen Iitres.

Spesenfreie Verloosungscontrolle.

Domicilstelle.
Adxade von Wechsen ecredttiren

Zeiving, Arnhold, Heinrich (o.,
alte Promenade 2b.

im früheren Reichsbankgebäucde.

Schornsteinbekrönungen
(Rauch- und Luftsauger)

läefern wir für jede Weite einzelner ſowie vereinter Schornſteinrohre, zweck
entſprechend conſtruirt, zur Erreichung eines gleichmäßigen Zuges und zur
Vermeidung des Einrauchens. Es leiſtet kein Apparat bei gleicher Einfach
heit, Haltbarkeit und Billigkeit unter allen Umſtänden Gleiches.
Halle a/S., Leipziger Platz l. Fachsse Co.

m

a

Wagen- d Halle a/S.a i. B. Ia Leipzigerſtraße 72.
empfiehlt Wagen jeder Gattung neueſter Conſtruction, in bekannter ſoli-
der dauerhaſter und ſauberer Arbeit.

Keparaturen werden prompt ausgeführt,

n trifft ein großer Transport
h nischer ferde“ ein.

Nächſten Sonntag den I4. d. M.

in ihren Kenntnissen gefördert zu sehen.

Halle a. d. S. Villa „Ludwi
für Tertia vorzubereiten.

eberwachung der sogen. häuslichen Arbeiten.

mittag von 7 12 resp. 8--1.
beginnt am 6. April er. Morgens 7 Uhr.
vom 1--5. April.

Bei dem ausserordentlichen Andrange von Schülern zu den höhern Lehranstalten Konnte di
Gefahr einer Ueberbürdung namentlich der untern Klassen nicht vermieden werden, und
sich das Bedürfniss heraus, die Kinder in kleinern Abtheilungen unterrichtet und in kurzer Zeit

„Diücee Mlittelschule“,
eto.“ (Wörmlitzerstr. 8),

stellt sich nun die Aufgabe, ihre Zöglinge in 2--3 Jahren von der Sexta resp. Quinta bis zur Reif
Sie sucht dies zu erreichen einmal durch einen concentrirteren Unterricht

Turnen, Singen ete. bleiben der Privatausbildung überlassen), das andere Mal, dureh sorgfält
Mit dem Unterricht sind daher auch die Krbeit

resp. Nachhulfestunden Nachmittags von 2--4 verbunden. Der Unterrieht selbst fällt in den Vor
Das Honorar beträgt vierteljährlich 75 4.

Anmeldungen werden erbeten, bis zum 15. März oder

es stellte

Der Unterricht

Dr. F. MHarung.
Das Seminar-Präparandum

Mühlhauſen i. Thür.
beginnt ſeinen Sommercurſus am 5. April er. Anmeldungen zum Eintritt
neuer Zöglinge nimmt im Laufe des März entgegen

Mühlkhauſen, d. 29. Februar 1880. V. Knanth, RKector,
Anſtalts- Dirigent.

Die C. O. Wiese'sche Musik-Schule,
gr. Märkerstrasse o. 10,

beginnt den Sommer Cursus Montag den 5. April
11 Uhr Vormättags. Getl. Anmeldungen bis dahin erbeten.

Unterrichtszeit für junge Damen von Vorm. 8--1I und
Nachm. 2--4 Ubr.

rn e n e X

Bernh. Most'sche
Schnupfen- u. Husten-Bonbons

sicherstes Hausmittel
gegen auftretenden Schnupfen und Husten,

sollte in keiner Haushaltung fehlen.

Nur allein ächt aus der Fabrik
Bernh. Most in Halle a/S.

Von ärzthchen Autoritäten

W
W c

Soeben erſchien in dem unterzeichneten Verlage:
Die

Oster- Und Pavssionsspiele.
Literarhiſtoriſche Unterſuchungen über den Urſprung und die Entwickelung

derſelben bis zum ſiebzehnten Jahrhundert vornehmlich in Deutſchland
nebſt

dem erſtmaligen diplomatiſchen Abdruck
des

Kuenzelsauer Frohnleichnamsspieles
von

Dr. Gustav Milchsack.
J. Die lateiniſchen Oſterferxien.

40 eleg. broſch. Preis 8
Zu beziehen durch jede Buchhandlung, ſowie auch direct von der Ver

lagshandlung von Frlins ZAwissler.Wolfenbüttel, Februar 1880.

Zum bevorſtehenden Halleſchen
Markte halten wir ſchon vom 15.

d. Mts. ab mit einem großen Transe

I port beſter Hannöverscher
spann u. Wagenpfer-S de im Gaſthofe zum roth. Ross

bei Herrn Bvrät2 zum Verkauf.

Fs. Victor Israels, en
3 d et re AeOſtfriesl and.

Auction. SeeMärz Vormil t neipzig, Grimmaiſcher eweg r S 2 Treppen, zur S
gerung. verſchiedene ſchöne ausgelegte
alterthümliche Möbel, als: Schränke
Tiſche, Stühle, Kommoden ec., an
der Roccoco und Renaiſſance Zeit
herrührend; alte Oelgemälde, GCiz-
ſer, Krüge, Waffen, 1 Saal und
Stutzuhr, 1 koſtbarer Diamantrin
und Schmuck, ſowie zwei goldene
Remontoir-Uhren.
Pedtor d II ODdeolndn

in reiner unverfälscht.Quraliätät, als: Gewürz-Cho-
coladen, Vanille-Chocoladen, Ge
ſundheits-Chocoladen, Eiſen Cho
coladen, Malz-Chocoladen, reiner
Cacao in Stücken, reines Caego
pulver p. Pack S Pfund 63
2 Mark. Alleinige Niederlage für
Halle a/S. und Umgegend bei
Albin Hentze echmeerſtr. 39.

Für Bandwurmleidende ſiehe
Nr. 57 d. Ztg.) iſt Unterzeichneter
erſt Freitag d. 12. u. Sonnabend
d. 13. d. M. im goldenen Löwen
zu ſprechen.
r. CoOncdiory aus München,

Confirmanden Anzüge
von 11 Mark an,

Frühjahrs-Ueberzieher,
große Auswahl, von 12 an,
Frühjahrs- Anzüge
für Saiſon 1880, von 27 an,
Schlafröcke

von 11 Mark an,
Linder- u. Knabenanzüg

von 5 .4 an empfiehlt
lödpold Logwentda,

66. Gr. Steinſtr. 66.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, New yorhk,
J. Veurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachf.,
und anderen alten

Braunschweig,
bewährten

Fabriken ewpfiehlt zu VFabrihk-
preisenHermann Tuch jun,

Magdeburg. Fürstenwallstrasse T.

Montag den 15. März c. Nach-
mittags 2 Ubr soll im Cowptoir ner Verwalter, welcher mit Rüben
der Zuckerfabrik Löbejün der bau vertraut iſt, findet ſofort Stel-
Neubau eives Rübenbauses, ver- lung.
anschlagt auf 3590 Mark, an den wünſcht.
Mindestfordernden verlicitirt wer- Volkmaritz bei Teutſchenthal.

Fernin Pretasceie bei erseburg.
Den 13. dieſes Monats

treffen bei mir 30 Stück 4. u.
J5jährige Belgiſche und Nor-

i che Pferde ein.
u. Naumburg.Freoirſag ſteht ein Transport ſehr preiswerther

den. Bedingungen, Anschlag u. V. Peter.Zeichnung können vorher ebenda
eingesehen werden.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehe Arf Rittergut Diestan ſind T Stüc
u. 2jährige zahme Schwäne preis

werth zu verkaufen.

Perſönliche Vorſtellung er ahtseilbahnen,
pedeste Verdesserungen, Deutsche Reichspotent

Theodor Otto Schkeuditz
5000 Meter alte Grubenſchieuen

Ich bin willens, mein Hausgrund- werden zu kaufen geſucht. Offert. mit
Zuckerfabrik Löbej än. ſtück mit großem Garten, in beſter Preisangabe suh K. K. beförd. Ed.

r27 r Lage des Orts gelegen, zu jedem Ge-Gutsverkauf. ſchaft ſowie zum ruhigen Landſitz paſ
Ein arrondirtes Gut in Weſtfalen, ſend, bald zu verkaufen. Die Hälfte des

1 Meile von der Eiſenbahn ent- Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben.
fernt, beſtehend in 600 Morg. Acker L. Schulze, Polleben.
land, geeignet zum Bau von Raps, Ein j. Mann, 20 der eine 2j
Weizen und Futterkräutern, 100 Mg. i n inDufe W Meg Wolv, Lehre mit guten Zeugn. durchgem.,

Schweinfurter Zugochsen zum Verkanf bei

Geb. FriedauMarienstrasse a.N. Wegner,, Schkendig,
empfiehlt den Herren Laundwirthen zur F hrsbeſtellung: Chilä-
Salpeter, aufgeſchl. Pern-Guano, 7 und 9 Super-
phosphate pp. bei bekannter Garantie und billigem Preiſe.

Die Baumſchule von
C. Rehbanmn in Trebitz a/S.

empfiehlt alle Sorten Obſt- u. a.
Bäume, vorzüglich ſehr ſchöne Aepfel,
Birn und ein großes Quantum Ka-
ſtanienbäume.

Ein älterer Verwalter ſucht, ge
ſtützt auf ſehr gute Papiere, zum
1. April d. J. anderweitig Stellung
und bittet geehrte Offerten unter M.
J. 18. bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

nebſt vollſtändigem Jnventar ſehr
preiswürdig für 290,000 .4 ohne
Unterhändler zu verkaufen. Die Hälfte
des Kaufpreiſes kann verzinslich
ſtehen bleiben. Anfr. unter A. Nr. 6
beſorgt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Pfauen- Verkauf.
4 Paar Pfauen, ausgezeichnete
Exemplare, hat zu verkaufen

C. Berger, Merſeburg,
Halleſcheſtraße 16.

Landwirthſchafterinnen werden ge-a u. nachgewieſen d. Panline

Fleckinger, kl. Schlamm 3.

dann 1*/, J. in der Landwirthſch. thä-
tig gew. iſt, ſucht unter beſch. Anſprü-
chen Stellung als Verwalter oder
Volontair. Gefäll. Offerten H. H.
100 poſtlagernd Thum in Sachſen.

Fainiſienverhaltmſſe wegen begab
ſichtige ich mein hieſiges, rentables

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Durch das zu unſerem größten

Schmerze am geſtrigen Vormittag
erfolgte Verſcheiden unſerer lieben gu
ten Tochter

Margarethe
verehel. Fritze Tiefenſee, wur
den wir in die allertiefſte Trauer
verſetzt!

Halle, den 10. März 1880.
Oeconomierath Oemler und Frau.

Fabrikgeſchäft Deſtillation c.) mit TodesAnzeige.
ſchönem großen Wohnhaus u. Garten

erfordert ein Baarvermögen von 30
bis 40,000 4. Off. unter W. F. 728
bef. d. Central-Annoncen Exped. von

G. L. Danbe c Co. Nord
hauſen.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute früh erlöſte in Schwane-
billig zu verkaufen. Das Geſchäft beck nach langem Leiden ein ſanftet
iſt leicht und angenehm zu führen und Tod meine liebe Frau, unſere gute

Mutter und Schwiegermutter Marie
Koecher geb. Sickel.

Cönnern, den 9. März 1880.
G. Koecher,

zugleich im Namen der Kinder.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 9. März.

Der Kronprinz, welcher ſeine Gemahlin von Pegli
nach Potsdam geleiten wird, gedenkt im Frühjahr der Königin
von Großbritannien bei ihrem Aufenthalte in BadenBaden
einen Beſuch zu machen. S

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt geſtern wieder
im Rathhauſe erſchienen und hat ſeine amtliche Thätigkeit wieder
aufgenommen.

Beſchickung der Berliner Fiſcherei- Ausſtellung ausge-
worfen haben, werden ſich mit werthvollen und umfaſſenden
Kollektivſammlungen betheiligen, und zu dieſem Zwecke die von
der Regierung ernannte Kommiſſion in Kurzem hier eintreffen.
Es ſind ferner aus Hinterindien ſehr intereſſante Gegenſtände
unter Betheiligung eingeborener Fürſten bereits in Berlin ein
gegangen. Von dem Großherzog von MecklenburgSchwerin iſt
ein geſchmackvoll ausgeführtes Ehrengeſchenk überwieſen. Durch
Vermittelung des Architektenvereins ſind der Ausſtellungs-
direction Entwürfe zu Diplomen von künſtleriſchem Werthe ein-
geſandt, da hierfür von der Direction Preiſe ausgeworfen ſind.
Die Medaille wird von einem der erſten Modelleure ausgeführt
werden und trägt mit beſonderer Zuſtimmung des Kronprinzen

auf der einen Seite das Bildniß deſſelben, auf der anderen
Embleme der Fiſcherei, namentlich von Fiſcherfahrzeugen. Was
den Bau auf dem Ausſtellungsraume anbetrifft, ſo ſchreitet der
ſelbe rüſtig vorwärts und iſt ſeine Vollendung bis zum Beginn
der Ausſtellung geſichert.

Von Seiten des Kultusminiſters v. Puttkamer
ſoll ein Schreiben an einen Leipziger Verlagsbuchhändler
abgegangen ſein, in welchem Näheres über den ferneren Gebrauch
der bisherigen in alter Schreibweiſe gedruckten Bücher angegeben
iſt. Dieſes Schreiben wird ſich jedenfalls zur Veröffentlichung
eignen und über die Angelegenheit ſomit bald klares Licht bringen,
das von Manchem ſchon längſt gewünſcht wird. Der Miniſter
ſoll ſich nach der Elberfelder Zeitung dahin ausgeſprochen haben,
daß die bisherigen, ſowie die in Druck befindlichen Bücher mit
alter Othographie noch 5 Jahre gebraucht werden können, daß

aber einmal ein Zeitpunkt feſtzuhalten ſei, bis zu welchem die
neue Schreibmethode eingeführt ſein müſſe.

Es wird beſtätigt, daß der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten mehrere höhere Waſſerbautechniker nach Frank-
reich und den Miniſterial- und Oberbaudirektor Weishaupt
nach den Vereinigten Staaten kommittirt hat, um ſich über die
neueſten Fortſchritte dort in den Stromregulirungen und
dem Kanalbau aufs Eingehendſte zu informiren. Die Reſul-
tate ihrer Studien werden bei der bereits in Angriff genommenen
plänmäßigen Regulirung, wie bei der weiter geplanten Erweite-
rung unſerer Waſſerſtraßen im Intereſſe der Schifffahrt wie der
Uferanwohner verwerthet werden.

Die Beerdigung Friedrich Harkort's findet
Mittwoch 10. März, Nachmittags 3*/, Uhr, in der Familiengruft
zu Haus Schede bei Wetter ſtatt.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen
Proteſtantenvereins theilt ſeinen Mitgliedern durch ein be-
ſonderes Circular ſoeben Näheres über das Programm des nun-
mehr für den 18., 19. und 20. Mai d. J. feſtgeſetzten, zu Gotha
ſtattfindenden diesjährigen Proteſtantentages mit. Demnach
ſollen die Ausſchußſitzungen am Dienſtag den 18. Mai, Nach-
mittags um 5 Uhr beginnen. Am Mittwoch und Donnerſtag
früh 8 bezw. 10 Uhr ſollen die beiden Predigten und Hauptver-
ſammlungen ſtattfinden, während der Mittwoch Nachmittag ganz
für die Delegirtenkonferenzen reſervirt bleibt. Am Donnerſtag
Nachmittag ſoll das Feſtmahl und am Freitag Vormittag ein
Ausflug nach der Wartburg ſich anſchließen.

Auftraliſche Weltausſtellungen.
Aus einem Briefe des Herrn Reichskommiſſars aus Sidney ſind

folgende Ausführungen, welche Rathſchläge und Winke für deutſche
Ausſteller enthalten ſehr beachtenswerth.

Das in Philadelphia zur Anwendung gebrachte Syſtem, einen
General- Agenten mit der Vertretung aller Ausſteller zu betrauen,
hatte ſich wieder Erwarten nicht bewährt, während es in Wien gute
Dienſte geleiſtet, indeß auch nicht im ganzen vollen Umfang zur An
wendung gekommen war. Für Sidney iſt das Syſtem angewandt
worden, den Jnduſtriellen die Wahl ihrer Vertreter zu überlaſſen.
Einzelne haben demzufolge Perſönlichkeiten aus ihrem eigenen Per-
ſonal entſandt. Die überwiegende Mehrzahl ging indeſſen auf das
ſich einſtellende Angebot von Agenten ein, welche theils hier anſäſſig
waren, theils ad höc nach Auſtralien zu gehen und ſich daſelbſt für
längere Zeit niederzulaſſen beabſichtigten. Hinſichtlich der Erkundigungen
über die ſich anbietenden Agenten bezw. deren allfällige Empfehlung,
wurde das freundliche Anerbieten des Centralvereins für Handels
geographie, als Vermittler thätig zu ſein, mit Dank angenommen.

Das Ergebniß dieſes Verfahrens iſt im Allgemeinen ein Gutes
geweſen, ſoweit es ſich bis jetzt wenigſtens überſehen läßt. Diejenigen
Agenten, welche Land und Leute bereits kannten, waren ſofort leb
haft kaufmänniſch thätig: die Neulinge erwarben ſich je nach ihrer
Befähigung mehr oder weniger raſch die erforderliche Sach und Per
ſonenkenntniß und ſind jetzt, drei und einen halben Monat nach der
Eröffnung der Ausſtellung, alle ſo weit unterrichtet, daß ſie unaus-
geſetzt für ihre Commitenten thätig ſein können. Es iſt nicht anders zu
erwärten geweſen, als daß dies mit mehr oder weniger Erfolg ge-
ſchieht. Daß der Geſammterfolg ein recht befriedigender iſt, habe
ich bereits früher erwähnt. Die damals erwähnte Ziffer der Verkäufe
bezw. Abſchlüſſe 25000 Pfd. Sterl. oder 500000 Mark iſt in
zwiſchen auf mehr als 30000 Pfd. Sterl gewachſen. Sie iſt abſolut
genommen und im Vergleich mit der Geſammtziffer der Einfuhr
(14 Millionen Pfd. Sterl.) klein, aber in Beziehung ſt zu dem
Werth der von uns ausgeſtellten Güter (rund 1 Million Mark iſt ſie
nicht klein zu nennen; ſie übertrifft die Ziffern Belgiens, Oeſterreichs
und Frankreichs bedeutend und läßt ſich nennen neben den Einfuhr
ziffern, welche Frankreich und Belgien bisher offiziell aufweiſen.

Wie weit unſere thatſächliche Einfuhr, die ſich in England ver
birgt, ſich erſtreckt, iſt jetzt unermittelbar, indeſſen daſſelbe gilt von
Belgien und r von welchen letzteres namentlich noch Roth-
wein in bedeutender Menge liefert. Gegen die notoriſche Einfuhr
Frankreichs aber, die vor allem mit Cognac (für 37040 Pfd. Sterl.)
figurirt, iſt unſere Ziffer durchaus nennenswerth, und, da ſie einzig
und allein durch Abſchlüſſe in Folge der Schauſtellung unſerer Waare
erzielt iſt, der Thätigkeit der Agenten aufs Conto zu ſetzen.

Ganz frei von Klagen iſt die Vertreterfrage allerdings nicht.
Es wird geklagt darüber, daß einzelne der Agenten zu viele und
manchmal zu ſehr gleichartige Waaren zu vertreten hätten indeſſen
ich denke, daß dieſem Uebelſtand künftig wird vorgebeugt werden
können. Eine größere Klage habe ich als Kommiſſar zu führen. Es
iſt die, daß in vielen Fällen unſere heimiſchen Induſtriellen zwei
Agenten nach einander ihre Vertretung aufgetragen haben. Ich er-
kläre mir dieſes durchaus unkaufmänniſche Verfahren dadurch, daß
die Agenten während ihres Aufenthalts in Deutſchland die Jnduſtriellen
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aber nicht getroffen haben, den Kommiſſar und den erſtbezeichneten
Agenten von dem eingetretenen Gefinnungewechſel zu benachrichtigen.

Nach Anſtellung meiner Beobachtungen habe ich unſeren Agenten
e 5 fohlen, und in dieſem Sinne die Verkäufe überwacht,
aß weſen

Nur hie und da wird ſie von hieſigen Firmen als Mittel zum Zweck
benutzt werden können, um einen Artikel einzuführen. Ein Beiſpiel
ſei mir geſtattet einzuſchieben. Die deutſche Geſellſchaft für Huf-
beſchlogmaterial hat vorzügliche Hufnägel geſandt, welche mit den
engliſchen vortheilhaft concurriren. Weder Groß noch Kleinhändler

ſie aber annehmen. Der Kleinhändler ſagte: man rung
von mir nur die Marke W e der Großhändler: ich habe
meine feſten e n r mit Walker nnd habe keine Urſache, den
Preis herabzuſetzen
zugleich 2
einer als gut erkannten Marke, was fich

ch brauche alſo Jhre Nägel nicht. (Hier alſo

eutſchland durchaus merken
ſollte; 2) zäher Konſervatismus der Groſſiſten, die damit oft gegen

den eigenen Vortheil handeln, dem Fremden eben das Eindringen
ungemein erſchweren.) Der Agent wandte ſich nunmehr unmittelbar
an die größeren Schmiedewerkſtätten, denen ein Sixpence aufs Pfund
Erſparniß beachtenswerth ſchien. Dieſe probirten die deutſchen Nägel
nach allen Richtungen und fanden ſie ut als Walker's, ſie beziehen

nnun vom Agenten die Nägel direkt, e erfahren welches v die
Dauer nicht durchzuführen iſt, aber als Preſſion auf die Groſſiſten
angewandt werden wird, bis dieſelben die neue Marke anerkennen
und zu führen beſchließen.

m Allgemeinen iſt unſererſeits ſehr zu beachten, daß der hieſige
Käufer auf die Marke die größte Aufmerkſamkeit verwendet und daß
deshalb die Einführung neuer Marken nur unter gewiſſenhafteſter
Feſihaltung an muſtermäßiger Lieferung gelingen kann.

genug den Landsleuten empfehlen. Als Beiſpiel kann ich anführen,
daß eine Firma, welche vorzügliche Waare lieferte, ſich durch ihre
Vertreter in Melbourne verleiten ließ, geringere Artikel einzuführen.
Das neue Fabrikat wurde billiger, als das früher gelieferte ange
boten. Bald aber war die geringere Güte der Waare bekannt, und
nun war mit einem Schlage der Ruf der früher renommirten Marken
vernichtet.

Durchſchnittlich iſt der Verkehr unſerer Jnduſtriellen mit dem
Groſſiſten oder Jmporteur auch ſchon deshalb vorzuziehen, weil dieſer
das Riſiko gegenüber dem kleinen Abnehmer übernimmt und alle
Zahlungen weit beſſer und eher zu regeln im Stande iſt, als letzterer.

Eine Beſonderheit bezüglich der Agenturen habe ich noch zu er
örtern. Es iſt diejenige, daß die hier anſäſſigen Agenten bei
billigem Angebot guter Waare nicht ſelten die Preiſe auf eigene
Hand ſo ſehr erhöhen, daß dadurch der Geſchäftsbeginn geradezu ge
fährdet wird. Jm Allgemeinen muß der Agent auf die deutſchen
Preiſe noch einen Aufſchlag machen da das Verpackungsriſiko groß
iſt. Jmmerhin aber find dieſe Aufſchläge in zuläſſigen Grenzen zu
halt n. Hinſichtlich der Ausſichten für unſere Ausfuhr nach Auſtralien,
ſoweit dieſelbe direct von unſerem Kaufmannsſtande abhängig iſt,
bin ich der Ueberzeugung, daß derſelbe fich mit aller Energie auf
dieſen ſich neu erſchließenden Theil des Weltenmarktes werfen ſollte.
Nicht etwa ein dünner, ängſtlicher, bei jedem Schritt wieder zurück
zuckender Weiſe, ſondern mit der erforderlichen Entſchiedenheit, welche
Koſten und Opfer ſelbſt nicht ſcheut. Vor Allem muß die begonnene
Rückkehr zu ſoliden Grundſätzen, welche vielfach verlaſſen worden
waren, zu einer vollen Wahrheit gebracht werden. Der Gedanke derHernberſiteung von Schund- und Schandwaaren iſt nicht nur auf-

zugeben, ſondern geradezu zu verfolgen und mit allem Ernſt zu ver-
hüten.
wachen, die Preſſe muß die Deviſe verbreiten, daß der Ruf der
deutſchen Jnduſtrie hierſelbſt wie überall fleckenfrei gehalten werden
muß. Unprobemäßige Lieferungen kommen immer und immer wieder
vor. Sie führen ſofort und für immer zum Bruch mit dem Jmpor-
teur. Vielfach iſt über die Aufmarkung zu klagen. Man hört noch
ſo oft in Deutſchland ſagen, man wolle nicht eine geringe Waarehinter einer glänzeden Anfmarkung verbergen. Higverſtandniſ! Tarum

handelt es fich durchaus nicht. Die Aufmarkung guter Wagre ſoll
gut und geſchmackvoll, nicht aber nuchlsſſig und ungefällig ſein. Die
Verpackung ſodann iſt vielfach kläglich. Die Kiſten ſollen der Größe
des zu verſendenden Gegenſtandes genau angepaßt ſein. Die kleinen
Kiſtchen und Packete ſollen die große Kiſte ſtraf ausfüllen; un-
vermeidlich Lncken ſollen ſtraff verſtopft ſein. Das Pack-
papier ſoll feſt und ſauber ſein, Marke und Firma aufge-
druckt oder aufſchablonirt enthalten. Nicht aber ſoll man
ſaubere und werthvolle Objekte in ein paar alte Zeitungen
wickeln oder in einen gebrauchten Umſchlag eines Poſtpacketes
und dergleichen. Bei den hieſigen Jmporteuren kommt ſo verpackte
Waare leider genug an: die Verpackung muß dann vollſtändig er-
neuert werden. Der Vergleich mit der engliſchen und franzößſchen
Verpackung iſt durchſchnittlich zu unſerem Nachtheil, immer abge-
ſehen von guten, ja vorzüglichen Ausnahmen Da iſt bei den Eng
ländern jedes einzelne verkäufliche Stück, z. B. in Lederwaaren, in
ein ſauberes viereckiges Stück Seidenpapier gewickelt, dann folgt ein
Umſchlag von feinem feſten Papier, dann der mit Etiquette ünd
Marke bedruckte eigentliche Umſchlag, die Dutzende wieder in Kartons
geſteckt, welche genau das Packet umſchließen; die Kartons wieder
eingewickelt und in ein leichtes Kiſtchen geſetzt oder zu einem ſtraffen
Pack vereinigt, die Packete dann feſt zuſammengedrängt in eine mit
Zink ausgeſchlagene Kiſte geſetzt, oben mit Papierlagen bedeckt,
welche das guten Schlußblech dicht berühren.

Mangel an Feſtigkeit der Verpackung iſt ein überaus häufiger
Fehler an deutſchen Sendungen. Sie hat Beſchädigungen und Bruch
in ſolchem Maße zur Folge, daß einzelne Jmporteure den Schaden
bis zu 60 pCt. taxiren; 15 pCt. würde ſchon zu viel ſein. Unter
den Sendungen zur Ausſtellung waren beiſpielsweiſe die Marmor-
artikel einer Firma ſo ſchlecht verpackt, daß ein ganzes Drittel der
Stücke zerbrochen, im Ganzen über die Hälfte ſchwer beſchädigt war.
Welche Verluſte gegenüber der winzigen Erſparniß beim Packen!
Die Ausſtellungskoſten der beſchädigten Waaren, die Verluſte an ganz
verdorbenen machen einen großen Theil der Scheu vor deutſchemGut erklärlich. Die ſchlechte Pacung in ſelbſt ſehr guten, ſehr ſtark

gebauten Kiſten hat auch für unſere Ausſteller viel Schaden gebracht.
Namentlich hatten dieſelben die Mahnung, das Glas allein zu ver
packen, vielfach in den Wind geſchlagen, auch Scheiben, welche nicht
herausgenommen werden konnten, nicht beklebt oder anderweitig ge
ſichert. Die Menge des Glasbruches war dafür ſehr groß und wird
ſehr ſchmerzliche Reparaturrechnungen nach Deutſchland bringen.
Hätte man die von mir erlaſſenen Bekanntmachungen befolgt, ſo
wären dieſelben vermieden worden. Frankreich hatte, wenn ich nicht
irre, nur 3 zerbrochene Scheiben unter ſeinen ſämmtlichen Sen-
h Die Handels und Gewerbekammern ſollten von Sachver-
ſtändigen ſämmtliche Verordnungen für Exportverpackung ausarbeiten
laſſen und verbreiten.

Jn Hinſicht auf Proben iſt ein ſehr freigiebiges Verfahren zu
empfehlen die jetzt zu findende Kleinlichkeit iſt durchaus zu widerrathen. Wer das Abgeben großer Proben nicht tragen kann, ſollte
ſich an ein großes Exporthaus anſchließen und dieſem die Proben-
entſendung überlaſſen; unentgeltlich oder ſehr billig abzugebende
Proben ſind aber unentbehrlich. Mit Glykoſe würde, um ein ein-
ziges von vielen Beiſpielen anzuführen, ein ſehr gutes Geſchäft zumachen ſein; aber die Brauer verlangen je ein da zur Probe. Zu

ſolchen Probeabgaben iſt unſer Agent aber nicht ausgerüſtet und
r berechtigt und ſo muß einſtweilen Anderen das Feld überlaſſen

eiben.
Ganz große Häuſer ſollten es nicht unterlaſſen, beſondere Ver-

treter hierher zu ſenden, die Jahr aus Jahr ein in ihrem Intereſſe
thätig ſind. Unſere Eiſeninduſtriellen ſollten, wie ich bereits früher
angerathen, ähnlich verfahren, chemiſche Fabriken desgleichen,
zumal unſere chemiſchen Artikel, Farben vor Allem, ungemein ge
fallen. Auch hier ſollten Proben in liberalſter Weiſe ausgegeben

werden. gez. Reuleaux.Verſammlung des Delegirtentages des Bundesbezirks 17 a.
eber die geſtern ſtattgehabte Verſammlung des Delegirtentages

des Bundesbezirks 17a. haben wir Folgendes zu berichten: Der Vor-
ſitzende Kamerad Trautmann eröffnete die Verſammlung 12 Uhr

Mittags mit einer längeren Begrüßungsrede an die erſchienenen
beſtürmt haben, ihnen die Vertretung zu übergeben, wobei manche ſich Kameraden und ſchlo mit einem Hoch Se. Majeſtät unſeren
haben überreden laſſen, ein gegebenes Wort nicht zu halten, Anſtalten allverehrten Kaiſer Wilhelm, verlaß demnächſt das Entſchuldigungs

ſcheinen und bat nur die der heutigen Tagesordnung
nur an Jmporteure verkauft werden ſollte. Die direkte

Anknüpfung ſtellte fich bald faſt überall als unzweckmäßig heraus.

derkmale der hieſigen Gewohnheiten: 1) Feſthalten an

Jch kann
dieſen Umſtand, der ſich ja ſelbſt zu verſtehen ſcheint, nicht dringend

Handels und Gewerbekammern ſollten ängſtlich darüber

c e

mm23

ſchreiben des Ehrenpräſidenten des Bezirks, Gen.-Lieut. Stockmar
und übergab demnächſt das Wort dem Ehrenvorſitzenden Prem. Lieut.
Müller. Derſelbe dankte den Anweſenden für das zahlreiche Er

u Grunde
liegenden Gegenſtände in recht kameradſchaftlicher Weiſe zur Erledigung
u bringen, berührte das Verdienſt um das Zuſtandekommen desBundes ſeitens des Ehrenpräſidenten Gen. Lieut. Stockmar und er

ſuchte die Kameraden mit ihm in ein Hoch auf demſelben einzuſtim-
men, was denn auch geſchah. Nachdem hierauf Kamerad Trautmann
mitgetheilt, daß ſich 4 Vereine gemeldet hätten, welche ſich dem Be
zirk anſchließen, beziehentlich in den Bund eintreten wollten, entſtand
eine längere Debatte darüber, ob dieſen Vereinen bereits in der heu-
tigen Verſammlung das Stimmenrecht gebühre. Das Endreſultat

ing dahin, daß nur einem Vereine, welcher ſeinen Beitritt bereitse angemeldet hatte, das Stimmrecht zugeſprochen wurde. Redner

uhr fort, indem er anführte, daß noch ſehr viele Vereine im Be-
S vorhanden ſeien, welche ihren Anſchluß noch nicht bewirkt
ätten und es ſei Pflicht jedes Vereinsvorſtehers dahin zu ſtreben,

daß diejenigen Vereine ſich bald zu dem Schritt veranlaßt fühlten,
um den Bund reſp. den Bezirk immer mehr zu kräftigen. Jm ver
gangenen Jahre ſei der Bezirk mit 25 Vereinen und etwa 1900 Mit-
gliedern ins Leben gerufen, jetzt zähle derſelbe bereits, durch Ueber
tritt verſchiedener Vereine, 39 an der Zahl, welche eine Stärke von
3000 Mann repräſentire. Der dann folgende Punkt der Tagesord-
nung, welcher in Ausſchreibung einer Bezirksſteuer beſtand, fand all
gemeine Billigung. Der Vorſchlag des Vorſtandes ging dahin, eine
ſolche von 3 Pf. pro Mitglied und Jahr ins Auge zu faſſen. Nach

dem auch über dieſen Punkt hin und her geſprochen und zwar der
Eine die Meinung ausſprach, die Steuer ſei zu hoch, der Andere
wieder, ſelbe wäre zu niedrig, da die Koſten für den Abgeordneten
ja in dieſen 3 Pf. mit eingerechnet ſeien, und von einem anweſenden
Kameraden aus Merſeburg (Bezirk 16) angeführt wurde, daß indem dortigen Bezirk eine Juduße von 5 Pf. pro Mitglied und Jahr

feſtgeſetzt ſei, ſchritt man zur Abſtimmung darüber. Die Majorität
et für 3 Pf. pro Kopf und Jahr. Man ſchritt hiernächſt zum
olgenden Punkte, beſtehend in Wahl eines Delegirten zum Abgeord-netentage in Caſſel. Nachdem ſich die Verſammlung guwörderſt erſt

darüber ausgeſprochen hatte, ob Vorſchläge bezüglich deſſelben gemacht
werden ſollten oder nicht, entſchied man ſich für das Erſtere, alſo für
Vorſchläge. Die Wahl des Delegirten wurde vermittelſt Zettel vor
genommen und erhielt der Kamerad Fiſcher, Halle, die Stimmen-
mehrheit, nachdem Kamerad Trautmann es, geſchäftlicher Rückſichten
halber abgelehnt hatte, die auf ihn etwa gemünzte Wahl nicht an
nehmen zu können. Der Vorſitzende legte hierauf den Vereinsvor-
ſtehern warm ans Herz, inſoweit dies nicht bereits erfolgt ſei, die
Beiträge an die Bundeskaſſe nunmehr unverzüglich abzuführen. Bei
dem letzten Punkte der Tagesordnung Allgemeine Beſprechungen,
hielt man ſich längere Zeit bei dem Verſicherungsweſen auf und zwar
ſowohl Lebens wie Feuerverſicherung, welche vermittelſt Vertrauens
männer, die durch den Bund gewonnen wären abgeſchloſſen werden
könnten. Die Vorſteher der Vereine wurden gebeten, dieſem Gegen-
ſtande möglichſte Verbreitung zu Theil werden zu laſſen. Außerdem
erforderte der Punkt, daß die Kriegervereine, wenn ſie patriotiſche
Feſttage feiern, wie z. B. Kaiſers Geburtstag, Sedantag c. auch

noch Ortsſteuer entrichten müßten, längere Auseinanderſetzungen und
Beſprechungen und wurde ſchließlich der Delegirte für den Abgeord-
netentag angegangen, dieſe Angelegenheit ſ. Zeit an maßgebender
Stelle zum Vortrag zu bringen. Hiermit war die Tagesordnung er
ſchöpft und wurde die Verſammlung durch den Kameraden, Vor
ſitzenden Trautmann geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 8. März.

Wie wir an dieſer Stelle vor Kurzem bereits mitgetheilt, iſt das
landwirthſchaftlichſtatiſtiſche Bureau in Berlin zur Zeit mit der
Herausgabe eines ſtatiſtiſchen Werkes für das Königreich Preußen
beſchäftigt. Da die redactionellen Arbeiten für unſere Provinz
Sachſen geſchloſſen ſind und dem Druck übergeben werden ſollen,
ſo hat das genannte Bureau an ſämmtliche größere Beſitzer
unſerer Provinz in dieſen Tagen Fragekarten geſchickt, welche in

den verſchiedenen Fragen genau bearbeitet werden ſollen, damit
etwaige Lücken reſp. Unvollkommenheiten, die das Werk durch

Fehlen einzelner Güter oder durch ungenaue Angaben über die
ſelben erhalten würde, vermieden werden können. Es ſind
folgende Punkte anzugeben: 1) Name des Gutes nebſt Vorwerken,
ob Großgrundbeſitz, Rittergut, Gut 2c. 2) Acker- und Garten-
land 3) Wieſen und Torfbruch; 4) Hutung (Weide); 5) Wald;
6) Wege, Hofräume, Oed und Unland; 7) Waſſer 8) Grund-
ſteuer Reinertrag 9) Name, Stand (Titel) des Beſitzers; 10)
Desgl. des Pächters, Adminiſtrators, Oberinſpectors c. 11)
Poſtſtation; 12) etwaige induſtrielle Anlagen (Zuckerſabrik,
Brennerei c.) und 13) Verwerthung des Viehſtandes.

J Wittenberg, 9. März. Jn jüngſter Zeit ſind hier
wieder mehrere Fälle vorgekommen, durch welche die öffentliche
Sicherheit bedroht erſcheint. Nicht nur, daß im Glacis in
nächſter Nähe der Stadt einem Kinde bei hellem Tage von Hand
werksburſchen der Handkorb durchſucht wurde, ſondern vor dem
Elſterthore wurde eine Frau und ein Dienſtmädchen in der Nähe
bewohnter Häuſer in der Dunkelheit von einem Strolche durch
Stockſchläge ſo übel zugerichtet, daß ſie aus mehreren Wunden
blutend mit Mühe den Gaſthof „Stadt Dresden“ erreichten,
von ihnen die nöthige Hülfe zu Theil wurde. Leider iſt der Thäter
unerkannt geblieben. Der hieſige MännerTurnverein iſt ſeit
Jahren eifrig bemüht, die Mittel zum Aufbau einer eigenen
Turnhalle zuſammenzubringen. Zum Beſten dieſes Zweckes
hatte er am letzten Sonntag eine Theatervorſtellung veranſtaltet.
Durch ähnliche Veranſtaltungen hat der Verein bereits ein Ka-
pital von über 1000 Mark angeſammelt.

Delitzſch, 9. März. Der hieſige Magiſtrat veröffent-
licht den Haupt Etat für die Stadt Hauptkaſſe pro 1880. Nach

demſelben beläuft ſich die Geſammteinnahme auf 97 803,24.
nämlich vom Grundeigenthum 23667,2 Zinſen von Activ-
Capitalien 919,92 von Berechtigungen 1839,75 vom
Handel und Gewerbe 411,71 Kommunalſteuer und ähnliche
Erhebungen 45 074,9 an aufgenommenen Kapitalien nichts,
Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Kaſſen 7120,16 Jngemein
18770,59 die Ausgabe ſteht mit der Einnahme in gleicher
Höhe und hat als Poſten Verwaltungskoſten 20 799,95 Zin-
ſen an PaſſivCapitalien 13 188,5 Grund und andere Ab-
gaben und Laſten 1385,94 Penſionen und Wartegelder
674,62 Unterhaltung der Kirchen und Schulen 21 915,43
Stipendien und Legate 18. Erhaltung der Gebäude und Grund
ſtücke 3927,70 Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe 539,28.
Zuſchüſſe zur Armenkaſſe 6991 zu politiſchen Zwecken
2596,94 zur Unterhaltung der Landwehr 81. für Straßen
beleuchtung und Straßenpflaſter 5425,47 die Proceſſe, Sepa-
rationskoſten, Abonnementsgelder 420,54 zur Tilgung der
Schulden 4148,40 die zur Vermehrung der Bibliothek
38,59 Jngemein 15 652,33

t Am Montag riß bei der Ueberfahrt der an der Georgs
burg bei Könnern befindlichen Fähre die ſtarke Kette, woran
dieſelbe läuft. Die Fähre ging mit vier Perſonen und zwei jungen
Pferden vor einem beladenen Wagen ab und trieb der nahen
Eiſenbahnbrücke zu. Nach vieler Mühe gelang es Schiffern aus
den am Ufer liegenden Saalkähnen und Arbeitern aus den Stein-
brüchen, mit ſtarken Tauen die Fähre aus dem Strom nach der



Ueberfahrtſtelle zu bringen. Glücklicherweiſe waren die Pferde
r geblieben, ſonſt wären Menſchen und Thiere verloren ge-
weſen.

Vermiſchtes.
[Wolfsjagd.] Aus Lomna bei Jablunka wird geſchrieben

Schon im December 1879 zeigte ſich in den hieſigen Forſten ein
ſtarker Wolf, der bei ſeinem Durchmarſche ein Schaf und drei Stück
Rehe geſchlagen Die ſofort abgehaltenen zwei Jagden blieben er
folglos, da das eingetretene Thauwetter alle Spuren vertilgte. Am
19. Februar l. J. erſchien der Wolf abermals, ſchlug, was durch
Augenſchein konſtatirt wurde, bis zum 28. deſſelben Monats zwölf
Stück Rehe, darunter neun Gaiſen, wurde nun ununterbrochen
verfolgt, wechſelte jedoch, um im Sonnenſchein Verdauung zu
pflegen, tagsüber in die Slowakei. Seit 19. v. M. war das erzh.
Forſtperſonal hinter dieſem Wolfe, der endlich, nachdem derſelbe
noch in der Slowakei zwei Schafe geſchlagen, am 28. v. M. durch
den erzh. Adjunkten Hellis erlegt wurde. Der Wolf iſt ein Exem
plar ſeltener Größe Länge ſammt Ruthe 1.65 m, Höhe 0.74 m,
Gewicht 45 Kg.

[(Attentate auf König Theebau von Birma.] Wie
der „Daily News“Correſpondent aus Rangoon ſchreibt, ſind in
letzter Zeit zwei Mordattentate auf den König Theebau von Birma
begangen worden, wovon eines durch ſeine eigene Schwiegermutter.
Sie bediente ſich eines vergifteten Zuckerwerks, um ihren Zweck zu
erreichen. Theebau aber, ſtatt das erſte Stück der Bäckerei, welches
ihm in die Hand kam, zu verzehren, warf es einer Krähe zu, die
ſeinem königlichen Tiſche nahe gekommen war. Der Vogel fraß und
ſtarb. Es kamen nun mehrere Krähen, welche, durch das Schickſal
ihrer Vorgängerin nicht gewarnt, ebenfalle von der Süßigkeit
fraßen und ſtarben. Die Schwiegermutter des Königs wurde bei
der darauf folgenden Unterſuchung als die Schuldige entdeckt und
ins Gefängniß geworfen, wo ihrem Leben zweifelsohne bald ein
Ende gemacht werden wird.

(Auf dem Schlachtfelde von Gravelotte ſind vor
wenigen Tagen wiederum die Leichen zweier Gefallener vom
18. Auguſt 1870 gefunden worden, und zwar in der Nähe von
Amanvilliers (Amanweiler) bei Herſtellung eines Weges. Die auf
gefundenen Ueberreſte müſſen Soldaten des 65. franzöſiſchen Re
giments angehört haben, wenigſtens laſſen die ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangenen Uniformſtücke ſowie die Uniformknöpfe mit
ziemlicher Sicherheit darauf ſchließen. Für Beiſetzung der Gebeine
an geweihtem Orte wurde Sorge getragen.

[(Erdbeben.) Aus St. Georgen am Längſee in Kärnten
wird an die Wiener Centralanſtalt für Meteorologie berichtet: Jn
der Nacht des 5. März, 2 Uhr, wurde hier ein ziemlich ſtarkes Erd
beben beobachtet, die Richtung war Südweſt gegen Nordoſt. Das
Phänomen war von einem Getöſe gleich dem eines ſchnell fahrenden
Laſtwagens mit bedeutender Erſchütterung begleitet. Beſonders
ſtark wurde die Erſcheinung in der benachbarten Stadt St. Veit
wahrgenommen.

Landwirthſchaftliches.
Leipzig, Februar. Eine neue Theorie von weitgehender

wiſſenſchaſtlicher und practiſcher Bedeutung wird die Botaniker,
Agrieulturchemiker und Landwirthe demnächſt beſchäftigen. Sie be
trifft die bekannte Erſcheinung des Nichtgedeihens gewiſſer Pflanzen
bei deren zu oftem Anbau. Ganz allgemein führt man ſie auf ver
meintliche Bodenerſchöpfung zurück. Dr. Linde, Vorſtand der land
wirthſchaftlichen Schule in Freiburg, legt jedoch in einer ſoeben bei
Voigt hier erſchienenen Abhandlung über „Wurzelparaſiten
und angebliche Bodenerſchöpfung in Bezug auf die Kleemüdig-
keit und analoge Krankheitserſcheinungen bei ungenügendem Pflan-
zenwechſel“ die Unhaltbarkeit dieſer Erklärung dar, indem er an
den 12jährigen, noch nicht veröffentlichten Ergebniſſen eines in
Weihenſtephan durchgeführten großen Verſuchsunternehmens zeigt,
daß jene Erſcheinung durch Düngung nur verſchlimmert werde, alſo
unmöglich von angeblicher Bodenerſchöpfung herrühren könne. Auf
Grund ſeiner mikroſkopiſchen Unterſuchungen gelangt Linde hin
gegen zu dem Ergebniſſe, vaß die, bei der Fäulniß der Wurzelrück
ſtände im Boden mitwirkenden Paraſiten die Urſache jener Er

ſcheinung ſein dürften, indem dieſelben auf den Wurzeln ihrer
Wirthspflanzen, nicht aber auf denjenigen anderer Pflanzen ge
deihen, den Boden alſo nur für ihre Wirthspflanzen verſeuchen und
zwar ſo lange als Wurzelrückſtände davon im Boden vorhanden
ſind. Jm Lichte dieſer Theorie erweiſt ſich die von Liebig procla-
mirte „freie Wirthſchaft“, welche den Pflanzenwechſel durch Düng-
ung überwinden zu können wähnt, als eine Jrrlehre. Ob Linde
nicht vielleicht zu weit geht, indem er auch die andern Liebig ſchen
Theorien die Erſchöpfungs und Erſatztheorie, ſeine Lehre von
der Landbauſtatik c. als Jrrlehren verwirft, wird die Zukunft
lehren. Sein Hinweis auf den Mineralgehalt der Atmoſphärilien,
den Athmungs, Thaubildungs- und Verwitterungeprozeß des
Bodens, ſowie auf die unendliche Verſchiedenheit der phyſiſchen und
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, angeſichts deren die Erſatztheorie um
ſo weniger einen Sinn habe, als ſich der Erſatz überhaupt nicht
nach der Entnahme, ſondern nur nach ſeiner Rentabilität zu richten
habe, erſcheint zwar durchaus begründet. Dennoch wird Linde heftige
Gegenangriffe, namentlich ſeitens der Agriculturchemiker zu er
warten haben. Die hieſige Univerſität hat ihm für ſeine geiſtvolle
Arbeit die philoſophiſche Doctorwürde verliehen.

Korvette „Bismarck“ und die Samoa-Revolution.
Ueber das Eingreifen der deutſchen Marine in die Strei-

tigkeiten auf den SamoaJnſeln bringt, wie aus Sidney ge
ſchrieben wird, die „SamogaTimes“ folgende intereſſante Nachrichten
Der mörderiſche Krieg auf Samoa, welcher in den letzten Monaten
viel Blutvergießens und Verwüſtung mit ſich brachte iſt glücklicher
weiſe zu einem Abſchluß gebracht. So weit erſichtlich, hat die alte
Regierungspartei (Republikaner) zehn Mal ſoviel an Menſchen ver
loren als die Partei des gegenwärtigen Königs. Die Anzahl der im
Kampfe Gebliebenen wird auf 130 geſchätzt. Jntereſſan. iſt die Art
und Weiſe, in der endlich der Friede wieder hergeſtellt wurde
Am Sonntag, den 29. Nov mber lief das engliſche Kriegsſchiff
„Emerald“ auf dem Wege nach Tonga in Samoa an und erregte
große Senſation, als bekannt wurde, daß Sir Arthur Gordon, der
engliſche Geſchäftsträger auf Fiji, an Bord ſei, da man annahm,ß er gekommen ſei, die engliſche Flagge auf Samoa auſzuhiſſen.

Als die „Emerald“ jedoch bald darauf den Hafen wieder verließ, be
ruhigten ſich die Hoffnungen der Einen und die Befürchtungen der
Anderen wieder. Jn einer inzwiſchen abgehaltenen Sitzung der
„n. utralen Gebietsverwaltung“, an der auch Sir Arthur Gordon und
Kapitän Maxwell von der „Emerald“ theilgenommen hatten, war
Beſchluß darüber gefaßt worden, was mit der Partei, die die Grenze
des neutralen Gebietes überſchritten hatte anzufangen ſei. Es wurde
feſtgeſetzt, daß das neutrale Gebiet von allen Truppen zu reinigen
ſei und Kapitän Deinhardt von der deutſchen Kriegskor
vette „Bismarck“ durch den deutſchen Generalkonſul
Zembſch erſucht, die Ausführung dieſes Beſchluſſes zu übernehmen.
Kapitän Deinhardt übernahm dieſes Amt und begab ſich zunächſt
zu den beiden Haupt-Tamnas von der republikaniſchen Partei, Le
mana und Laveag, welche die neutrale Zone überſchritten hatten. Als
er in Begleitung des Herrn Weber landete, traf er zuerſt Lemang,
welcher ihm die Hand reichen wollte, die jedoch ausgeſchlagen wurde,
worauf der Häuptling vor Schreck erblaßte und von heftigem Zittern
befallcn wurde.

Während Kapitän Deinhardt ihm den Beſchluß der fremden Ver
treter eröffnete, landeten zwei Boote des „Bismarck“ nacheinander
achtzig bewaffnete Matroſen, was Lemana augenſcheinlich
noch mehr inſchüchterte, ſo daß er den Kapitän inſtändigſt bat, ſeine
Matroſen doch nicht ſofort nach den Forts marſchiren zu laſſen, da
er, um Blutvergießen zu verhüten, dieſelden vorher von ſeinen Leu-
ten räumen laſſen wolle. Jnzwiſchen hatten ſich jedoch andere Tam-
nas in der Nähe geſammelt, um Vorbereitungen zu treffen, den
Deutſchen bei Vailoa, wo man die Landung der Hauptmacht be
fürchtete, Widerſtand entgegenzuſetzen. Als jedoch Lemana ſie be
ſchwor, von ihrem wahnſinnigen Vorhaben abzulaſſen, da die
deutſchen Matroſen im Bunde mit den Anhängern des Königs
wie die Fluth über ſie hereinbrechen und fie ganz aufreiben würden,
es alſo das Beſte ſei, den r des deutſchen Kapitäns ſo ſchnell
wie möglich nachzukommen, gaben ſie endlich nach und überließen
den Matroſen des „Bismarck“ die beiden Forts. Die Deutſchen
nahmen darauf die befeſtigte Stellung ein und zwar derartig, daß
ſie im Stande waren, die Regierungstruppen ſofort zuſammenzunufen,
falls irgend eine Störung vorfallen ſollte. Die Tuamaſaga-Partei,
die Partei des Königs, wurde erſucht, ſich zwar möglichſt nahe, aber
ſo paſſiv wie möglich zu halten und die Gegenpartei nicht zu reizen.
Als ernſte Störungen nicht mehr zu befürchten waren, wurden zur
Bekräftigung des den Republikanern abgenommenen Friedensgelöb-
niſſes drei Häuptlinge als Geißeln an Bord des „Bismarck“
enommen und die ganze Partei per deutſchen Segler „Sophie“
Godeffroy'ſche Linie) von dem „Bismarck“ in's Schlepptau genoni

men, nach ihrer Heimath Sawaii gebracht und dort gelandet, nach
dem ihnen ein großer Theil ihrer Waffen und Böte abgenommen.
Der „Bismarck“ dampfte ſpäter nach Saluafata ab, um die ſich auch
in jener Gegend geſammelt habenden Krieger heimzuſenden.
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ReichsgerichtsEntſcheidungen.
Schließen mehrere Gewerbetreibende einen Vertra

durch welchen einem oder mehreren von ihnen die Beſ chränku
auferlegt wird ihr Gewerbe in dem Abſatzgebiete des Gegen
kontrahenten während einer Reihe von Jahren nicht zu betreibe
ſo iſt, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I. Hülfsſenate
vom 16. December 1879, nur dann ein ſolcher Vertrag ungültig
wenn die in ihm ausgeſprochene Beſchränkung nach dem thatſach
lichen Ermeſſen des Richters mit dem öffentlichen Intereſſe u

vereinbar iſt. f wIſt für eine ihrem Betrage nach nicht näher bezeiWechſel, Buch oder ſonſtige perſönliche Forderung des Gidutgete

eine Kautionshypothek bis zu einer beſtimmten Höhe auf das
Grundſtück des Schuldners eingetragen, ſo hat, nach einem Er
kenntniß des Reichsgerichts, V. Senats, vom 7. Januar 1880
der Gläubiger, wenn er aus der Kautionshypothek den Anſpruch
auf Zahlung erhebt beiſpielsweiſe nach der Subhaſtation des Grund
ſtückes im Kaufgelderbelegungstermine) den Nachweis zu führen daß
und in welchem Betrage die verſicherten Forderungen beſtehen.
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Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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vehnellzug III. Classe. Sebnellzug I. III. Classe.

Omnibusfahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5, Uhr, Abends 7 und 10 Ühr.

Von Giebichenſtein nach Halle Nachm. 3, 4, 7, und
r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.
J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An-
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach-
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags)
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 8. März. Jänicke, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Enger, desgl. Dürre, desgl. Roſe, Mais,

9 U

v. Hamburg n. Halle. Gruß, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck.
Thiele, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Möwes, Guano, v. Ham-
burg n. Bernburg. Lehmann, desgl. Wange, Salpeter, von
Hamburg n. Schönebeck. Claus, Mais, v. Hamburg n. Nienburg.

Höppner, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Gorges, Guano, von
Hamburg n. Bernburg. Richter, desgl. Petſch, desgl. Cle-
mens, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Bohne, leer, v. Mag-
deburg n. Schönebeck. Falkenberg, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Franz, desgl. Dräger, desgl. Feldmann, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 8. März. Werner, Steine, v.

Niegripp n. Magdeburg. Budin, desgl. Schneider, desgl.
Paarmann, desgl. Groſſe, leer, v. Kade n. Außig. Bauch,
leer, v. Plaue n. Außig. Prüſchel, desgl. Reuther, leer, von
Plaue n. Magdeburg.

Dehanntmachungen.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Müllermeiſter Friedrich Carl Wildgrube zu Pruſſendorf gehörige,
im Grundbuche von Pruſſendorf Band I Blatt 5 und Blatt 27 einge
tragenen Grundſtücke:

I. Die Nr. 5 der Gebäudeſteuer Rolle verzeichnete Häuslerſtelle, beſtehend
aus Wohnhaus mit zwei Stallgebäuden und Antheil an den ungetrenn-

zum jährlichenten Hofräumen und Hausgärten des Artikels 27,

uns zum Verkauf.

e

Ein Transport beſter
Sschweinfurter Zugoch-
sen ſteht Freitag den 12. c.
und Sonnabend den 13. e. bei

Nachdem ſeitens des Provinzialraths
der Provinz Sachſen die von uns be-
antragte Abkürzung und bezüglich Ver-
legung der beiden hier ſtattfindenden
Kram-Märkte genehmigt worden iſt,
bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß dieſelben von dieſem

Ausverkauf
Nutzungswerthe von 11

wozu gehört:
das Blatt 1, Flächenabſchnitt 11 der Gemarkungskarte von Pruſ-
ſendorf verzeichnete Planſtück Nr. 18a von 7,40 Ar zum jähr-
lichen Reinertrage von 1,88

2. Die Nr. 3 der Gebäudeſteuer Rolle vom Gutsbezirk Pruſſendorf
verzeichnete Windmühle, welche auf dem Blatt 1, Flächenabſchnitt 32
der Gemarkungskarte des Gutsbezirks Pruſſendorf verzeichneten Hof-
raum von 9,40 Ar erbaut iſt, zum jährlichen Nutzungswerthe von 8

am 29. Mai 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 durch den unterzeichneten Subha-
ſtationsrichter verſteigert und

am 25. Juni 1880 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterrolle, ſowie
beglaubte Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerem Bureau Zim-
mer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel-
ben zur Vermeidung der Präcluſion vor Erlaß des AusſchlußUrtheils an
zumelden.

Zörbig, den 28. Februar 1880.
Königliches Amtsgericht.
Der Subhaſtationsrichter

Colberg.
Fortwährende Aus-

wahl ſtarker u. leichter
Arbeitspferde ſtehen

preiswerth z. Verkauf! gerittenu. gefahren,
im Gaſthof z. ſchwar-/ S ſowie ein überzählig.

zen Adler, gr. Steinſtraße. Arbeitspferd preiswerth zu verkaufen

n Rappe,
Reitpferd, Sjährig,

Karl Hoyer sen. lin der Ziegelei, Schwemme 3.

von ſchönen Bäumen

Magdeburgerſtraße 8. Jahre ab
p V am Frettog abend undonntaelis II Oller te. a. der Woche, in e der Kreu-
Jn meinem Knaben-Penſionat kön- zesErfindungstag,im Monat März.

Alle Sorten Bäume, welche voriges
Frühjahr in der Baumſchule des Kunſt
gärtner Lehmann in Mansfeld
ſelbſt veredelte und käuflich übernom-
men habe.

Billigſt Aepfelz, Birnen u. Süſz
kirſchbäume à Schock 50 ab
Mansfeld. Starke kräftige Waare.
Deszl. ſchöne Kaſtauien, Akazien u.
große Parthie Rothdorn. Bitte mir
vorher eine Karte zu ſchicken nach
Gröbzig, da mein Aufenthalt nicht be
ſtimmt iſt.

W. Rolle in Gröbzig.
Viotoria- Erbsen

zur Saat hat noch abzugeben

F. TJacobinoe, Halle.
Victoria-sSaat- Erbsen

in ſchöner großer Qualität hat abzu
laſſen Jnſpector Benzler,

hinter der Landwehr 1.
Zum möglichſt baldigen Antritt wird

auf ein Landgut eine tüchtige, fleißige
und mit guten Zeugniſſen verſehene
Köchin geſucht. Abſchrift der Zeug
niſſe, Gehaltsforderung und Tag des
event. Antritts ſind einzuſenden unter
M. N. 794 an die Annonc.Exped. von

Manasenstein Vogler
in Leipzig.

Helmbold d

nen Oſtern a. e. noch einige Schüler
Aufnahme finden. Anmeldungen erbit-

tet direct Lehrer Kratschmar,
Bismarck raße 6.

Deſſan, im März 1880.
Für einen neunjährigen vaterloſen

Knaben, der das Gymnaſium beſuchen

ſoll, wird in einer chriſtl. geb. Familie
eine Penſion geſucht, wo derſelbe ſorg
fält. körperl. u. geiſt. Pflege empfängt

Helmbold Co.,
Halle a S., Leipzigerſtr. 109.

Giftfreie Eierfarben
in neun prachtvollen Nünancen,

à Päckchen 10 empfehlen

Co.
Halle a S. Leipzigerſtr. 109.

Ein Billard
in gutem Zuſtande wegen Aufgabe
des Geſchäfts ſofort zu verkaufen

Rathskeller Merseburg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

b. der Woche, in welche der Kreu-
zesErhöhungstag fällt,

werden abgehalten werden.
Fällt der Anfangstag auf einen all

gemeinen Feſttag, ſo beginnt der Markt
8 Tage ſpäter.

Die in dieſem Jahre abzuhaltenden
Märkte finden daher ſtatt:

am 7., 8. und 9. Mai
und

am 17., 18. und 19. September.
Nordhauſen, 3. März 1880.

Der Magiſtrat.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Paſchwitz von ohngefähr 3000 Mrgn.
ſoll auf folgende 6 Jahre verpachtet
werden, wozu ein Termin auf
Mittwoch den 24. März

Nachmittags 3 Uhr
im daſigen Gaſthauſe anberaumt iſt,
wozu Pachtluſtige dazu eingeladen
werden. Die Ortsbehörde.

Ein ordentlicher Poſtillon findet
ſofort Stellung auf der

Poſthalterei Naumburg a/S.
Verwalter-Geſuch.

Ein Feld und ein Hofverwalter
finden gute Stellung. Näheres bei perſ.
Meldung. F. Jacobine, Halle.

Sweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 11. März 1880.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 9. März. Senat. (Fortſetzung.) Dufaure er-

zuärte, der Art. 7 ſei in der That eine Kriegswaffe gegen die
Religion; der Unterrichtsminiſter Ferry habe dies ſelbſt in ſeinen
Reden, welche er auf ſeiner Rundreiſe durch Frankreich gehalten,
ertlärt. Der Unterrichtsminiſter Ferry erhob gegen dieſe Be

uptung Einſpruch. Dufaure fuhr fort, der Geſetzentwurf
ſei ohne jeden ernſthaften Grund erlaſſen wenn die Verantwort
üchkeit der Miniſter dabei in Frage käme, ſo wäre dies der gleiche

Fall mit der des Senats „denn“, ſo führte der Redner aus, „wir
müſſen uns im Voraus die Folgen der Annahme des Art. 7 ver
gegenwärtigen und müſſen gegen Geſetze Oppoſition machen,
welche wir für gefährlich erachten, wie beiſpielsweiſe diejenigen

die Stimmung der Deputirtenkammer präokkupiren laſſen. Du
faure unterzoz den Geſetzentwurf einer genauen Prüfung und
kam zu dem Schluß, daß derſelbe die Religion erniedrige, die
Freiheit verletze und an die Geſetze despotiſcher Regierungen
erinnere. Die Sitzung wurde hierauf ſuspendirt. Nach Wie
teraufnahme der Sitzung wurde der Art. 7 mit 148 gegen 277
abgegebenen Stimmen abgelehnt. Die drei letzten Artikel des
Geſetzentwurfs über den höheren Unterricht wurden angenommen
und die zweite Berathung deſſelben auf nächſten Montag feſt-
geſetzt.

London, 10. März.
ſ. Z. dem Kabinet Gladſtone als Vizepräſident des Erziehungs-
comités angehörte, hat einen Wahlaufruf erlaſſen, worin er die
Erhebung einer Anklage gegen Lord Beaconsfield ablenht und die

verneint. Den allgemeinen Weltausſtellungen ſeien räumlich
enger begrenzte, bezw. Fachausſtellungen, vorzuziehen. Jeden-
falls ſollten Weltausſtellungen in kürzeren als zehnjährigen
Zwiſchenräumen nicht abgehalten werden. Für den Fall, daß
dieſer Bedenken ungeachtet eine allgemeine internationale
Ausſtellung wieder abgehalten werden ſollte, erklärt ſich der Ver
kehrsausſchuß für deren Abhaltung in Berlin.

Die Agitation gegen die Concurrenz der Ge-
fangenenarbeit, namentlich diejenige in den Zuchthäuſern,

ergreift immer weitere Kreiſe des Gewerbes. So iſt dem Reichs
tage in dieſer Woche eine Petition von 500 Vergoldern,
Meiſtern wie Gehülfen, zugegangen, die in dem angegebenen
Sinne Abhülfe verlangt. Die Petenten führen den ziffermäßigen

über die richlerlichen Beamten, ohne daß wir uns dabei durch Nachweis, daß kein anderer Gewerbezweig durch die concurri-
rende Sträflingsarbeit ſo ſehr geſchädigt werde, wie der ihre;
auch beabſichtigen ſie, die Gefangenarbeit zum Gegenſtande der
Tagesordnung einer öffentlichen Verſammlung zu machen, um
ihrer Beſchwerde noch auf andere Weiſe eine möglichſt gewichtige

Unterſtützung zu ſichern. Uebrigens ſcheint die Regierung den
von den Gewerbetreibenden und Arbeitern erhobenen lebhaften

Klagen eine gewiſſe Berechtigung zuzuerkennen, wie zwei Bei-
ſpiele aus Hannover und Schleswig-Holſtein beweiſen. Dort
hat man ſich nämlich zu dem Experiment entſchloſſen, eine Anzahl

von Sträflingen bei den gerade gegenwärtig in größerem Maß-
Der Deputirte Forſter, welcher

frechterhaltung der Union zwiſchen England, Jrland und den SAufrechterk 3 haupt nicht blos zur Sympathie mit derſelben bekehrt, ſondern
Kolonien für eine Nothwendigkeit erklärt. Die Macht Englants,
glaubt Forſter, könne nur durch eine weiſe und gerechte Politik
in den auswärtigen und in den Kolonial-Angelegenheiten, ſowie
durch eine Politik innerer Reformen aufrecht erhalten werden.

Deutſches Reich.
Berlin, 9. März.

Von den hieſigen drei vaterländiſchen Großlogen des
Freimaurerbundes wird, wie alljährlich, der Geburts
tag des Kaiſers gemeinſchaftlich, und zwar in der großen Na-
tional-Mutterloge zu den drei Weltkugeln in der Splittgerber-
gaſſe, gefeiert werden.

Die Staatsbauverwaltung ſoll einer gründlichen
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ſtabe unternommenen Aufforſtungen von Oedereien zu
verwenden. Die techniſchen Beiräthe der Provinzialvertretung
waren anfangs nicht ohne Bedenken. Jndeſſen der Verſuch
wurde gemacht und gelang gleich im erſten Sommer ſo glänzend,
daß ſelbſt Gegner der Beforſtungsthätigkeit der Provinz über-

auch davon überzeugt wurden, daß gerade die Gefangenen ſich
vortrefflich zu dieſen Arbeiten eignen. Ueberdies wird keinem

freien Gewerbe hiermit eine empfindliche Konkurrenz gemacht.
Zucht und Ordnung laſſen bis jetzt nichts zu wünſchen übrig,

und endlich wird auch für die Geſundheit der Gefangenen, für

Umgeſtaltung unterzogen werden, und zwar in der Weiſe, daß
das Schreib und Reviſionsweſen in der Central-Jnſtanz bedeu
tend vermindert wird. Dagegen ſollen die Befugniſſe der Pro
vinzialJnſtanzen vermehrt, ſowie auch die Privat Architekten
mehr zu Staatsbauten wie bisher herangezogen werden. Auch
die techniſche Baudeputation ſoll einer Umgeſtaltung unter
zogen werden, und zwar in der Weiſe, daß dieſe höchſte wiſſen
ſchaftliche Jnſtanz der Bautechnik in eine aus Koryphäen des
Faches zu bildende Akademie mit zwei Senaten für Jngenieur-
weſen und für Hochbau umgewandelt wird. Dieſe würde den
Präſidenten aus ihrer Mitte wählen und dem Miniſter behufs
der Beſtätigung durch den Kaiſer in Vorſchlag bringen.

Unter Berufung auf die Dringlichkeit des Falles, aber
ohne Beifügung irgend einer zur Begründung des Geſuchs
dienenden amtlichen Beſcheinigung gehen in neueſter Zeit dem
Miniſter des Jnnern vielfach Geſuche um Dispenſation
vom Aufgebot zu. Die Arntragſteller meinen hierdurch
ſchneller zum Ziele zu gelangen; dies iſt aber nicht der Fall. Es
iſt vielmehr nöthig um die thunlichſt ſchleunige Erledigung der
Dispenſationsgeſuche herbeizuführen, dieſe dem für die Ehe
ſchließung zuſtändigen Standesbeamten zu übergeben, welcher
letztere die Geſuche mit ſeiner gutachtlichen Aeußerung und mit
der Beſcheinigung, daß die gemäß S 45 des Reichsgeſetzes vom
6. Februar 1875 vorgenommene Prüfung ein materielles Ehe

hinderniß nicht ergeben habe, dem Miniſter des Jnnern einzu s au n cherd ldebatte wirdMoment et Wng auſ Tingeven n die Oper zialde hat rd pool und Mancheſter zuſammen haben mehr Wähler als allereichen hat, und zwar, abgeſehen von ganz beſonders dringenden
Fällen, durch Vermittelung der nächſtvorgeſetzten Aufſichtsbe-
hörde. Ganz verfehlt iſt es aber, den Antrag auf Erlaß des
Aufgebots bis auf den letztzuläſſigen Termin vor dem in Ausſicht
genommenen Tage der Eheſchließung zu verſchieben. Der
Miniſter des Jnnern fordert daher in einem Erlaſſe vom 27. v.
Mts. die Oberpräſidenten auf, die Standesbeamten mit An-
weiſung nach dieſer Richtung hin zu verſehen.

Der Finanz-Miniſter hat beſchloſſen, in Uebereinſtim-
mung mit dem vor Kurzem für die Bureaubeamten der Regier-
ungen eingeführten Verfahren, die Bureaubeamten der Pro-
vinzial-Steuerdirectionen und zwarjede Beamtenkategorie
für ſich fortan durch die ganze Monarchie nach dem Dienſtalter
im Gehalte aufrücken zu laſſen. Dieſe Maßnahme wird auch
auf die ſeit dem 1. Juli v. J. zur Erledigung gekommenen Stellen
ausgedehnt.

Der Verkehrsausſchuß der Leipziger Handels-
kam mer hat gutachtlich die Frage, ob es wünſchenswerth ſei,
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die Belebung ihrer geſunkenen ſittlichen Kraft, für ihr Vorwärts
kommen in freier Selbſterhaltung nach der Entlaſſungſicher nur
dadurch gewonnen.

Parlamentariſches.
Der Präſident des Reichstages Graf Arnim hat am Montag

unmittelbar nach der Sitzung des Reichstages, die wegen Beſchluß-
unfähigkeit aufgehoben werden mußte, Veranſtaltungen getroffen, um

eine beſchlußfähige Verſammlung in Berlin
zu haben.

Die Abgeordneten Dr. Thilenius und Heyl haben beim
Reichstage einen Antrag eingebracht, eine Commiſſfion zur Unter-
ſuchung des Rheinſtromes

Jn Hannover iſt am 7. März der Rechtsanwalt Juſtizrath
Dr. Karl Nicol geſtorben, eines der hervorragendſten Mitglieder der
nationalliberalen Partei. Der Verſtorbene gehörte 1848 dem deut
ſchen Parlament in Frankfurt an.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Der öſterreichiſche Kultusminiſter Frhr. von Conrad
hat ſich im Schulausſchuſſe ſehr warm für achtjährige Schul
pflicht und gegen Lienbachers Antrag auf Herabſetzung der Dauer

der Schulpflicht auf ſechs Jahre ausgeſprochen. Der Miniſter
meinte, das prinzipiell Gute müſſe man vom zufälligen unter-
ſcheiden; an den Prinzipien aber dürfe man nicht rütteln. Ein

ſolcher Grundſatz aber ſei die achtjährige Schulpflicht; dieſes
Prinzip habe eine weiſe didaktiſche Grundlage. Das Schulge-
ſetz gehöre übrigens in die Reichstagsgeſetzgebung; nur die Durch
führung einzelner Punkte könne durch die Landesgeſetzgebung oder
durch Verordnungen der Regierung geſchehen. Lienbacher „kon-

ſtatirt“ die Allgemeinheit des Verlangens nach Aufhebung der
achtjährigen Schulpflicht und motivirte die kürzere Schulpflich-
tigkeit hauptſächlich durch den Hinweis auf das wirthſchaftliche

mit 13 gegen 9 Stimmen angenommen. Ungariſche Blätter
melden den bevorſtehenden Rücktritt des Reichsfinanzminiſters
Hofmann. Den Anlaß hierzu boten die Differenzen zwiſchen
ihm als Präſes der bosniſchen Verwaltungscommiſſion und der
ungariſchen Regierung; als Nachfolger wird Szell, früherer

andere hohe Stellung deſignirt. Jn Arad wird eine partielle
Ueberſchwemmung befürchtet. Der Finanzminiſter Kriegsau
wird eine Vorlage zur Emiſſion von zwanzig Millionen

Goldrente einbringen.
Von den öſterreichiſchen Grenzdiſtricten an der ita-

lieniſchen Grenze wird von einem neuen Fall berichtet, der
die Agitation der Jtalia Jrredenta in den transalpiniſchen Pro-
vinzen Oeſterreichs als doch nicht ſo ungefährlich erſcheinen läßt,
wie officiöſe italieniſche Berichte glauben machen wollen. Vor
einigen Tagen erfolgte auf dem Bahnhofe in Trieſt die Verhaf-
tung eines Jndividuums namens Battera. Bei demſelben wur-
den ſiebzig Exemplare des Revolutionsblattes „Jtalia irredenta“
(das unerlöſte Jtalien) zur Verbreitung in Görz beſtimmt, ge

funden, außerdem verſchiedene compromittirende Schriften in
ſeinem Logis wie in ſeinem Comtoir entdeckt, auch fanden bei
ſeiner Mutter, bei ſeiner Geliebten und bei einer Näherin Haus
durchſuchungen ſtatt. Jm Zuſammenhange mit Battera's Ver
haftung ſteht die Jnhaftnahme der Inhaber des großen Manu
facturgeſchäftes Bernardino in Trieſt und des aus Jtatien eben
angekommenen Wechſelagenten Anton B. Ferner wurden auf
telegraphiſche Requiſition der Redacteur des „Jſonzo“, Dr. Jure-
tiſch, und deſſen Drucker Mora in Görz verhaftet und das Er
ſcheinen des Blattes ſiſtirt.

Rußland.
Zur Verherrlichung des Grafen LorisMelikoff ſchreibt

der „Golos“ unter dem Titel „Die Helden des Kaukaſus und
die Reden derſelben

„Als der Patriarch unter den Helden des Kaukaſus, der greiſe
Fürſt Orbeliani in Tiflis, die kurze telegraphiſche Nachricht von dem
Attentat auf das Leben des Grafen Loris-Melikoff las, ſchickte
er folgende Depeſche an den Chef der höchſten anordnenden Com
miſſion ab: „Bei der Vertheidigung einer ganz Rußland heiligen
Sache ſiehe dem Tode feſt in's Antlitz und Gott wird Dir beiſtehen!“
Welche Worte, welche Leute! Dieſe Worte ſind von etwas Geſundem,
etwas Gewaltigem durchweht! Der Geift des Kaukaſus ſpricht aus
ihnen! Ex oriente lux! Es ſcheint, daß der Kaukaſus uns von
dem Uebel erretten wird, das uns erdrückt! Dort leben andere Leute,
die anders handeln und denken als wir. Der Kaukaſus iſt unſere
beſte Kriegsſchule geweſen. Die Kaukaſier bewahren die Traditionen
dieſer hohen Schule heilig in ihrem Gedächtniß. Rußland hat dem
Kaukaſus große Opfer gebracht. Es ſcheint endlich die Zeit ge
kommen zu ſein, in der der Kaukaſus dieſe Opfer vergütet und uns
die Männer giebt. die uns fehlen. Ein Sohn des Kaukaſus iſt be
rufen, eine ganz Rußland heilige Sache durchzufechten; derſelbe geht
feſt in den Tod und vertraut auf Gott. Graf Loris Melikoff. ein
Zögling des Kaukaſus, in dem in dieſem Gebiet herrſchenden Geiſt
aufgewachſen und von ſolchen Kaukaſiern, wie Fürſt Orbeliani, unter
ſtützt, wird uns den Ausweg aus dem Sumpf zeigen, in dem wir
uns verſtrickt haben.“

Aus Rußland werden immer merkwürdigere Dinge be-
richtet. Jetzt ſoll der Großfürſt Konſtantin, Bruder des
Kaiſers, ſogar ſtark kompromittirt ſein. LorisMelikoff ſoll ſein
Amt damit angetreten haben, daß er dem Großfürſten Konſtantin
einen dienſtlichen Beſuch abſtattete, der einer Hausſuchung glich
wie ein Ei dem andern. Konſtantin hat ſich ſeitdem nicht mehr
bei Hofe ſehen laſſen; man ſagt ſogar, er habe Arreſt. Bei der
großen Gratulation im Weißen Saale des Winterpalaſtes, wozu
alle Großfürſten und der ganze Hofſtaat erſchienen waren, glänzte
allein Konſtantin durch ſeine Abweſenheit, und die Zeitungen
ſchrieben am nächſten Tage ganz trocken: Mit Ausnahme des
Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch waren alle in Petersburg
befindlichen Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes anweſend. Bei
dieſem Anlaſſe iſt daran zu erinnern, daß ein ſarkaſtiſcher Mann
in Berlin geſagt haben ſoll, et werde erſt dann an die Tüchtig-
keit und den Erfolg LorisMelikoff's glauben, wenn derſelbe den
Großfürſten Konſtantin beim Kragen nehme. Der Sohn des
letzteren, der ſog. Diamantendieb, ſoll mit den Nihiliſten Zu
ſammenhang haben, beziehungsweiſe von denſelben eingefangen
ſein und mißbraucht werden. Konſtantin wird naturlich an den
Mordanſchlägen nicht betheiligt geweſen ſein, aber er iſt maßlos
eitel, hat als Statthalter von Polen bereits eine große Rolle ge
ſpielt und möchte dieſelbe jetzt erſt recht ſpielen.

England.
Einem eben veröffentlichten amtlichen Ausweiſe zufolge zählt

das Vereinigte Königreich Großbrittanien 2 999 229 Wähler,
das heißt wahlberechtigte Bürger, die ihr Recht durch Eintragung
ihrer Namen in die Wahlregiſter geltend gemacht haben. Viele
Wahlberechtigte dürften dies verſäumt haben. Seit 1868 hat
eine Zunahme um 543 440 ſtattgefunden. Von einzelnen Be-
zirken hat Birmingham mit 65 506 die größte Zahl von Wählern
aufzuweiſen, daran reihen ſich Glasgow mit 61 069, Liverpool
mit 61 026 und Mancheſter mit 60 463 oder den Nebenort
Salford einbegriffen mit 83 874 Wählern. London zerfällt in
eine Anzahl einzelner Bezirke. Birmingham, Glasgow, Liver-

iriſchen ſtädtiſchen Wahlbezirke zuſammen. Der kleinſte Wahl-
ort im Vereinigten Königreich iſt das iriſche Städtchen Portar
lington mit nur 142 Wählern.

Finanzminiſter Ungarns, genannt. Baron Hofmann iſt für eine Nach letzten Nachrichten iſt es unzweifelhaft, daß die Feind-
ſeligkeiten in Afghaniſtan wieder bald beginnen. Habi Lullahs
Miſſion bei Mahomed Jan iſt geſcheitert, vielleicht iſt ſogar der
britiſch-afghaniſche Geſandte ein Verräther geweſen. Abdur-
rahman verſammelte die Haupt Sirdars von Nord Afghaniſtan
in Mainmene und verſuchte ſeine Wahl zum Emir von Afgha-
niſtan durchzuſetzen. Die ruſſiſchen geheimen Vorbereitungen
gegen Merv dauern fort. Alle Konjekturen des Pariſer Times-

Korreſpondenten bezüglich der Haltung des ruſſiſchen Botſchaf-
ters Orloff wegen der Auslieferung Hartmauns ſind wieder un
richtig. Rußland macht äußerlich gute Miene zum böſen Spiele.

Jtalien.
Den aufmerkſamen Beobachtern italieniſcher Verhältniſſe

iſt nicht entgangen, daß das ſchroffe Verhalten, welches während

Erſter experimental-phyſikaliſcher Vortrag
des Herrn Amberg.

Am Dienſtag Abend gegen acht Uhr begann Herr Guſtav
Amberg im großen Saale des Hotel zum Kronprinzen den erſten
ſeiner angekündigten drei ExperimentalVorträge aus dem Gebiete
der Phyſik. Mit wahrem Vergnügen bemerkten wir, wie ſich zu
demſelbigen nicht nur manche Dame, mancher ältere und jüngere
Herr, ſondern namentlich ſehr zahlreich unſere männliche Jugend
eingefunden hatte, um in lautloſer Stille mit größter Aufmerkſam
keit dritthalb Stunden lang dem zu folgen, was der oben Genannte
mit vollendeter Meiſterſchaft aus einem Gebiete mitzutheilen hatte,
deſſen Entdeckungen für alle Zeit zu dem Glänzendſten gehören wer
den, deſſen der forſchende Menſch ſich rühmen darf. Weun man
fieht, wie er, dieſes vergängliche Weſen, die Naturgeſetze zwingt, ſich
in ſeine Hand zu begeben; wie er gleichſam mit Blitz und Donner,
mit der Nähe und dem unendlichen Raum, mit Stoff und Kraft
ſpielt; wie er letztere zum Gehorſam beſtimmt für geiſtiges Spiel
und praktiſche Verwerthung: da begreift man, wie vergangene Jahr
hunderte ſich über ihr eigenes Geſchlecht entſetzten, wie man von
Zauberern, Magikern, Hexenmeiſtern u. ſ. w. ſprechen konnte, die
gleich Titanen den Olymp der Götter zu ſtürmen ſuchten. Aber
mit berechtigtem Stolze gedenkt man des alten griechiſchen Weiſen,

von dem jenes berühmte Wort ausging: Nichts Gewaltigeres als
der Menſch! Strömt doch ein Theil dieſer Größe auf den Zuhörer

gerade ſo über, wie man ſich vor einer edel-ſchönen Natur ſelber
ſchöner vorkommt. Einen weſentlichen Antheil jedoch an dieſem Ge
fühle edler Menſchlichkeit hatte unbezweifelt der Vortragende ſelbſt
Wer je es verſucht, vor einem gemiſchten Publikum, bei welchem
man nichts vorausſetzen darf, in freiem Vortrage über Dinge zu
ſprechen, welche das Ergebniß der größten Denker und Experimen-
tatoren unſeres Geſchlechtes ſind, der weiß es, welche Kunſt es iſt,
die rechte Mitte zu halten, weder ſchulmeiſterlichnüchtern, noch zu
gelehrt zu werden. Dieſe Kunſt beſitzt Herr Amberg in einem
ausgezeichneten Grade um ſo mehr, als das gleichzeitige Sprechen
und Experimentiren eine Sicherheit verlangen, welche ſich nur
Wenige aneignen. „Das iſt eben die Kunſt, etwas Kunſtloſes zu
machen!“ ſagte ſchon der ältere Herſchel, wenn er ſein berühmtes
Rieſenfernrohr von ungeheurer Centnerſchwere wie ein Kinderſpiel-
zeug zum Erſtaunen der Umſtehenden handhabte. Wenn Alles ſo
klappt, wenn es wie im Spiele gelingt, wenn man das Gefühl be
kommt, als ob man das ebenfalls machen könnte, da iſt jedenfalls
die Höhe eines Vortrages erklommen; und das hat Hr. Amberg
erreicht. Wir haben ſchon vor vier Jahren dieſe ſeine Sicherheit
bewundert, müſſen aber geſtehen, daß er ſeitdem an ſelbiger nicht
nur nichts eingebüßt, ſondern ſie noch ausgebildet hat. Er iſt und
bleibt einer unſerer erſten phyſikaliſchen Experimentatoren zur Aus
breitung phyſikaliſcher Kenntniſſe, und daß das kein eingelerntes
Zeug ſei, hat er uns bei vielen Gelegenheiten des erſten Vortrages
glänzend bewieſen, wo er denn auch die Naturgeſetze haben ihre

Tücke! alle Geiſtesgegenwart nöthig hatte, um Hinderniſſe ſo
gleich zu erkennen und zu beſeitigen. Die, populär betrachtet,
glänzendſte Seite ſeines Vortrages war offenbar die, daß er aus
dem Vollen ſchöpfte, daß er es mit Meiſterſchaft verſtand, ein Ex
periment an das andere ſo zu knüpfen, als ob die Fülle der Einzel
heiten ein zuſammenhängendes Ganzes ſei. Jn akademiſcher Weiſe
vorgehend, indem er zuerſt von der Theorie ausging, um dann erſt
das Experiment als Beweis daran zu knüpfen, befand ſich der Zu
hörer in einer beſtändigen Erwartung und Befriedigung, ſo daß
wir den Genuß eines ſolchen Abends nicht nur zu den lehrreichſten
und unterhaltendſten, ſondern auch zu den geiſtig erquickendſten
zählen mußten. Von dem Vortrage ſelbſt eine Vorſtellung zu geben,
das wird uns wohl jeder der betheiligt geweſenen Zuhörer gern er
laſſen. Hier iſt eben die Anſchauung Alles, und eine ſolche läßt ſich
begreiflich nicht in Worte überſetzen. Und wenn wir es auch unter
nehmen wollten, den theoretiſchen Jnhalt haarklein wiederzugeben,
ſo war doch die Fülle des Gegebenen ſo beträchtlich, daß dieſes Re
ferat welches doch nur die Aufmerkſamkeit unſerer Mitbürger
erregen ſoll geradezu zu einem Buche anſchwellen müßte. Auch
ohne die zweite Abtheilung, welche die „SpektralAnalyſe“ behan
delte, würden nach unſerem Gefühle die Zuhörer völlig befriedigt
nach Hauſe gegangen ſein.

(Schluß folgt.)



der letzteren Jahre des Pontificats Pius IX. zwiſchen dem
Vatikan und der italieniſchen Regierung Gebrauch und Sitte
war, einem entſchieden freundlicheren und entgegenkommenderen
Weſen in den gegenſeitigen Beziehungen gewichen iſt, welches
ſich in einzelnen Fällen ſogar bis zur biſchöflichen Nachgiebigkeit
ausdehnt. Es werden für dieſe Beobachtung eine große Anzahl
von Beweiſen beigebracht, welche jeder für ſich betrachtet, ohne
großen Werth ſein mögen, die aber in ihrem Zuſammenhange
den Schluß erlauben, daß Leo XIII. bei aller Wahrung ſeiner
ſouverainen Prärogative doch den faktiſchen Verhältniſſen im Be

reiche des Möglichen Rechnung trägt. So ließ er, um nur ein
Beiſpiel zu erwähnen, die römiſche Polizei in den Vatikan bitten,
um daſelbſt den bei einem Cardinal begangenen Gelddiebſtahl
feſtſtellen und den Schuldigen verhaften zu laſſen.
ſtaatliche Verwaltung der Eiſenbahnen ſcheint in Jta
lien ihre Haken zu haben. Die Alta Jtalia, bei der ſie einge
führt iſt, zeichnet ſich ſchon lange durch ſchlechten Dienſt und
häufige Unfälle aus; letzthin hatte ihre Direction einen Streit
intt den Genueſer Kaufleuten, welche ſich beklagten, daß die
Bahn ihnen ganz ungenügende Mittel zur Fortſchaffung ihrer
Waaren liefere. Baccarini reiſte hin, um die Verwaltung neu
zu organiſiren; der Zug, in dem er ſich befand, blieb unter
wegs ſtecken und jetzt veröffentlicht der Chef des Verwaltungsra-
thes Marandini einen Brief, worin er ſich über die Eiſenbahn
debatte der Kammer beklagt und alles, was gegen ſeine Geſell
ſchaft geſagt worden, für Wahlmanöver erklärt. Disciplin
ſcheint noch nicht die ſtarke Seite der Herren zu ſein.

Lokales.
Halle, den 10. März.

Die, wie bekannt, vor einiger Zeit eingeſetzte Stadtver-
ordneten-Kommiſſion, welche der Verſammlung Vorſchläge
in Betreff eines Prinips machen ſoll, nach welchem die Stadt
in Zukunft ein für alle Male die Regulirung von Flucht-
linien zu bewirken reſp. die dabei in Betracht kommende Ent-
ſchädigungsFrage zu behandeln haben würde, hat nun be-
reits mehrere Sitzungen (die letzte geſtern Abend) abgehalten, hat
ſich aber, infolge der großen Divergenz der Meinungen von
Hauſe aus und in Anbetracht der fundamentalen Wichtigkeit der
ganzen Angelegenheit für die geſammte künftige Straßen und
Verkehrs Entwickelung unſerer Stadt, noch immer nicht über
alle Punkte zu einigen vermocht. Nur ſoviel ſcheint gewiß zu
ſein, daß man entſchloſſen iſt, ſich einmüthig dahin zu reſol
viren, daß in allen Fällen das Prinzip der vollen, unbedingten
Entſchädigung für die dem Einzelnen durch eine neue Fluchtlinie
erwachſenden Nachtheile und GrundſtücksEntwerthungen zur
Geltung kommen, m. a. W., daß nicht lediglich das zur Abtre-
tung gelangende Terrain zu einem feſten Satze pro Mr. ſei
tens der Stadt vergütet werden ſoll. Wahrſcheinlich wird man
auf dieſe Weiſe zu der gewiß nur im Intereſſe des Verkehrs und
der weiteren Entwickelung der Stadt liegenden und ihr ſchließlich
auch durchaus keine finanziellen Laſten aufbürdenden Praxis ge
langen, in dringenden Fällen nicht nur einzelne Häuſer, ſondern
eventuell ſelbſt ganze Fronten einfach an zukaufen, ſie nieder-
zureißen und die auf ihrem Grund und Boden neu errichteten
Gebäude wiederum zu verkaufen. Etwas Derartiges ſcheint
auch innerhalb der Kommiſſion in der Luft zu liegen und nur
die Frage der Formulirung dieſes Grundſatzes Schwierigkei-
ten zu machen. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am
Sonnabend ſtatt.

Der Bezirks-Verein unſeres fünften kommunalen
Wahlbezirkes beſchäftigte ſich auch in ſeiner geſtern Abend ab
gehaltenen dritten Monats Sitzung, welche beiläuſig bemerkt
in der Reſtauration von Weidenhammerſtattfand und nichtweniger
als 60 Köpfe zählte, wiederum mit einer Anzahl kommunaler
Fragen und Jntereſſen, z. B. FluchtlinienRegulirungen, polizei-
liche Bau Abnahme reſp. Reviſion u. ſ. w. Voran ging dieſen
Erörterungen ein längerer und allſeitig mit höchſtem Intereſſe
verfolgter Vortrag des Herrn Prof. Dr. Freytag über ſeine
Reiſe durch Rumänien, über welchen wir an anderer Stelle noch
ausführlich berichten werden.

Morgen, den 1I., findet, wie uns mitgetheilt wird, in
„Stadt Hamburg eine Verſammlung derjenigen Intereſſenten
ſtatt, welche den Bau einer Eiſenbahn von hier über Salz-
münde nach Schwittersdorf (mit eventueller Abzweigung
nach Querfurt) wünſchen.

Dem Hrn. H. Keferſtein hierſelbſt iſt vom Deutſchen
Patentamte ein Patent ertheilt auf einen Kannendeckel, der
beim Ausgießen nicht herabfällt. Von den Herren
A. L. G. Dehne und W. Kramer hierſelbſt ſind bei dem
Deutſchen Patentamt Patente nachgeſucht, von dem Erſteren
auf Neuerungen an dem Verſchluß der Filterpreſſen,
von dem Letzteren auf einen Waſſerſtandszeiger mit
ſelbſtthätigem Schluß beim Bruche des Waſſer-
ſtandsglaſes.

Zuſammenſtellung
der beim Beginn des Jahres 1880 beſtandenen

Deputationen und Kommiſſionen und der zu einzelnen
Verwaltungen deputirten einzelnen Mitglieder der

Stadtverordneten -Verſammlung.
(Fortſetzung.) e

14. Die Baukommiſſion, nach der Jnſtruktion vom 22. Mai
1848 reſp. 12. Auguſt 1851, beſtehend aus: a) 3 MagiſtratsMit-
gliedern: Herrn Stadtrath Jordan, Herrn Stadtbaurath Schultz,
Herrn Stadtrath Helm; b) dem Stadtbaumeiſter; 0) 7 Stadtver-
ordneten, welche alljährlich neu zu wählen ſind: Herrn Fiebiger,

W Schulze, Herrn Gräb, Herrn Görlitz, Herrn Steinhauf, Herrn
yritz, Herrn Friedrich.

15. Die Kämmerei-Kommiſſion, eingeſetzt zufolge Be
ſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden am 19. und 24. Februar 1873
in actis I, 75, 313 und beſtehend aus: a) dem KaſſenKurator
Herrn Bürgermeiſter Freiherr v. Hagen als Vorſitzenden; b) dem
Deputirten der StadtverordnetenVerſammlung für die monatlichen
Revifionen der Kämmerei- Kaſſen Herrn Demuth; e) 2 Stadtverord-
neten: Herrn Bethcke, Herrn Göcking; ad b und e alljährlich neu
zu wählen.

16. Das Kuratorium des Eichungs-Amtes, gebildet dur
die Beſchlüſſe vom 5. und 11. Juli 1870 in actis IV, 7, 15
und beſtehend aus: a) dem Vorſteher des Eichungsamtes als Vor-

tzenden, Herrn Stadtrath Werther, und einem nicht ſtimmberechtigten
titgliede des Magiſtrats als Stellvertreter des Vorſitzenden, Herrn

Stadtrath Helm b) 2 Stadtverordneten ohne Zeitbeſtimmung: Herrn
Dr. Schrader, Herrn Colla.

17. Die Verwaltungs Deputation für die Ritter-
güter Beeſen und Ammendorff, eingeſetzt auf Grund des Re-
ulativs vom 4. Auguſt 1875 und beſtehend aus: a) 2 Magiſtratsé-
ditgliedern: Herrn Stadtrath Lamprecht, Vorſitzender, Herrn Stadt

baurath Schultz, Stellvertreter; b) 3 Stadtverordneten auf 3 Kalender-
jahre zu wählen Herrn Juſtizrath Fiebiger, Herrn Amtmann Roth,
Herrn Maurermeiſter Steinhauf, alle 3 Herren am 13. Januar 1879
gewählt bis ult. 1881.

18. Kuratorium für die Verwaltung des Tageblatts,
eingeſetzt zufolge Beſchluſſes vom 10. Januar und 21. Februar 1876

Die

und beſtehend aus: a) 1 Magiſtrais-Mitgliede, Herrn Stadtrath
Jordan; 3 Stadtverordneten: Herrn Dr. Opel, Herrn Weinack,
Herrn Hartmann. Die Wahl erfolgt auf 1 Kalenderjahr. Gültige
Beſchlüſſe können vom Kuratorio nur gefaßt werden, wenn mindeſtens
2 a zhreer der StadtverordnetenVerſammlung in der Sitzung gegen

wä nd.Die Deputation zur Verwaltung der Straßenbe-
ſprengung, ehe zufolge Beſchluſſes am 14. Januar 1878 und
beſtehend aus: a) 1 MagiſtratsMitgliede, Herrn Stadtrath v. Holly;
b) 4 Stadtverordneten Herrn Gruneberg, Herrn Dr. Hüllmann,
Herrn Dr. Müller, Herrn Lwowski. Ueber die Zeitdauer der Wahl
ſind Feſtſetzungen nicht getroffen.

20. Die Reviſions- Kommiſſion über Reklamationen
egen die Veranlagung zur Grund- und Miethsſteuer.Sie beſteht aus 7 Mitgliedern, welche alljährlich von der Stadt

verordneten- Verſammlung aus der h S wählen ſind. Die
Kommiſſion wählt aus ihrer Mitte den Vo en und deſſen Stell
vertreter; ſie iſt bei Anweſenheit dreier Mitglieder beſchlußfähig.
Für das Steuerjahr 1880/81 wurden am 12. Januar 1880 wieder
gewählt Herr Juſtizrath Schlieckmann, Vorſitzender, Direktor Hart-
mann, Stellvertreter, Glaſermeiſter Wilhelm Krauſe, Baumeiſter

Kaufmann Colla, Kaufmann Klinkhardt, Kanzleirath
auspe.

21. Das Kuratorium der Brumhard-Stiftung, eingeet auf Grund des 47 des vom Oberpräſidium beſtätigten Statuts,
eſtehend aus: a) I Magiſtrats-Mitgliede, Herrn Präſident a. D.

Stadtrath Rothe; b) 2 von der StadtverordnetenVerſammlung zuwählenden Mitgliedern, 1 männliches und 1 weibliches: Herr Rentier
Demuth, Frau Banquier Bethcke.

22. Das Kuratorium für die Fortbildungsſchulen,Inge zufolge Beſchluſſes vom 15. September 1879, beſchn aus:

a) I Magiſtrats-Mitgliede, Herrn Stadtrath Zernial; b) 3 Stadt
verordneten: Herrn Dr. Schrader, Herrn Dr. Opel, Herrn Lwowsky;
J er Argern: Herrn Maurermeiſter Kuhnt, Herrn Malermeiſter

ander.
b. Zur Erledigung vorübergehender Aufträge.

23. Die Kommiſſion zur Berathung über die Kanali-
ſirung der Gerberſaale. Sie iſt eingeſetzt zufolge der Beſchlüſſe
der ſtädtiſchen Behörden vom 18. Juni und 22. September 1873,
wurde am 14. Januar 1878 für aufgelöſt erklärt, am 17. Juni 1878
aber wieder in's Leben gerufen. Sie beſteht aus: a) 3 Magiſtrats-
Mitgliedern: Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß, Stadtrath v. Holly,
Stadtbaurath Schultz; b) 7 Stadtverordneten Herrn re Herrn
Dr. Hüllmann, Herrn Dr. Müller, Herrn Gräb, Herrn
Herrn Gneiſt, Herrn Lutze.

24. Die Kommiſſion zur Berathung über die Maß-
nahmen zur Vollendung des Stadtplans, gebildet zufolge
Beſchluſſes vom 14. October 1872 und beſtehend aus 1 Magiſtrats-
Mitgliede, Herrn Stadtbaurath Schultz; b) 5 Stadtverordneten:
Herrn Dr. Schrader, Herrn Fiebiger, Herrn Steinhauf, Herrn Schulze,
Herrn Colla.

25. Die Kommiſſion in der r die Abfuhr der Dungſtoffe betreffend, eingeſetzt zufolge Beſchluſſes
vom 4. Mai 1874 als Stadtverordneten-Kommiſfion auf Antrag des
Magiſtrats durch Beſchluß vom 12. Januar 1880 aber in eine ge-
miſchte Kommiſſion umgewandelt. Sie beſteht aus: a) 3 Magiſtrats-
Mitgliedern: Herrn Stadtrath Jordan, Vorſitzender, Herrn Stadtrath
v. Holly, Herrn Stadtbaurath Schultz; b) dem Stadtbaumeiſter;
c) 7 Stadtverordneten: Herrn Gneiſt, Herrn Gruneberg, Herrn
Dr. Hüllmann, Herrn Fiebiger, Herrn Profeſſor Dr. Kohlſchütter,
Herrn Dr. Schrader, Herrn rot

26. Die Komiſſion, behufs Vorprüfung der vomStaate erhobenen Zinsgarantie- Forderung in Betreffder Grunderwerbskoſten für die Halle-Saſſeter Bahn,
eingeſetzt auf Grund des Beſchluſſes vom 7. Mai 1877, beſtehend
aus: a) 1 Magiſtrats-Mitgliede, Herrn Stadtrath Jordan; b) den
juriſtiſchen Mitgliedern der Stadtverordneten -Ver-
ſammlung und den Stadtverordneten Herrn Gneiſt, Herrn Bethcke,
Herrn Steckner.

27. Die Kommiſſion zur Reviſion des Ortsſtatuts
betreffend die Anlegung von Straßen und Plätzen, ein
geſetzt g. Beſchluſſes vom 14. Januar 1878 und beſtehend aus:
a) 3 MagiſtratsMitgliedern: Herrn Stadtrath Jordan, Herrn Stadt-
rath v. Holly, Herrn Stadtbaurath Schultz; b) den Mitgliedern der
Baukommiſſion o) 4 Stadtverordneten Herrn Göcking, Herrn v. Ra
decke, Herrn Gneiſt, Herrn Reinecke.

28. Die Kommiſſion zur Erörterung der Frage über
Erbauung reſp. Einrichtung eines neuen Siechenhauſes,
eingeſetzt ielge Beſchluſſes vom 20. April 1878, beſtehend aus:
a) 2 Magiſtrats-Mitgliedern: Herrn Stadtrath Jordan, Herrn Stadt
baurath Schultz; b) 5 Stadtverordneten: Herrn Demuth, Herrn
Dr. Hüllmann, Herrn Steinhauf, Herrn Preßler, Herrn Dr. Kohlſchütter.

29. Die Kommiſſion zur Vorberathung der An-
gelegenheit, die Umgeſtaltung des Bahnhofesbetreffend,
Ingehpt zufolge Beſchluſſes vom 9. Juni 1879, beſtehend aus:
a) 2 Magiſtrats-Mitgliedern: Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß, Herrn
Stadtbaurath Schultz; b) 5 Stadtverordneten Herrn Fiebiger, Herrn
Riebeck, Herrn Bethcke, Herrn Ernſt, Herrn Lwowski.
B. Kommiſſionen der Stadtverordneten. Verſammlung.

30. Die Geſchäfts-Ordnungs-Kommmiſſion beſteht aus
den Mitgliedern des Bureaus und den Herren Fiebiger, Weinack
und Dr. Richter.

31. Die Finanz- Kommiſſion beſteht aus den Herren Gneiſt
(Vorfitzender), Bethcke, Colla, Demuth, Ernſt, Hänert, Dr. Schrader,
Steckner, Weinack.

32. Die Agrar- Kommiſſion Kommiſſion zur Begut-
achtung von Kaufs-, Verkaufs- u. ſ. w. Geſchäften über
Ländereien, reſp. deren Meliorationen) beſteht aus den
Herren: Gneiſt (Vorſitzender), Roth Gruneberg, Prof. Dr. Freytag.

33. Die Kommiſſion zur Vorberathung über die
Wiederanlegung der dem Hoſpitale zufließenden Kauf-
gelder in Grundbeſitz, eingeſetzt zufolge Beſchluſſes vom 23. April
1873, beſtehend aus den Herren Gneiſt (Vorſitzender), Reinecke, Roth,
Gruneberg.

34. Die Kommiſſion zur Erörterung der Frage: ob
Jemand und wer für den Schaden hafkbar zu machen,
welcher der Stadt aus dem nicht gelungenen Bau eines
neuen Waſſerbehälters auf der Filialgasanſtalt ent-
ſtanden iſt, eingeſetzt zufolge Beſchluſſes vom 18. Auguſt 1876,
beſtehend aus den Herren Göcking (Vorſitzender), Dr. Schrader, Kril,
Schulze, Gräb, Weinack. NB. Für den ult. 1879 ausgeſchiedenen
Maurermeifſter Müller iſt eine Ergänzungswahl nicht vorgenommen.

(Schluß folgt.)

Die Aufführung der Schöpfung.
Die Winterthätigkeit der Singakademie endete für diesmal mit

der ſehr gelungenen Aufführung der Schöpfung von Haydn, und die
Zuhörer, welche den Saal der Volksſchule vollſtändig erfüllten, er-
freuten ſich nicht nur an der Genauigkeit, mit der alles nach dem
Schnürchen ging und in einander eingriff, ſondern waren ſichtbar
ergriffen von der Schönheit und Wahrheit der Darſtellung. Das
Werk iſt ja wohl bekannt genug, ob man gleich nie vergeſſen ſol,
daß mindeſtens zum Theil ſtets auch eine neue Generation dabei iſt,
der es zum erſtenmal begegnet. Haydn faßt ſeinen Stoff nicht mit
der Tiefe eines Bach, nicht mit der Kraft eines Händel; kindlich und
naiv bewundert er die Schönheit und Manigfaltigkeit der Natur und
hebt dankbar dafür ſeine Hände zum Schöpfer empor. Aber gerade
er Standpunkt, der dem Werke ſeine Popularität verſchafft hat,

iebt ihm Gelegenheit ſeine Kraft in der Detailmalerei, ſeine Ge
chicklichkeit in der muſikaliſchen Wiedergabe von Naturerſcheinungen

an den Tag zu legen, und das nicht nur durch er eegeateſt
ſondern auch durch Bildung und Schattirung der Melodie. Dazu
kommt dann noch, daß ſeine Melodien alle der Stimme angemeſſen
ſind, frei von modernen Gewaltſamkeiten, und daß ihrem Fluß nie
der Ausdruck und die Wahrheit fehlt, ſie mögen das Erhabene be
rühren oder im Lieblichen ſpielen. Kommen ſie uns hier und da
nicht tief genug und etwas veraltet vor, ſo wird das durch Annehm-
lichkeit erſetzt, und es bedarf nur einer lebendigen Auffaſſung und
Darſtellung, um ſie von neuem friſch und jung wirkſam zu machen.
Eine ſolche friſche und belebende Darſtellung wurde nun geboten
nicht nur daß alles gut ging und nirgends eine Störung eintrat;
das Ganze war von einem lebendigen Hauche durchweht, der mit
fortreißen und erheben mußte. Das Orcheſter machte ſeine ſchwie
rigen maleriſchen Figuren faſt durchgängig tadellos und gut; der
Chor, vortrefflich einſtudirt, ſang ganz frei und entwickelte trotz
mancher Lücken in den Frauenſtimmen, bei der Fülle der Männer-
ſtimmen eine packende Gewalt, zumal in den Unisono-Stellen, und

teinhauf,

konnte doch wieder leich in die e Töne einlenken, und hatt
die Schattirungen der Stärke völlig in ſeiner Gewalt; wir wolle
nur an die glänzend gelungene Stelle „Und es ward Licht und
den erſten Chor des dritten Theils erinnern, der bald als koum h
barer Hintergrund bald thätiger eingreifend das Duett zwiſchen Ade
und Eva begſeitet, doch auch der ſo klar geſungenen Fugen nicht
geſſen. Dazu war es nun gelungen drei Solokräfte zu gewinnen
die gleichmäßig durch Schönheit der Stimme wie durch Schönheit
des Geſanges ſich arnszeichneten. Es würde uns zu weit führen
wenn wir alle Einzelheiten ihrer Leiſtungen beſprechen wollten, wi
müſſen uns mit einigen Andeutungen begnügen. Frl. Odrich, en
Schülerin von Götze in Leipzig, bildet ſich, wie wir hören, für das
Theater aus: ſie beſitzt eine anſprechende, umfaſſende und ſtarke
Stimme, die etwas vom Klang einer Glocke hat; mit reiner
nation verbindet ſie Geläufigkeit der Coloratur, klares Piano und
arten Triller. Bei dieſen Eigenſchaften konnte es nicht daßz zumal in den beiden Arien „Nun beut die Flur“ und Auf ſigr

em Fittige“ mit ihren manigfaltigen Malereien und ſodann als
Eva die wohlthuendſte Wirkung hervorbringen und einen r en
Beifall des Publikums einernten mußte. Bei Herrn Bürger, Hof
opernſänger in Gotha, erfüllt ſogleich mit Freude, daß man ei
einen wirklichen Tenorklang, nicht nur eine Deklamation in der Tenor-
lage zu hören bekommt; auf der Bühne iſt er lyriſcher Tenor, doch
beſitzt er Stärke genug, um auch Heldenmäßiges vorzutragen; indeſſen
wollen wir ihm wünſchen, daß er nicht zu viel dazu gezwungen
werde, um nicht die wohlthuende Weichheit ſeiner Stimme einzu
büßen, die verbunden mit ſeiner feinen Nüancirung die Arie Mit
Würd' und Hoheit angethan“ dem Publikum ſo werth machte, während
ihm an anderen Stellen die Gelegenheit nicht fehlte, auch ſeine Energie
und Kraft zur Erſcheinung zu bringen. Herr Hungar, Concertſän
aus Dresden und Lehrer am Conſervatorium dort, zeigt durchweg denSchüler Stockhauſen's, ſo in der Durchgeiſtigung Figes Stoffes

J in der techniſchen Behandlung ſeiner Stimme, zumal des Pianos
aher konnte er den manigfaltigen Anforderungen ſeiner Aufgabe

vollſtändig genügen: wie ſelbſtlos und ohne alle Jndividualität ſan
er die ſchaffenden Worte, wie charakteriſirte er die Verſchiedenheit des
Geſchaffenen, wie erſchütternd war die Stelle vom Wegziehen des
lebendigen Odems, wie innig war er als Adam! Doch wir brechen
ab, und wiederholen nur, daß alles dies zuſammen eine vortreffliche
höchſt wirkungsvolle Aufführung bildete, fur die wir dem Dirigenten
und allen Mitwirkenden unſern vollen Dank ausſprechen.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 28 Februar 1880.

„Präſident: Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beiſitzer: Landge
richtsräthe Pfitzner und Metſch, Amtsgerichtsrath von Schilgen
und Landrichter Hellweg, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Ge
richtsſchreiber: Secretair Hünecke.

Der Steinbruchsbeſitzer Guſtav Oscar Emsmann aus Hett-
ſtedt hat ſich wegen Widerſtandes gegen einen Jagdberechtigten zu
verantworten. Ende September v. J. übte der Pächter der Hett
ſtädter Feldflur, Guthbeſitzer Ecke in Hettſtädt, die Jagd aus und
betrat zu dieſem Behufe auch den theilweiſe eingefriedigten Ackerplan
des Angeklagten. Dieſer, welcher ſich zufällig auf demſelben befand
bedeutete den p. Ecke, ſeinen Acker ſofort zu verlaſſen widrigenfalls
er ihn unter Anwendung von Gewalt von demſelben entfernen würde.
Ecke hat, um weiteren Streit zu verhüten, den Acker verlaſſen, die
Sache ſelbſt aber zur Anzeige gebracht. Der Staatsanwalt beontragte
14 Tage der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den Ausfüh
rungen des Vertheidigers, Rechtsanwalts Wölfel an und verurtheilte
den Angeklagten nur wegen Nöthigung zu 15 Mark Geldbuße event.3 Tagen Gefängniß, indem er auefuhrie daß ein Jagdberechtigter

nicht mit einem Forſtbeamten 2c., welcher ſt in Ausübung ſeines
Amtes beſindet, zu vergleichen ſei. Der Hilfsweichenſteller Friedrich
Wilhelm Kleemann aus Benndorf wurde vom köngl. Schöffen-
eng zu Mansfeld laut Erkenntniß vom 6. Novbr, v. J. wegen Dieb
tahls mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Hiergegen hatte der Verurheilte
das Rechtsmittel der Berufung eingelegt. Am 25. Juni v. J.
wurde aus einer Lowry mit Stückgut auf dem Mansfelder Bahnhof
ein Fäßchen Sardinen entwendet, der Angeklagte wurde von dem
Bahnarbeiter Reinhardt, welcher ihn beobachtet haben will, bezichtigt,
den Diebſtahl ausgeführt zu haben. Der Adreſſat der SendungFuhrmann Opel aus Leimbach, hat die Güter in Aſchersleben ſelbſt

eingeladen und das Fäßchen n Mansfeld noch angetroffen, trotzdem
fand ſich daſſelbe andern Tages auf dem Güterboden in Aſchersleben
vor, es konnte mithin nur durch den Dieb oder im Auftrage deſſel
ben durch einen Andern nach dort zurückſpedirt worden ſein. Der
von Kleemann verſuchte Alibibeweis gelang nicht recht auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft wird ſeitens der Strafkammer die eingelegte
Berufung verworfen. Der Zimmergeſelle Otto Röder von hier,
20 Jahre alt, iſt geſtändig, am 20. December v. J. ſeinen Wirths
leuten, den Handarbeiter Stange'ſchen Eheleuten hier, aus einem
auf dem Flur ſtehenden verſchloſſenen Koffer, mittelſt Erbrechens
deſſelben, 250--300 Mark entwendet und für ſich verbraucht zu haben.
Durch den Sohn ſeines Wirthes hatte der Angeklagte erfahren daß
Geld in dem Koffer verborgen ſei. Der Staatsanwalt beantragt 1 Jahr
Gefängniß der Gerichtshof erkennt wegen ſchweren Diebſtahls unter
Annahme mildernder Umſtände auf 9 Monate Gefängniß. Die Wittwe
Johanne Pohle geb. Fuhrmeiſter von hier, wegen Erpreſſung vor
beſtraft wird in nicht öffentlicher Sitzung wegen Kuppelei zu 2 Mo
naten Gefängniß verurtheilt. Die verehelichte Handarbeiter Amalie
Köhler geb. Voigt von hier, wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, iſt
geſtändig, im Sommer v. J. wo fie auf kurze Zeit aus hieſigem
Gefängniß beurlaubt worden war, ſechs Diebſtähle an Kleidungs
ſtücken und Lebensmitteln ausgeführt zu haben, um ihrer zahlreichen
Familie und ihrem kranken Manne die drückende Noth erleichtern zu
helfen. Unter Annahme mildernder Umſtände wird die Angeklagte
wegen mehrfachen Diebſtahls im Rückfalle mit 4 Monaten Gefäng-
niß beſtraft. Die Bergleute Louis Kürbis, Carl und Friedrich
Kupfernagel, ſämmtlich aus Leimbach, wurden vom Königlichen
Schöffengericht zu Mansfeld laut Erkenntniß vom 8. Januar d. J.
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung und Hausfriedensbruchs mit
je 3 Monaten 2 Tagen Gefängniß beſtraft. Hiergegen hatten die
Angeklagten rechtzeitig Berufung eingelegt. Am 15. Auguſt v. J,
nach empfangener Löhnung, begaben fich die Bergleute, unter ihnen
die 3 Angeklagten, nach dem Tittel'ſchen Gaſthofe in Leimbach.
Kürbis, etwas angeheitert, trieb allerhand Unfug und zerſchlug u. A.
eine Streichholzbüchſe. Von dem Wirth aufgefordert, dafür 1
Entſchädigung zu zahlen und dann das Local zu verlaſſen, leiſtete Kürbis
nicht nur keine Folge, ſondern wurde dem Wirth gegenüber auch noch
thätlich, wobei er von den beiden Kupfernagels kräftigſt unterſtützt wurde.

Der Wirth Tittel hat mehrere Verletzungen davongetragen. Kürbis
wurde zur Thür hinausgedrängt, nicht ſo die beiden Kupfernagels,
die erſt beim Erſcheinen des Polizeiſergeanten Laube das Feld
räumten. Die heutige Beweisaufnahme neigte ſich ſehr zu Gunſten
der Angeklagten, weshalb die St afkammer das erſtinſtanzliche Eir
kenntniß dahin abänderte, daß Kürbis mit 14 Tagen, die Gebrüder
Kupfernagel mit je 6 Wochen Gefängniß beſtraft wurden. Der
Handarbeiter Carl Reichſtein aus Schlettau, ein verſchiedener Ver
gehen, meiſt Diebſtahls wegen, vorbeſtraftes, arbeitsſcheues Subäfjekt,
deſſen einzige Beſchäftigung im Landſtreichen beſteht, wurde Anfangs
December d. J. in das Armenhaus zu Schlettau aufgenommen. Bis
dahin hatte Ruhe und Frieden im Armenhauſe geherrſcht, ſeitdem
indeß Reichſtein in demſelben hauſte, nahm der Spektakel kein Ende.
Am 2. Januar d. J. Abends um 9 Uhr hörte die verehelichte Ratſch
auf dem Voden Geräuſch. Auf ihre Frage, wer da ſei, bekam ſie
ſtatt einer Antwort ein Ziegelſtück an den Kopf geworfen, das ihr
eine blutende Verletzung beibrachte. Auf ihren Hilferuf erſchienen
Nachbarn, der Boden wurde abgeſucht und conſtatirt, daß ein Dieb
ſtahl an alten Kleidungsſtücken, Tragkorb, Waſchleine 2c. ausgeführt
worden war. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf Reichſtein, in deſſen
Stube auch theilweis die geſtohlenen Gegenſtände gefunden wurden;
das Uebrige hat Reichſtein vermuthlich verkauft. m Zimmer lag
auch der Kopf eines Huhnes mit noch daran befindlichen Federn,
welcher von dem Nachtwächter Röthling daſelbſt als der ſeiner ab
handen gekommenen Glucke recognoscirt wurde. Reichſtein leugnet
hartnäckig, will von nichts wiſſen, er ſei ſo unſchuldig, wie die Sonne
am Himmel, die Beweiſe ſind indeß zu gravirende.
walt beantragt 2 Jahre Zuchthaus und noch 1 Monat Zuchthaus
(wegen Körperverletzung), 2 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, der
Gerichtshof erkannte wegen eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle
(die Sachen waren aus einem verſchloſſenen Koffer mittelſt gewalt
ſamen Erbrechens deſſelben entwendet) und wegen Körperverletzung
auf 2 Jahre 2 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht. Der Cigarrenmacher Friedrich Auguſt
Schulze aus Delitzſch, 30 Jahre alt, aber bereits vielfch wegen
Landſtreichens, Bettelns, Widerſtandes, Diebſtahls, ſogar mit Zucht-
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aus vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des mehrfachen Tiebſtahls im
lten Rückfalle.wiederho J aus der Verwalterſtube des Rittergutes Storkwitz bei
einen, dem Verwalter Sachſe gehörenden Rock entwendet,

inige Tage darauf ein Paar dem Kreisboten Schröder in
gehörende Stiefeln aus deſſen Wohnung ebenfalls bei Ge-
des Bettelns, geſtohlen zu haben. Die Sachen wurden bei

n noch vorgefunden und den Beſtohlenen wieder zugeſtellt Schulze,
elcher früher ſehr an epileptiſchen Anfällen litt, will ſich ſeiner

5 nelungsweiſe nicht recht erinnern. Vom Sanitätsrath Dr. Kranzler
us Delitzſch wird indeß eonſtatirt. daß Schulze legt dishoſitionstähig

4 Der Staatsanwalt beantragt 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus,
ahr Ehrverluſt und Polizeiaufficht, der Gerichtshof nahm mildernde
mſtände an und verurtheilte ihn nur zu 6 Monat Gefängniß und

1 Jahr Ehrverluſt. Die Wittwe Charlotte Pallas geborene Zog
baum von hier wegen Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß vorbe-
ſtraft unter Sittencontrole ſtehend, wird in nicht öffentlicher Sitzung
wegen Kuppelei mit 12 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Hand
arbeiter Andreas Auguſt Lutze und deſſen Tochter Johanne Pauline
Minna Lutze, beide von hier, werden in nicht öffentlicher Sitzung
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit wie folgt beſtraft: Lutze mit
J Jahr 3 Monat Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt, deſſen Tochter
mit 1 Monat Gefängniß.

in

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. März 1880.

Aufgeboten: Der Kaufmann W. Schurig, Fleiſchergaſſe 20,
und M. Hermsdorf, Böllbergerweg 44. Der Maurer C. Becker,
Petersberg, und P. Kirchhof, kleine Klausſtraße 16. Der Gelb-

17. Der Handarbeiter H. Winkler, Ackerſtraße 3, und E.
Echröder, Leipzigerſtraße 104. Der Drainirer F. Linſel, Blin

und C. Neutſchmann, Brüderſtraße 14. Der Schneider

nuZelbſch

Wiſch
Delſcgen heit

Schulze wird für überführt erachtet, am 25.

H. Ganſel, Gartengaſſe 10, und M. Siermann, große Ulrichs

n

meiſter J. C. Baumgart, Halle, und A. D. Wienecke, Werben.
Der Seiler E. Stein, Halle, und J. Lumm, Greußen.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter C. Nichter eine Tochter,
kleine Ulrichsſtraße 24. Dem Tapezierer A. Traxdorf eine Tochter
Marienſtraße 5. Dem Schloſſer F. Fichtel ein Sohn, Spitze 10.
D Dem Maurer C. Mitſching eine Tochter, Böllbergerweg 25.
Dem Kürſchner D. A. Arnold eine Tochter, Schülershof 6. Dem
Sattlermeiſter H. Lamm ein Sohn, an der Moritzkirche 6.

Geſtorben: Des Reſtaurateur F. Creutzmann Sohn Friedrich,
5 Monat 28 Tage, Lungenlähmung, große Steinſtraße 59. Die
Wittwe Friederike Hilprecht geb. Hedel, 63 Jahr 7 Monat 1 Tag,
Emphyſem, Kuttelhof 3. Die Wittwe Julie Gebhardt geb. Bor-
mann, 59 Jahr 10 Monat 24 Tage, Lungengangrän, Diakoniſſen-
haus. Der Aufſeher Auguſt Panſe, 53 Jahr 15 Tage, Emphyſem, Flaſche mit Schmieröl.
Tiakoniſſenhaus. Des Kaufmann O Kreickemeyer Tochter Martha,
12 Tage, Jcterusneonatorum, große Rittergaſſe 10. Des Muſiker

ſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Stadt Zürich. Hr. Komiker Borgard a. Anklam. Hr. Maler
Hr.Curionius a. Jtalien. Hr. Baumeiſter Werther a. Berlin.

Rentier Schohmann a. Berlin. Hr. Herrmann a. Bernburg. Hr.
Profeſſor de Caſtro a. New York. Hr. Oberamtm. Crenzhauer a.
Carlsruhe. Hr. Fabrikbeſitzer Schöneburg a. Carlsruhe. Die Hrrn.
Kaufl. Klopfleiſch a. Münſter, Theile a. Berlin, Haßhagen a. Bremen,
Walter a.

a. Oberweißbach, Nimmerwehr a. Stralſund. Hr. Fabrik. S
a. Straßburg. Hr. Rentier Merkwitz a. Bonn.
Lößer a. Eſſen. Hr. Jngenieur Hartmann a. Cafſel. Hr. Juſtizrath
Krein a. Breslau. Hr. Juſtizrath Brünn m. Frau a. Berlin. Hr.
Gutsverwalter Tietzel a. Reinsdorf. Hr. Fabrikant Moritz a. Lyon.
Hr. Lehrer Stolze a. Cöln.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Kroſigk-Poplitz. Hr. Hotel
beſitzer Carraciola a. Remagen. Hr. Director Krüger a. Stöbnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Praußnitzer a. Dresden, Siegriſt a. Wiesbaden,
Jſaak a. Berlin, Greis a. Ulm, Richter a. Wallwitzhafen, Frank u.
Lwinſohn a. Berlin, Goldſchmidt a. Aachen, Sjöſtedt a. Neuchatel,
Setr a. Aachen, Meyer a. Cöln, Elsbach a. Berlin.

oldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Haas a. Cöln, Taſche a.
Annaberg, Bruck a. Gevelsberg, Aſcher a. Berlin, Herz a. Branden
burg, Herz a. Berlin, Schmidt a. Zittau, Reitz a. Wermelskirchen,
Roſenberg a. Elberfeld, Märky a. Prag, Freitag a. Cöln, Heſſe a.
Salzburg. Hr. KreisJnſpector Mechler a. Eiſenach. Hr. Brauerei-
beſitzer Popp a. Marburg.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Lengefeld m. Frau a. Heſſen.
Hr. Fabrikbeſitzer Ladewig a. Perleberg. Die Hrrn. Kaufl. Mohrſtedt
a. Leipzig Jſraels a. Weener, König a. Berlin, Marcus a. Erfurt,
Meis a. Gräfrath, Baumann a. Nordhauſen, Sturm a. Hamburg,
Kohlmann a. Nordhauſen, Fritze a. Berlin, Garſehagen a. Cöln,
Kirſchbaum a. Ohligs, Rinke a. Heiligenſtadt, Mennicke a. Berlin,
Mehlhorn a. Eiſenberg, Lauer a. Amſterdam. Hr. Ober Jnſpector
Eotthardt a. Aachen. Hr. Domänenpächter Seiler a. Münchenhoff.
Hr. Domänenpächter Borbeck a. Burgaffeln. Hr. Bergrath Braconnes
a. Nancy. Hr. Fabrikant Gellhorn a. Ohlau. Hr Kataſter-Contr.
Gräf a. Torgau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Meyen a. Prag. Hr. Fabrik
beſitzer Gregor a. Metz. Hr. Fabrikbeſ. Michel a. Frankfurt a. M.
Hr. Jngenieur Schwartz a. Mühlheim a R. Hr. Landwirth Born a.
Ruhrort. Hr. Dr. med. Speſſer a. Glogau. Hr. Rentier Bariſon
a. Berlin. Hr. Cand. theol. Philipp a. Heiligenſtadt. Hr. Ober

Die Hrrn. Kaufl. Salomons a.
Meyer a. Leipzig, Prager a.

lehrer Amberg a. Heiligenſtadt.
Weener, Engelmann a. Mitweida,
Mainz, Wirth a. Düſſeldorf.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hammelmann a. Brieſen,
Balke m. Frau a. Querfurt, Benke a. Leipzig, Schmidt a. Eisleben,
Bleßing a. München, Waldecker a. Bielefeld, v. Reiche a. Hamburg.
Wolff a. Magdeburg, Vordorf a. Erfurt. Hr. Fabrikant Roſenthal
a. Berlin. Hr. Director Meier m. Frau a. Berlin. Frl. Motzkeit
a. Marsfeld. Hr. stud phil. Schulz a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Frantz a. Schweinitz. Hr. Land
wirth Weſenberg a. Wehlitz. Hr. Vr. Oppermann a. Bernburg.
Die Hrrn. Kauft. Löbl a. Frankfurt, Dechandt a. Schweinfurt, Facken
heim a. Halle, Trieſt a. Berlin.

Aus der Provinz Sachſen und ihre Arngebung.
24 Torgau, 9. März. Wie ſeiner Zeit bereits mitgetheilt

wurde, haben die ſtädtiſchen Behörden unſeren Kommandanten
General-Major von Köthen am 10. December vorigen Jahres
zum Ehrenbürger ernannt. Das betreffende Diplom iſt
durch den Maler und GymnaſialZeichenlehrer Krauſe in künſt
leriſch ausgezeichneter Weiſe ausgeführt worden und ſoll in dieſen
Tagen überreicht werden. Den oberen Rand des 40 Centimeter
hohen und 32 Centimeter breiten Pergamentblattes nimmt das
in Aquarell ausgeführte Bild der Stadt Torgau ein, von der
Lünette Repitz aus geſehen, den unteren Rand in gleicher Aus
führung die Abbildung des königlichen Kommandanturgebäudes,
den linken Rand eine ritterliche Geſtalt das von Köthen ſche
Familienwappen, ein ſymboliſcher Hinweis auf den Freimaurer-
bund und ein Spruchband mit den Namen und Daten ſämmt
licher Gefechte und Schlachten an welchen unſer neuer Ehren
bürger während ſeiner langen Dienſtzeit Theil genommen hat;
den rechten Rand ziert das eiſerne Kreuz, das Schloß Geißberg
bei Weißenburg, welches von Köthen 1870 an der Spitze des
KönigsGrenadierRegimentes erſtürmte, und der Situationsplan
der Schlacht bei Weißenburg. Der Mittelraum enthält die Ur-
kunde in gothiſcher Schrift mit bunten Jnitialen auf einem Fahnen-
tuche, welches an einem friesartigen Ornamente befeſtigt iſt.
Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:

Wir, der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Tor
gau bekunden hiermit daß wir dem königlichen General-Major
und Feſtungs-Kommandanten Herrn von Köthen allhier in ge
rechter Würdigung und dankbarſter Anerkennung der vielfach er-
fahrenen Beweiſe von großem Wohlwollen gegen uns und die

hieſige Bürgerſchaft das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt ver
liehen haben.

Zur Beurkundung deſſen iſt dieſer Ehrenbürgerbrief aus
gefertigt und unter Beidrückung unſeres Stadtſiegels von uns
unterſchriftlich vollzogen werden.

Torgau, den 19. December 1879.
Der Magiſtrat Die Stadtverordneten.

(Folgen die Unterſchriften.)
Ueber dem Bilde der Stadt Torgau ſchwebt noch ein Spruchband,
welches in Noten und Worten den Refrain des Liedes „Des
Königs Grenadiere“ enthält eines 1871 entſtandenen von
Wilken gedichteten und von Fichtelberger componirten ſchwung-
vollen Liedes, worin, wie ſchon vorher angedeutet, die Helden
thaten des damaligen Regiments Kommandeurs von Köthen und
ſeiner treuen Schaar gefeiert werden. Am unteren Ende des
Pergamentes hängt an Schnüren in den Stadtfarben das in einer
Metallkapſel befindliche Siegel der Stadt in Wachs; das Ganze
wird in einer metallenen Büchſe aufbewahrt.

Seyda. Jn den letzten Jahren hatte die hieſige Kö
nigl. Waldung unendlich durch Raupenfraß (Kiefernſpinner)
zu leiden, ſo daß ganze Flächen vom wuchsbarſten Holze abge-
trieben werden mußten. Von den dagegen angewandten Mitteln
hat ſich das Umlegen eines Theerringes am Beſten be
währt', ſo daß man nach den aus den Probeſuchen gewonnenen
Reſultaten für dieſes Jahr erfreulicherweiſe auf keinen bedeu-
tenden Fraß zu rechnen hat. Die Holzpreiſe, welche in den
bisher abgehaltenen Auctionen den Taxwerth bedeutend über-
ſtiegen, ſcheinen jetzt etwas zu ſinken; in der letzten Auction
mußte Vieles unter dem geſetzten Taxwerth verkauft werden.

Z. Staßfurt, 9. März. Am vergangenen Freitag, 5. d.,
brach auf dem 1/, Stunden von hier entfernten, zwiſchen Staß-
furt und Aſchersleben belegenen Landgute Salmuthshof
Feuer aus, welches eine Scheune mit Getreide und Strohvor-
räthen und den Kuhſtall einäſcherte. Da des regneriſchen Wetters
wegen ſämmtliche Leute auf dem Gute anweſend waren, ſo wurde
alles Vieh gerettet. Dem Vernehmen nach ſoll das Feuer auf
folgende Weiſe entſtanden ſein: Zwei Arbeiter ſchnitten mit der
am Dreſchgöpel befindlichen Häckſelmaſchine Häckerling. Da die
Maſchine ſchwer zu gehen anfing, holte der eine Arbeiter die

Jn dieſelbe war aber aus Verſehen
Petroleum gegoſſen worden. Kaum berührte das Petroleum die

A. Kirchner Sohn Ehrich, 23 Tage, Lungenentzündung, Henrietten heißen Eiſentheile, ſo entzündete ſich die ganze Maſchine, und die
Scheuntenne mit dem darauf befindlichen Stroh ſtand in hellen

Flammen, von wo aus es auch die anliegenden Gebäude ergriff.
Heute, Dienstag, iſt hier Jahrmarkt. Derſelbe iſt von dem

hellſten Wetter begünſtigt. An Buden mit Naſch und Spiel-
waaren iſt reichlicher Ueberfluß. Korbwaaren, Aſcherslebener
und Quedlinburger Schuhwaaren ſind ſtark vertreten. Bei der
jetzigen Geſchäftsflaue wird von den Verkäufern ſehr geklagt.

Jn Nordhauſen wird das Project der Anlage einer
a men, künſtlichen Waſſerſtraße von dort nach Artern ventilirt.dagdeburg, Jänicke a. Belgien, Vogelsberger a. Leipzig 4 xLandgraf a. Lüſſit, Leine e Berlin, kummert a. m n Der Kanal würde eine Geſammtlänge von 47 Kilometer ergeben

mmHr. Mühlenbeſitzer
und die Unſtrut mit dem in Nordhauſen anzulegenden Hafen
platz, in welchen die Zorge, die Salza und die Helme eingelei-
tet werden ſollen, verbinden.

Der Gendarm Engelmannin Kötſchenbroda hatte
am Abend des 5. d. drei Strolche zur Haft zu bringen. Dieſel
ben überfielen jedoch den Transporteur und es entſpann ſich ein
Kampf, bei dem es Engelmann wohl gelang, dem einen der

Strolche den geladenen Revolver zu entreißen, in dem er aber
ſchließlich, durch die Schläge mit dem Kolben ſeines eigenen

Es ſoll nur wenig Hoffnung aufGewehres betäubt, unterlag.
Erhaltung ſeines Lebens vorhanden ſein.

ſeit dem 11. Februar vermißt wird und wegen heimlichen Ent-
weichens ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt diefer Tage auf dem

unter dem Heu verſteckt in ſchauerlichem Zuſtande aufgefunden

nämlich 124977 als Mehrausgabe, denn ſo viel beträgt
die Verpflegung der Truppen an einem Tage.

[(Ein gewerbliches Bravourſtück) lieferte kürzlich in
Roſenheim in Folge einer Wette der Geſelle des Wagners von Au
bei Aibling. Am frühen Morgen wurde ein Baum gefällt, zuge
richtet, nach Hauſe geſchafft und daraus zwei Wagenräder ganz ſau
ber angefertigt. Dieſe Räder ſollten, wie ausgemacht, Abends 8 Uhr
bei dem Bräu am Anger in Roſenheim abgeliefert werden. Der
fleißige Fertiger derſelben kam aber ſchon um ein Viertel vor 6 Uhr
damit an der Ablieferungsſtelle an und hatte ſomit ſeine Wette ge

wonnen,
[(Belohnte Barmherzigkeit.] Man ſchreibt aus Puy

cerda: Drei Einwohner von Cerdagne, welche vor kurzem nach Hauſe
zurückkehrten, fanden auf ihrem Wege einen ziemlich voluminöſen
Pack, der ein ausgeſetztes neugeborenes Kind enthielt. Einer der

ſelben, welcher verheirathet und Vater von fünf Kindern iſt, hatte
Mitleid mit dem armen verlaſſenen Geſchöpf, er entſchloß ſich, es in

ſeine Familie aufzunehmen, und brachte es ſeiner Frau mit der
Bitte, ihm auch ihre Theilnahme zu ſchenken. Die Frau nahm das

hilfloſe Weſen liebevoll auf, unterſuchte die Windeln, in welche es

Jnſchrift:

gewickelt war, und man fand unter der Wickelſchnur des Kindes
5000 Duros (20 000 in ſchönen vollgültigen Banknoten.

Landwirthſchaftliches.
Die Viehausſtellung, weiche auf dem Berliner Stadt

viehhofe am 5. und 6. Mai ſtattfinden wird, wird von den be
deutendſten Schaf und Rindviehzüchtern beſchickt werden, u. A. von
dem Feld marſchall v. Manteuffel. Aus iſt eine ganz neue
Schafrafſe unter dem Namen Teutoburger Raſſe, welche durch Kreu
zung verſchiedener deutſcher Stämme vom weſtfäliſchen Schafzüchter
verein gezüchtet iſt, angemeldet. Die umfaſſenden Chauſſirungs- und
Bauausführungen auf dem Viehhofe ſind weit vorgeſchritten und
werden zeitig vollendet ſein. Das Geleiſe, welches die Nieder
ſchleſiſche Eiſenbahn zum Viehhofe legt, wird in den nächſten Tagen
beendet werden.

Kunſt und Wiſſenſchatf.
Heinrich Laube's neuer Roman „Die Böhminger“ iſt

ſoeben im Verlage von E. Hallberger in Stuttgart erſchienen.
Bei den Ausgrabungen am Forüm Romanum zu

Rom wurde das Poſtament eines Denkmals aufgedeckt, welches zu
Ehren des tapferen Heeres unter Stilicho errichtet war. Aus einer

„Post confectum gothicum bellum“ ſchließt man,
daß das Monument nach der Niederlage der Gothen im Jahre 405
und zwar in demſelben Jahre errichtet wurde, in welchem auch ein
Triumphbogen erbaut ward, in deſſen Nähe ſich ſpäter die dem hei-
ligen Celſo geweihte Kirche erhob. Die Jnſchrift des Poſtaments
ſagt auch, daß das Denkmal unter dem Stadtpräfecten Piſidius
Romulus, deſſen ſonſt nirgends Erwähnung gethan wird, errichtet iſt.

Nach Hugo de Vries (Forſchungen a. d. Geb. d. Agricul-
turphyſik) tödtet nicht das Erfrieren, d. h. das vollſtändig oder
doch zum großen Theil erfolgende Erſtarren der Pflanzenſäfte zu
Eis die Pflanzen, ſondern vielmehr nur ein nachheriges raſches
Aufthauen. Daß gefrorene Pflanzen noch am Leben ſind, folgt am
deutlichſten daraus, daß ſie bei langſamem Aufthauen am Leben er
e werden können. Das entſtehende Eis bildet ſich nicht in den

ellen, ſondern zwiſchen dieſen in den ſogenannten Jnterzellular-
räumen. Ein Zerſpringen der Zellhäute, wie man früher annahm,
findet nicht Statt. Man wird alſo zunächſt darauf Bedacht nehmien,
die Pflanzen nicht gefrieren zu laſſen, andernfalls aber die bereits
gefrorenen durch langſames Aufthauen zu retten ſuchen.

Von der nur in London möglichen faſt unendlichen Wieder
holung deſſelben Stückes, namentlich wenn es ſich dabei um einen

Lieblingsſchauſpieler handelt, kann man ſich durch die neueſte That
ſache einen Begriff machen, daß Jrving jetzt den Shylock hundert
Mal hintereinander vorgeführt. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſogar
dieſer un künſtleriſche Unfug, der überall den handwerksmäßigen Nieder
gang der Schauſpielkunſt bedeutet, noch fortgeſetzt wird.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung

hat auf die Tagesordnung ihrer Jahresverſammlung, welche acht
Ein Soldat der rudolſtädter Garniſon, welcher Tage nach Pfingſten zu Leipzig ſtattfinden ſoll, zwei einander er

gänzende zeitgemäße Fragen geſetzt: Handhaben gegen gemeinſchäd-
liche Volksliteratur in dem beſtehenden Recht, und Mittel zur Ver

ofos breit ter zuträglicher Volkeliteratur.Strohboden eines Gaſthofes in Rurolſtadt von einem Knechten e dieegaß 47 a
Die diesjährige Delegirtenverſammlung des deut

ſchen Realſchulmänner-Veins iſt mit Rückſicht auf die Lage
worden. Der Unglückliche hatte die Abſicht, Hungers zu ſterben.
Er ſoll auch während der ganzen Zeit in ſeinem Verſtecke außer
Waſſer, welches er in einem größeren Gefäße neben ſeinem
Lager ſtehen hatte, nichts zu ſich genommen haben; beide Beine

der Oſterferien in einigen Provinzen auf den 31. März und 1. April
verlegt worden. Am erſten Tage werden die Angelegenheiten des
Vereins erledigt, am zweiten Fragen von allgemeiner Bedeutung er-
örtert werden. Außer dem lateiniſchen Unterricht in Prima und

Sekunda wird u. A die Frage der Vorſchulen beſprochen werden,
waren ihm erfroren und bereits vom Brande ergriffen. Er wurde
mittelſt Siechkorbes in das Garniſonlazareth geſchafft.

Aus Saalfeld wird geſchrieben: Ein Fuhrmann von
Teich bei Wallendorf holte vergangene Woche am hieſigen Bahn-
hof eine Fuhre Mehl. Auf dem Rückweg wurde häuſig Station
gemacht, zuletzt in Schwiedefeld; der Fuhrmann hatte ſich im
Wirthshaus feſtgeſetzt, er blieb den Pferden zu lange aus und
trabten dieſe denn endlich allein mit dem ſchwerbeladenen Wagen
dem Stalle zu; dicht vor dem Ziel nahmen ſie bei einer Brücke
den Bogen zu kurz, und Wagen und Pferde ſtürzten ins
Waſſer. Der Wagen war zertrümmert, die ganze Ladung Mehl,
circa fünfzig Centner, hatte das Waſſer mit fortgeriſſen und theil-
weiſe mit fortgeſchwemmt, ein Pferd war todt, während das
andere, nachdem es lange im Waſſer gelegen hatte, noch lebend
herausgebracht wurde. Schwer beladen kam nach einiger Zeit
auch der Fuhrmann zu Hauſe an, um zu fragen, „obs Fuhrwerk
da ſei.“ Der Schaden beläuft ſich auf 1500--2000 Mk.

Das Hochwaſſer der letzten Tage iſt für Deſſau die Ver
anlaſſung eines höchſt beklazenswerthen Unglücks geweſen.
Drei Arbeiter, welche am Jonitzer Mühlwehr mit dem Ent-

welche in allen Städten ventilirt wird, in denen höhere Lehranſtalten
errichtet ſind.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, 10. März. Die republikaniſchen Gruppen

der Deputirtenkammer treten heute zuſammen, um über

fernen einiger Pfähle beſchäftigt waren, fanden hierbei in der
Fluth dadurch ihren jähen Tod, daß das Tau, an welchem ihr
Kahn befeſtigt war, riß, der Kahn umſchlug und ſie ſpurlos ver
ſchwanden.

Unter den Ochſen der Domaine Adersleben Kreis
Oſchersleben) im ſog. untern Stalle iſt die Lungenſeuche aus-
gebrochen.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u. a. den Hrn. R. Leſſe u. A. Köppe in Bitterfeld auf
ein Verfahren zur Herſtellung von Särgen aus Cement oder Gyps; dem
Herrn F. C. Tänzer in Leipzig auf einen Gegenſtrom-Beckenkühler;
der ſächſiſchen Webſtuhlfabrik (L. Schönherr) in Chemnitz
auf euerungen an mechaniſchen Webſtühlen dem Herrn J Kubon
in Dresden auf Neuerungen an der Combination eines Spitzganges
mit einer Getreideſchälmaſchine (Zuſatz zu R.-P. 2204); dem Herrn
F. A. Ludwig in Chemnitz auf einen Fadenführer, Mitnehmer
und verbeſſerten Einſchließhebel für mechaniſche Wirkſtühle (Zuſatz zu
R.P 9081); dem Herrn Ch. F. Böniſch in Niederhermsdorf
bei Potſchoppel i/ S. auf ein Fahrgeräth zur Vertilgung von Unge-
ziefer im Erdboden; dem Herrn A. F. Sicker in Chemnitz auf
Neuerungen am Getriebe zur Bewegung der Schaft- und Jacquard-
maſchinen an mechaniſchen Webſtühlen; dem Herrn F. A. Reichel
in Leipzig auf eine Herſtellung von Dachpanzerplatten aus Eiſen
blech mit Glasüberzug; der Chemnitzer Werkzeugmaſchinen-
fabrik vormals Joh. Zimmermann in Chemnitz auf einen ſelbſt
thätigen Schränkapparat für Kreisſägeblätter.

Vermiſchtes.
[Der 29. Februar. Das Schaltjahr 1880 verurſacht

dem Militär Etat des deutſchen Reiches eine ganz erkleckliche Summe,

eine Jnterpellation zu berathen, welche in Folge des
geſtrigen Senatsvotums an die Regierung gerichtet
werden ſoll. Die Morgenblätter beſprechen ſämmtlich
das Senatsvotum; die Republique fraugaiſe ſchreibt,
der Krieg beginne von Neuem, man müſſe den Senat auch
gegen ſeinen Willen retten. Die Debats fordert das
Kabinet auf, das Terrain für eine Transaction zu ſuchen; die
radicalen Journale verlangen Anwendung der beſtehen-
den Geſetze gegen gewiſſe Kongregationen; die Journale
der Rechten beglückwünſchen den Senat und erklären das
Votum für einen Sieg der liberalen Politik über die
jacobiniſche.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 6. März.

Activa. Gegen d. 28. Febr.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 583,691,000 Zun. 525,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 44 687,000 Zun. 797,000.
3) do. an Noten and. Banken 10,010,000 Abn. 20,529,000.
4) do. an Wechſeln 367,505,000 Abn. 14,513,000.
5) do. an Lombardforderunge 46,025,000 Abn. 323,000.
6) do. an Effekten 8,425,000 Zun. 107,000.
7) do. an ſonſtigen Aktiven „24,620,000 Abn. 1,587,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 10 März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 108 75. Cöln-Mindener 140 Oberſchleſiſche

A. C. D. 184 25. Rheiniſche 150, Oeſterr. Staatsbahn 464
Lomborden 149, Oeſterr. Cred Act. 532 50. Preuß. Conſolid.

120,000,000 unverändert.
15,223,000 unverändert.

706,522,000 Abn. 20,045,000

235,798,000 Abn. 13,674,000.
432,000 Abn. 199,000.

105 80. Tendenz: feſt.
Berliner Getreide-Vörſe.

Weizen (gelber) Apri'-Mai 227,70 MaiJuni 225,70, flau
Roggen. April-Mai 173, MaiJuni 173 Juni-Juli 171 50.

ruhig.
Gerſte loro 145 203

April-Mai 148.
April-Mai 61,10. Aug. Sept. 63,20, feſter.

April-Mai 52 40. Septbr.Octbr. 55,80.

afer (Herbſthafer)
Spiritus loco 61
Rüböl loco 52 80



e ehe STages-Kalencler unc Lokal. Anzeiger am 6. März 1880.
In unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen:

r a in Zenen gewöhnlicher Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnungi en tie e Firma Jnhabers: Niederlaſſung: der Firma:c 1146. e r Der Gottiles Halle a/S. G. Merikwitz,er u Halle a/S. alle a/S. Richard ArnDonnerstag den 11. März: 1147. er zigen grnoldt H oldt,
i its.Bi geöffnet Vm. v. 8—1. erAusleihung v. 11--1. dagegen iſt bei der unter No. 1096 eingetragenen Firma:Sie ſee r Academie Tafeet Nm. von 3-6 im Walter Kischkoe (zu Halle a/S.)

Gebäude der Königl. Univerfitäts-Klinik am Domplatz. in Colonne 6 folgender Vermerk:
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet in Waagegebäude, Eingang Die Firma iſt erloſchen.
a. Leihhaus: E treten gen Vp. s bis Nm. L. eingetragen zufolge Verfügung vom 6. März 1880 an demſelben Tage.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--I, Nm. T Se e eher Herlin-Steltin- Chüringiſcher Verband. Anuction. 2
be Schühenhauſe (mit Cours Not Der am 16. März er. in Kraft tretende Nachtrag J zum Verbands Sonnabend den 14. März d. Js. nnd

Wehlborſenverſamnmlung. Nm. im Saale v. Kohls Reſtaurant Königeſtr 5. Gütertarif iſt von den Expeditionen der betheiligten Verwaltungen zum den Vormittags 9 Uhr ab ſollen in
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache, offene Bibliothek und Preiſe von 0,25 pro Stück zu beziehen. dem Gehöfte des verſtorbenen Mau-
Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53. e ehffnet Zeriin m 5 Marz 1880 rers und Muſikus Au g. Mettin W wo

e e. h Namens der Verbands VerwaltungenForthüldungeſch alen Capereſchule 5ß. s Rechnen, Bauklaſſe, Zeichnen. Volks Die Hirection 4 I veneg Wenn n

ſchule: Deutſch und Rechnen. weine,plechmſger Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe. der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft. Hühner, langes und krummes Stroh

r J a Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im Reſtaurant Mus- T faſt neuer Schreibſecretair, me eer
n Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“. Blas und StreichJnſtrumente, ſowie
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß
Eonditoren Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im Reichskanzler e
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8—10 üebungseſtunde in der Turnhalle.

Frauen-Jnduſtrie-Schule
des Director Karl Weiss.

In die Nähſchule, practiſche Schneiderei, Maſchinennähen und
Wäſchezuſchneiden, ſowie ſämmtliche feineren Arbeiten, werden zum

verſchiedene Haus und Wirthſchaftsgräthſchaften auch ſoll ein r

enthaltend 8 Morgen, im Ganzen oder Die
in einzelnen Parzellen mit verkauft
werden. Die Bedingungen über den

M ſ in: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“. 1. Apxil wieder Schülerinnen aufgenommen. Ack k en im T BerlitZahrete dingereren.atie Sang tn en dte ertregeſes Answärtige finden gute Penſton Leipzigerſtr. 62. I. ne veneſhteerden im Termme be n an fri
Seneh De n donte Soweert von der Capele des Stadtmufikdirector W. Steuden, den 8. März 1880. derung a
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater. Fü J. A. Der Vormuud. tie eedie

Stadt Theater e d1 S w Süden von1 März 1880 V ſtellung im Aen Stot w te et b e Kuo chenöl duiedrig
Donnerstag den 11. Mir ß t n Mole: vng Jm Königreich Sachſen eröffne ich einen Curſus für Stotterer in Kyegen, Gepeyre, Scheſer ne

Zum r. Leipzig. Wohnung: Neumarkt Nr. 41 bei Herrn Worech. Sprech K u. ſ. w. empfiehlt ausge Dintergr
Der Bibliothekar. ſtunde und Aufnahme täglich von 3——5 Uhr. X wonen tSchwank in 4 Akten von G. von Moſer. p k J G b ett K Alvort 8 alt Verſch nFreitag. Beneſiz für Fräulein Frev all KUSCHI4, Spruh-Heilanfalt Guben, 3 i. Albert Schluter, n wer

Von Sieben die Hässlichste. e gr. Steinſtr. 6. perLuſtſpiel in 4 Akten von Angelly. ten die einz5 Modes de Paris. Benziu hänge, die rbietet die größte Auswahl von in und aus- X ſenden veländiſchen Zeitungen W R in ur Beſeitigung aller Fettz, W I vwe 99000D NDL NG ren und anderen Flecke mals, geger
Empfiehlt letztere zum billigen Nach I L Wolle, Lei ſionen denabonnement. J olle, Leinwand, Le ines MeAnfertigung er d t in i nn 686 n ſtämmigerRestaurant „Stadt Berlin eleganter und einfacher Damen-Garderobe. Aw ter, a

empfiehlt angenehmen h gr. Steinſtr. 6. des DenkmZwei vorzügliche Billards zur freien Benntzung. die zu demHochfeines Lager u. Culmbacher Bier. Gute Küche. A. &K C 9 u V A 6 z K Wienerkalk, R
7 8 umenJ Restaurant, Barfüsserstr. 5. Engliſch Putzpulver, n deJ x Barfüsser Strasse No. 6. utzölDepöt und Ausschank des echt böh- Etwa 14mischen Bieres aus der Brauerei von e R. 2 zum Putzen von Gold, Sil der KaiſerS A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh. Das Neueste in Prühjahrshüten ber, Meſſing u. ſ. w. empf. über deſſe

u empfehlen und bitten um baldige Zusen- Albert Schlüter, Wler inS Berliner Weißbier-Salon. S ung ger Wasenhüte. ten. reAusſchank des vorzügl. echten Berliner Weißbiers. Reichh. Speiſe d ſanmi en. r n im r en Wir suchen ein Geschäftslokal, Laden oder hohes J Aetznatron Phech ne
Nachmittags von yr an Speckkuchen. o Werner. Parterre, zum 1. Oktober h. R zM zum Seifekochen, nebſt Re freiließen.

wen i W cept, empfiehlt roth drapiRestaurant zum PFreischütz U e Aipere Sehlater, 8hält Nürnberger Bier in Flaſchen, 18 Stück für 3 Mark, Hall. Actien a Jene Zum T. Apri wird ein ma guten inſtr. 6 J ſchmückterbier 24 Flaſchen 3 Mark und Giebichenſteiner Champagnerbier à Flaſche Ein 2 andwirth, Zeugniſſen verſehener K s Stein Ebei
13 Pf. beſtens empfohlen. mit dem Rübenbau u. ſämmtl. land Buct alt der LuiſenJ wirthſchaftl. Maſch. vollſt. vertraut, t l el re deſſen SäBauer 48 Brauerei Reſerviſt, ſucht z. 1. April eine Vo aufs Land geſucht, der zugleich die mit Laubg

Rathhausgasse 3/4 lontairſtellung, um ſich in der Land- Beaufſichkigung der Hofwirthſchaft mit Blun
Donnerstag früh von 9 Uhr an Speckkuchen Abends Pökelknochen wirthſchaft noch mehr ausbilden zu beſorgt. Gehalt 550 bei freier des Thier
mit Meerreitig c Bockvifer f. empfiehlt n C äner, können. Selbiger war früher Verwal Station. Offerten sub E. W. 4737 S grünem 9

u e ter u. kann beſte Zeugniſſe vorlegen. an Birch. FEosse, Halle a/S. Ein Paar kräftige braune den Wege

a J a e0 C 9 e u e Ve- e e eSchunickt's Regtauration an er Schiſfferbrücke. See es hen en heeeee a enen zen agenpferde
Freitag Schlachtefest geehrte Adr. sub F. Z. 150 an t i h 5“ groß 7 10 Jahr t an nv r e en x II Shwchafter Il from fehlerfrei beide ſihere

in Halle a S inzuſenren, in geſetzten Jahren bei hohem Gehalt Einſpüänner, ſtehen wegen AbreiſeEin großer Laden nebſt Wohnung iſt zum 1. Juli e. zu vermiethen.

r J 5 79 IWilh. Schubert. große Stein und große Ulrichsſtraßen Ecke.

i j ſ Dieſ üchtig i Gic77 77 geſucht. Dieſelbe muß tüchtig in der zuſammen u. auch einzeln erSeſucht wird ſofort oder zum 15. ein tüchtiger Portier, welcher ſchon Fip Oekogomeverwalter feinen Küche, Molkerei uns Jeder n Aaſtagen De n ruhig n
in einem Hotel war. Kheinischer Hof. ſucht zum 1. April Stellung; ſelbiger viehzucht ſein und gute Zeugniſſe be- durch Rudolf Mosse in heftig t

war bis jetzt Soldat und kann darüber ſitzen. Offerten sah M. K. 4718 an Halle a/S. erbeten. ſie ihm
Preußiſcher Beamten-Perein. ſowie über ſeine frühere Thätigkeit ſich Wurdlolf Mosse, gr. Utrichs- war, 4

Am 12. März ds. J. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Laſtig über ten en Anſpr. beſch. ſtraße 4. Neues Iheater. grſadee
n Abe e ten u ne e h i Vor Ein älteres Donnerstag den 11. März als ſieulpe, Abends 8 Uhr. er Vorſtand des Halleſchen Bezirksvereins. n v di rach.Dr. oehheimes Wgergergth n Halle aS. zu richten. Kindermädchen XXIII Symphonie-Goncert. 5 i

t G ſt ſucht p. 1. April d. Js. Stellung. 0 Orcheſter 40 De gekehrt,Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche eiralls- We uch. Offerten sub Z. 4729 an die An ſern e von B. Und es
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Ein Jngenieur, 38 Jahre alt, von noncenExped. v. Rich. M osse, alletmusik a. Rienzi von a g- ginnen.
Schwefel, Malz., Kleien, Seifen-, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. angenehmen Aeußern, alleiniger Be gr. Ulrichsſtraß e 4, erbeten.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

mer (auf Verlangen). Sywpb. ihren V

r 2 n 5 n m ngeſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral v r u 275 Amoll v. Mendelssohn. Our. g„Die lustigen Weiber“ von Ni- Seſchi
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zi ſtehen im Bad z lichen Fabrik, wünſcht die Bekannt- r J hatte ert Der Reſtaanlon gim Begiehen berct. n Koreen tn ee uke Kügge nd ſagt Aner e an Gärtnerge ülfe Wille 3 Lt. ſie verhe We

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, genehmen Aeußern Sinn für Häus- (Landſchaftsgärtner), der bereits in t. ind vor uf geMalz, Kleien, e rſta r Wyt Eiſen, Loh, hwefelee üchteit behufs Verheirathung zu dieſer Branche ſelbſtändig gearbeitet den e und jet
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. machen. Junge Damen im Alter von haben muß, wird ſofort bei gutem Ge asper und Vogel, gr. Ulrichs am höc

V 5777757 25-30 Jahren, mit 5—-6000 halt geſucht. Nur qualificirte, mit ſtraße 4, zu haben.olksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe Vermögen, wollen vertrauensvoll beſten Zeugniſſen verſehene Be Anfang 8 Uhr. Fort, f
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu werthe Adreſſen nebſt Photographie werber werden berückſichtigt. Offerten Entree an der Kaſſe 50 4. war de
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. unter Chiffre G. E. 155 bei sub I. Z. 4732 an Rud. Mosse, W. Halle, Stadtmuſikdirector aber, v

Haasenstein Vogler gr. Ulrichsſtraße 4. m dann hEhrenerklärung.4 n ung e in Halle aS. e Für einen jungen Mann, der Oſtern Die von mir am 2. d. M. gegen die De n
gr, Stein Und gr. Ulrichsstrasse -Eoe, Geſucht wird für 1. April eine die Schule verläßt, wird eine Wittwe Göhre und deren Tochter aus wenn

emptiehlt: ganz perfekte Köchin für einen grö Lehrſtelle Reideburg gethane Aeußerung nehme wenn
Tüglich frische Holsteiner Austern, ßeren Hausſtand in Leipzig bei in einem renommirten Colonialwaa ich hiermit als Unwahrheit zurück u. er retten

fliessendfetten Rheiniachs, hochrothe hohem Lohn. Zu melden bei renGeſchäft geſucht. kläre dieſelben als unbeſcholtene Leute. und vi
Messina Apfelsinen, Strals. Bratheringe Rud. Mosse, Halle a/S. Gottlieb Baumann, Weißenfels. Anna Lochmann aus Capellenende. mehr!

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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